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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nezmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Thriſtburg 
F. W. Nawrotzki. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philipp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: PB. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
L Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 
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Fürſt Bismarck über die deutſchen Kleinſtaaten. 


| Den vierhundert Lippe⸗Detmoldern, die, wie ſchon 

kurz berichtet, am Sonnabend eine Huldigungs fahrt nach 
Friedrichs ruh unternommen hatten, hat Fürſt Bismarck 
in einer bedeutungsvollen Rede einen gemäßigten Partiku⸗ 

U larlsmus angerathen. Die Kleinſtaaten, die wie das Fürſten⸗ 
thum Lippe, nur eine Stimme im Bundes rath hätten, bildeten 


er Allr ermaßen den Mörtel zwiſchen den Quadern“ der 
r ittelſtaaten im Bundesrathe. Zu beklagen ſei, daß die 
Bundesrathsmitglieder der Kleinſtaaten niemals im Reichs⸗ 

* tage das Wort ergreifen, ein Recht, das ihnen ungehindert 
R anliehe, ſelbſt wenn ihre Sache im Bundesrath in der 
ß tinorität geblieben iſt. Wie die Verfaſſung in ihren Grund⸗ 
zörpa zügen angelegt wurde, fuhr Fürſt Bismarck fort, hatte ich 
mir gedacht, daß die Bundesbevollmächtigten auch im 

kann Reichstage mehr ſprechen würden und daß jeder Staat von 
. den Intelligenzen, die er zur Verfügung hat, abgeſehen von 
Here: denjenigen, welche in feinen miniſteriellen Aemtern find, auch 
3 im Reichstag Gebrauch machen würde. Ich dachte mir 
* außerdem, daß die Landtage der einzelnen Staaten ſich an 
der Reichspolitik lebhafter, als bisher geſchehen, betheiligen 

gleich würden, daß die Reichspolitik auch der Kritik der partiku⸗ 


llariſtiſchen Landtage unterzogen werden würde. Wenn der 
Bundesrath öffentlich in ſeinen Sitzungen wäre, ſo würde 
er wirkſamer ſein. Der Bundesrath habe in der öffentlichen 
Meinung nicht die Bedeutung erreicht, wie er ſich gedacht 
habe. „Es kann ihm auf die Weiſe ergehen, wie dem preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſe, welches auch aus Mangel an initiativer 
und bemerkbarer Thätigkeit nicht die Autorität hat, die ein 
Oberh aus haben ſollte “. 

Fürſt Bismarck knüpfte die Hoffnung daran, daß die 


In. 


daß die Betheiligung an der Reichspolitik auch in der Diaſpora 
der Landtage lebhafter werden wird.“ Er fuhr dann fort: 
„Es iſt ein Irrthum, wenn Staatsrecht slehrer behaupten, die 
Landtage ſeien dazu nicht berechtigt; ſie ſind immer befugt, das 
Auftreten ihrer Miniſter in Bezug auf die Reichspolitik vor ihr 
rum zu ziehen und ihre Wünſche den Miniſtern kund zu thun. 

ch halte es für eine ungeſchickte Tendenz, einen Mangel an Ver⸗ 
ftändniß des deutſchnationalen Lebens, wenn viele unſerer Staats⸗ 
rechtslehrer — Theoretiker, keine Praktiker — es für einen Gewinn 
erklären, wenn die Zahl der Kleinſtaaten ſich verringere, und 
ich bin bemüht, dieſem zu widerſprechen, wo ich kann. Gerade 
die Zahl der Stimmen im Bundes rathe ſollte nicht 
verringert werden. Würde ſie das, ſo kämen wir wieder in 


nämlich die, an Stelle des deutſch⸗nationalen Reiches ein Groß⸗ 
reußen zu bekommen. Es giebt Viele, die gern deutſche 
eichsangehörige fein wollen, aber nicht Preußen, und ich habe 
immer gefürchtet, daß fih das Reich nach der großpreußiſchen 
Seite hin entwickeln würde. 

Der Bundesrath iſt gewiſſermaßen in drei Kategorien getheilt, 
erſtens in die kleinen Staaten mit je 1 Stimme, Preußen mit 17 
Stimmen und die Mittelſtaaten mit 24 Stimmen. Welches Ges 
wicht liegt alſo in den kleinen Staaten, und ich wundere mich, daß 


gemacht hätte. 

Alles, was ich Ahnen eben vortrage, iſt, wenn Sie wollen, 
ein Klagelied darüber, daß der nationale Gedanke in den 
Landtagen und Einzelregierungen nicht derart gezündet hat, wie 
ich vor 20 oder 25 Jahren gehofft hatte, und ich bin leider körper⸗ 
lich nicht mehr kräftig genug, um im Reichstag aufzutreten. Aber 
ich hoffe, es wird mit der Zeit anders werden, und es werden 
die Büreaukraten, welche Hermann im Teutoburger Walde 
erſchlug, die „Prokuratoren“, wie ſie damals genannt wurden, 
nicht wieder die Alleinherrſcher werden. Zur Zeit beſteht 
noch die Gefahr, daß ſie, in unblutiger aber erſtickender Weiſe, die 
Herrſchaft wieder über uns gewinnen werden und daß die Er⸗ 
rungenſchaft des Schwertes, ich will nicht ſagen, durch die Feder 
der Diplomaten, aber doch durch Bureauweſen, Beamtenherrſchaft 
und das träge Zuſchauen in Erwartung, daß andere das Nöthige 
ſchon thun werden, zu Grunde gehen. „Die Regierung wird es 
ſchon machen!“ Wer iſt denn „die Regierung“? Ja, wenn die 
Fürſten es ſelbſt beſorgen könnten, ſie ſind alle wohlwollende 
Herren, aber ſie ſind nothwendiger Weiſe angewieſen auf ihre Be⸗ 
amten, ihre Miniſter, Vortragenden und Geheimen Räthe. 

Meine Befürchtung und Sorge für die Zukunft iſt die, daß 
das nationale Bewußtſein erſtickt wird in den Umſchlingungen 
der Boa constrictor der Bureaukratie, die in den letzten Jahren 
reißende Fortſchritte gemacht hat. Wenn die ſtaatsmänniſche Ein⸗ 
ſicht der Bureaukratie nicht ausreicht, fo iſt gerade den Bundes- 
rathsmitgliedern und dem Parlament Gelegenheit gegeben, ihr zu 
Hilfe zu kommen, fo daß die Jutelligenzen im Bundesrath und 
Reichstag zuſammenwirken. 

Ich meinerſeits bin alt und zu matt, um ins Gefecht zu 
gehen. Nehmen Sie aber an, daß das nicht der Fall wäre, daß 
ich als Bundesrathsgeſandter eines der deutſchen Fürſten, ſei es 
des Ihrigen, in Berlin wäre, und ich ſpräche meine Ueberzeugung 
auch dann im Bundesrathe und Reickstage aus, wenn ſie nicht 
im Einklange mit der Majorität des Bundesrathes ſtände. Würde 
das nicht einen Eindruck machen, weil es von einer Perſönlichkeit 
ausginge, die bekaunt und deren Vorleben bekannt iſt? Solche 
Perſönlichkeiten ſind aber doch nicht ausgeſtorben. Die Ergebniſſe 
all dieſer Betrachtungen reſumire ich dahin: Gott erhalte uns die 
Reichsverfaſſung, wie ſie beſteht, und Gott erhalte uns die Zahl 
der Bundesregierungen, die den Bundesrath bilden, damit dieſer 
dem Reichstage als vollſtändig ebenbürtiger und gleichberechtigter 
Roeffizient unſerer Geſetzgebung ſtets zur Seite ſteht.“ 


fere, Hieran ſchloß ſich mit wenigen Worten der Wunſch, daß 
aut Gott das Fürſtenhaus Lippe erhalte, und das Hoch auf den 
in regierenden Fürſten. 
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Politiſche Umſchau. 
Dem Schmerzenskinde des neuen Reichstages, der Deckungs⸗ 
frage der Koſten der Heeresvorlage, ſuchen die verſchiedenſten 
Parteien durch Steuervorſchläge zu friſchem Leben zu ver⸗ 


Lipper, wenn ſie nach Hauſe kommen, dahin wirken werd en, 


die Gefahr, welche ich von Anfang an zu bekämpfen gehabt habe, 


ſich in ihnen allen kein Politiker fand, der ſich daſſelbe zu Nutzen 


ade Neben den Vorſchlägen zu den Börſen⸗ und Luxus⸗ 
teuern iſt neuerdings von einigen Abgeordneten wieder eine 
Reichswehrſteuer angeregt worden, das heißt eine direkte 
Beſteuerung der Einkommen über 12000 Mark durch das 
Reich. Wenn Graf Caprivi erklären würde, daß er einem 
ſolchen Gedanken näher treten, dagegen keine weiteren 
Steuern, welche den unteren Klaſſen zur Laſt fallen, dulden 
würde, alſo in erſter Linie keine Konſumſteuern, dann hofft 
man zugleich verſchiedene Abgeordnete, die heute noch ab⸗ 
lehnend ſich verhalten, für die Militärvorlage zu gewinnen 
und dadurch die Mehrheit für die Vorlage zu vergrößern. 
Der Finanztauſendkünſtler Miquel, dem es, nach den An⸗ 
deutungen des Reichskanzlers zu ſchließen, vorbehalten zu 
bleiben ſcheint, die Deckungsfrage zu regeln, hat ſich zu dem 
Lob, das aus dem rauſchenden Beifall klang, der bei Caprivis 
Erklärung, im Einverſtändniß mit der preußiſchen Finanz⸗ 
verwaltung die Landwirthſchaft von neuen Steuern frei zu 
laſſen, von der Rechten des Reichstages dröhnte, neuen Bei⸗ 
fall der Konſervativen erworben. Er beſchäftigt ſich, wie 
jetzt bekannt wird, ſeit längerer Zeit eingehend mit der Frage 
einer Reform des preußiſchen Agrarrechtes. Er hält 
die Löſung einer Reihe von Forderungen, die in dieſes Ge- 
biet fallen, für unbedingt nothwendig, wenn die Landwirth⸗ 
Schaft nicht weiter zurückgehen ſoll. 

Mit der augenblicklichen, durch die Futternoth hervor⸗ 
gerufenen Nothlage der Landwirthſchaſt in großen Gebieten 
Deutſchlands wird ſich am Dienſtag auch der Bundesrath 
beſchäftigen. Es iſt von Baden ein Antrag eingelaufen, den 
Beſitzern von landwirthſchaftlichen Brennereien bis zum 
15. Juni 1894 das Recht zuzuerkennen, von der in ihren 
Brennereien gewonnenen Schlempe bis zu 50 Prozent an 
andere Laudwirthe abzugeben, ohne daß den Brennereien 
dadurch der landwirthſchaftliche Charakter verloren geht, und 
daß ferner den landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Brennereien allgemein geſtattet werde, jene Branntwein⸗ 
mengen, mit denen ſie in einem der zwei vorausgegangenen 
Betriebsjahre, 1. Oktober 1890/91 und 1891/92 aus irgend- 
welchen Gründen hinter dem bewilligten Jahrescontingent 
zurückgeblieben ſind, im laufenden Betriebsjahr zum niedrigeren 
Verbrauchsabgabeſatz herzuſtellen. Durch das Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz iſt ausnahmsweiſe eine derartige Veräußerung 
von Schlempe auf kurze Zeit geſtattet, damit wäre aber bei 
der herrſchenden Noth, ſo heißt es in der Begründung des 
Antrages, nicht gedient, es muß vielmehr die Friſt bis zum 
nächſtjährigen Zeitpunkt, wo die Grünfütterung des Viehes 
begonnen werden kann, ausgedehnt werden. 


Der für manchen to überraschend gekommene Sieg der 
Sozialdemokraten in mindeſtens fünf Wahlkreiſen zum 
bairiſchen Landtage wird in Sachſen bald ein Gegenſtück 
finden. Die regierungsfreundlichen ſächſiſchen Blätter fürchten, 
daß die Sozialdemokraten nach den im Herbſt ſtattfindenden 
Landtagswahlen noch ſtärker als bisher in den Dresdener 
Landtag einziehen werden. Da in Sachſen bei der Wahl 
zum Abgeordneten nicht die abſolute, ſondern die relative 
Mehrheit entſcheidet, jo kann bei den zerſplitterten politiſchen 
Verhältniſſen, die in Sachſen beſonders durch die Antiſemiten 
hervorgerufen ſind, leicht auch dort die Wahl eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten zu Stande kommen, wo er eine 
abſolute Mehrheit nicht erlangen würde. Die Sozialdemokraten 
hoffen zwanzig Mann ſtark in den Landtag einzuziehen. An 
den gleichfalls dieſen Herbſt ſtattfindenden preußiſchen 
Landtagswahlen will, wie das Centralorgan der Sozial- 
demokraten, der „Vorwärts“, erklärt, ſich die Sozialdemokratie 
nicht betheiligen. Doch wird man gut thun, ſich auf die 
Verſicherungen des Vorwärts nicht allzu feſt zu verlaſſen 
und auf dem Platze zu ſein, ſonſt könnten aus Berlin oder 
anderen Arbeitercentren doch vielleicht einige Sozialdemokraten 
in das Abgeordnetenhaus einziehen. 
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Berlin, 10. Juli. 


— Der Kaiſer hat, wie wir geſtern bereits kurz unter 
„Neueſtes“ berichtet haben, am Sonntag im Neuen Palais 
zu Potsdam das Präſidium des Reichstages, die Herren 
v. Levetzow, Freiherr v. Buol und Dr. Bürklin empfangen. 
Zunächſt äußerte ſich der Kaiſer ſehr befriedigt darü ber, daß 
Herr v. Levetzow wieder an die Spitze des Reichstages be⸗ 
rufen ſei, und erkundigte ſich ſodann nach den perſönlichen 
und Heimathsverhältniſſen der beiden Vizepräſidenten. Weiter⸗ 
hin befürwortete der Kaiſer die Annahme der Militär⸗ 
vorlage, erwähnte die militäriſchen Verſtärkungen in den 
Nachbarreichen, die nothwendige Beruhigung der wirth— 
ſchaftlichen Verhältniſſe durch Annahme der Militärvorlage 
und betonte, wie ſchnell in Frankreich das Militärgeſetz alle 
Stadien durchlaufen habe, und wie dort militäriſchen An⸗ 
forderungen gegenüber ſich niemals eine Gegnerſchaſt geltend 
mache. — Auch die Frage der Futternoth berührte der 
Kaiſer. Was möglich ſei, müſſe durch die Reichs- und 
Staatsbehörden geſchehen, um zu helfen und ſchlimmeren 
Folgen vorzubeugen. Schließlich äußerte der Kaiſer die Hoff⸗ 
nung, daß der Reichstag ſeine Berathungen ſchnell zum 
Abſchluß bringe, damit bei der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
auch den Abgeordneten bald die erwünſchte Erholung zu 
Theil werde. Er ſelbſt werde vor Erledigung der Militär⸗ 
vorlage keine Reiſe antreten. Die Unterredung dauerte 
etwa eine Stunde. Der Kaiſer — in der Huſarenuniform, 
weißes Beinkleid, die Bärenmütze auf dem Haupt — ſtand 
während der ganzen Zeit und verabſchiedete die Herren mit 
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freundlichem Händedruck. — Unmittelbar darauf wurden ſie 
von der Kaiſerin empfangen. 


— Der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland iſt 
am Montag Vormittag 11 Uhr von London nach Potsdam 
abgereiſt, wo er Dienſtag Abend 8 Uhr zum Beſuch des 
Kaiſers einzutreffen gedenkt. 

— Ein engliſcher Journaliſt veröffentlicht einen Bericht 
über eine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck in 
der „Fortnightly Review“. Zur Militärvorlage ſetzte 
Fürſt Bismarck ſeine Gründe auseinander, warum er die Vor⸗ 
lage an ſich für ſchlecht halte. Die Armee bedürfe wohl 
zweifellos der Kräftigung, aber die Vorlage wolle dies auf 
dem falſchen Wege bewirken, oder vielmehr, ſie würde die 
Armee nicht kräftigen, ſondern — ſchwächen. „Man braucht 
nicht mehr Leute“ — fuhr Bismarck fort. „Wenn ein Krieg 
losbricht, wird es zuerſt vielleicht drei oder vier Schlachten zu 
gleicher Zeit auf verſchiedenen Punkten geben. Der Ausgang: 
dieſer Schlachten kann den ganzen Feldzug entſcheiden. Jede 
von ihnen wird etwa mit Zweimalhunderttauſend oder aufs 
höchſte mit einer Viertelmillion Menſchen auf jeder Seite ge⸗ 
ſchlagen werden. Man kann alſo ſozuſagen für den Nothfall 
eine Million Soldaten brauchen. Mehr kann man nicht 
brauchen, ausgenommen als Reſerven oder für künftige 
Schlachten. Aber man hat ſchon drei Millionen! Wozu 
braucht man noch weitere Achtzigtauſend!“ „Nein, was der 
Armee noththut, iſt mehr Artillerie. Wir gewannen unſeren 
letzten Krieg mit Frankreich durch die Artillerie. Die beſte 
Artillerie wird auch den nächſten Krieg gewinnen, und zwar 
noch gewiſſer. Aber in dieſer Waffe ſind wir — obwohl noch 
immer Frankreich gegenüber überlegen — doch nicht in dem⸗ 
ſelben Maße überlegen, wie wir es 1870 waren. Die Ge⸗ 
wißheit des Sieges hängt davon ab, daß wir nicht bloß die 
Ueberlegenheit, ſondern eine beträchtliche Ueberlegenheit uns 
bewahren.“ — Weiterhin ſprach ſich Fürſt Bismarck aus gegen 
die Handelsverträge, gegen eine Wiederholung der Politik 
der Konfliktszeit, ohne Budget und ohne Mehrheit zu re⸗ 
gieren. Bloße Nachahmung hilft nichts. Keine zwei Situa⸗ 
tionen gleichen einander und Niemand ſoll ſich ſelbſt kopiren. 
Der Umſtand, fuhr Bismarck fort, daß die Regierung die 
Sozialiſten als eine politiſche Partei behandelt, als eine Macht 
im Lande, die man ernſthaft behandeln und mit der man 
rechnen muß, ſtatt als Räuber und Diebe, die zermalmt werden 
müſſen — das hat ihre Kraft und Bedeutung in hohem Grade 
geſteigert, ebenſo wie die Beachtung, die man ihnen ſchenkt. 
Ich hätte das nie geſtattet. Sie ſind Ratten im Lande und 
ſollten vertilgt werden. ...“ 


— Eine größere Anzahl deutſcher Handelskammer⸗ 
ſekretäre wurden Sonntag Mittag vom Fürſten Bismarck 
empfangen. Der Fürſt antwortete auf die Begrüßungsrede 
mit längeren Ausführungen über die Wichtigkeit des Zus 
ſammenhaltens aller Zweige der wirthſchaftlichen Thätigkeit, 
Landwirthſchaft, Handel, Gewerbe und Induſtrie. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet, die kaiſerliche Vera 
ordnung über das Verbot der Ausfuhr von Streu und 
Futtermitteln vom 4. Juli findet auf Durchfuhrſendungen 
keine Anwendung, ſofern aus den beigefügten Frachtbriefen 
und ſonſtigen Transportpapieren glaubhaft entnommen werden 
kann, daß ſie aus dem Auslande kommen und unmittelbar 
nach dem Auslande weiter befördert werden. 


— Die 40. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands wird in den Tagen vom 27. bis 31. Auguſt 
in Würzburg abgehalten werden. 


— Das große ſozialdemokratiſche Volksfeſt, welches 
die Arbeiter ⸗Bildungsſchule und der Arbeiter-Sängerbund 
Berlins und Umgegend am Sonntag in Schönholz veran⸗ 
ſtaltet hatten, ſoll von 60 000 Perſouen beſucht geweſen ſein. 
Die Kaſſen der Arbeiter-Bildungsſchule und des Sänger⸗ 
bundes haben große Einnahmen gehabt. ö 

— Der Direktor des Reichsamts des Innern, Nieberd ing 
iſt zum Staats⸗Sekretär des Reichsjuſtizamts ernannt worden. 

— Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß das Verbleiben 
des Generalmajors Frhrn. v. d. Goltz in der türkiſchen Armee 
bis auf Weiteres geſichert iſt. 

— Im Anſchluſſe an die Erörterungen im Abgeordnetenhauſe 
über die Staffeltarife für Getreide, Mühlen- und Malz⸗ 
fabrikate hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Anzah 
hervorragender Sachverſtändiger aus den verſchiedenen Lan. a 
theilen zu einer freien Beſprechung nach Berlin eingeladen, were; 
für die Mühlenintereſſenten am 13. d. M., für die Malzinter⸗ 
eſſenten am darauf folgenden Tage ſtattfinden ſoll. | 

Diterreich » Ungarn. Eine in Komo tau abgehaltene 
Werſammlung von Landwirthen hat beſchloſſen, zu 
Gunſten der Landwirthſchaft Böhmens gänzliche oder 
doch theilweiſe Aufhebung der Grundſteuer und zeit⸗ 
weiſe Abſchaffung der Exekutionen wegen Grundſteuere 
Ermäßigung der Frachten auf Futter- und Streumittel, 
ſowie Gewährung von Darlehen ſeitens des Staates zu 
verlangen. 


Frankreich. In Paris ſcheinen ſich die überhitzten 
Köpfe wieder zu beruhigen. Ueberall herrſcht äußerlich volle 
kommene Ruhe. Ein Antrag, die wegen der letzten Unruhen 
verurtheilten Perſonen zu begnadigen, wurde am Montag 
von der Kammer mit 279 gegen 149 Stimmen abgelehnt, dagegen 
wurde vom Miniſterpräſidenten Dupuy zugeſagt, gegenüber 
der ſtudirenden Jugend Milde walten zu laſſen. 

Der Gemeinderath von Paris hat beſchloſſen, die Pariſer 
Bevölkerung aufzufordern, ſich der Theilnahme an den 
Nationalfeſte am 14. Juli zu enthalten 
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Serbien. Die von 27 Abgeordneten bei der Skupſchtina 
eingebrachte Anklage gegen das frühere liberale Miniſterium 
zuthält elf Punkte gegen das Geſammtkabinet und je einen 
ipeziell gegen den früheren Miniſter des Innern und den 
Kriegsminiſter. Die wichtigſten find die unkouſtitutionelle 
Wahl der Kammer durch Abſendung folgender Depeſche an 
einen Präfekten: „Wenn Sie die Wahlen in Ihrem Kreiſe 
nicht als ungeſetzlich erklären, ſind wir verloren“; verfaſſungs⸗ 
widrige Zuſammenſetzung der Kammer; gegen das Geſetz 
verſtoßende Verlängerung des Handelsvertrages mit Oeſter⸗ 
reich; ferner Nichtwahl eines dritten Regenten; die Mobilis 
ſtrung der Armee zu Wahlzwecken und Verhinderung der 
Arbeiter in den königlichen Werkſtätten zur Ausübung des 
Wahlrechtes. 

Die Skupſchtina in Belgrad hat den Handelsvertrag und 
das Muſter⸗ und Markeuſchutz⸗Abkommen zwiſchen Serbien 
und Deutſchland in zweiter Leſung endgiltig angenommen. 

Türkei. Ein Mißerfolg der äußeren Politik des Mi: 
niſteriums Gladſtoue iſt zu verzeichnen. Montag iſt der 
Khedive Abbas Paſcha auf ſeiner eg zum Sultan 
in Konſtantinopel eingetroffen. In London und Paris em⸗ 
pfindet man die Reiſe als eine Aeußerung des Selbſtſtändig⸗ 
kettsgeſühles des jungen Vicekönigs, der gegen die Schu 
herrſchaft Englands ſich auflehnt. Die eugliſche Preſſe bemüht 
ſich aufs Eifrigſte, das Material zu häufen, aus dem die Un⸗ 
zuverläſſigkeit, ja die Feindſeligkeit des Khedive erkannt werden 
toll. Dieſer hat u. A. angeordnet, daß nunmehr das Ara⸗ 
biſche die Grundlage der Erziehung in allen Zweigen des 
Univerſitätsunterrichtes in Aegypten bilden ſolle; er ſoll den 
Sultan gebeten haben, das engliſche Militär in Aegypten 
durch türkiſche Truppen zu erſetzen und Lord Cromers, des 
engliſchen Botſchafters, Abberufung herbeizuführen; die Statt- 
halter der ägyptiſchen Provinzen bereiteten Bittſchriften vor, 
in denen um Aufhebung der engliſchen Okkupation gefleht 
werde. Doch je größer das Mißtrauen und der Haß Eng⸗ 
lands gegen Abbas Paſcha wird, um jo mehr erhöht ſich das 
Wohlwollen der Pforte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Juli. 


— Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Danzig widmen dem vorgeſtern verſchiedenen Geheimrath 
Oberbürgermeiſter a. D. v. Winter in der heutigen 
Nummer des „Geſelligen“ einen warm empfundenen Nach⸗ 
ruf. Der Verſtorbene war am 30. Januar 1823 zu Schwetz, 
wo ſein Vater als evangeliſcher Geiſtlicher wirkte, ge⸗ 
boren, hatte das Gymnaſium in Bromberg beſucht, an der 
Berliner Univerſität ſeine akademiſchen Studien vollendet und 
dann als Referendar und junger Verwaltungsbeamter in 
verſchiedenen Städten unſerer Provinz, jo in Marienwerder, 
Danzig und Marienburg gewirkt. Von 1850 bis 1859 ver⸗ 
waltete er als Landrath in Frankfurt a. O. den Kreis Lebus 
(Oderbruch) mit ſolcher Auszeichnung, daß, als nach Beginn 
der neuen Aera v. Flottwell das Miniſterium des Innern 
übernahm, er alsbald Herrn v. Winter als vortragenden 
Rath in fein Miniſterium berief. Aufangs der 1860 er 
Jahre war er dann kommiſſariſcher Polizei⸗Präſident 
von Berlin, auf welchem Poſten er ebenfalls jofort 
eine energiſche reformatoriſche Thätigkeit entfaltete. Die 
beginnende Konfliktszeit machte ihr ſchnell ein Ende. 
v. Winter wurde aus politiſchen Gründen, wegen ſeiner 
mannhaften Oppoſition in dem beginnenden Verfaſſungs⸗ 
konflikt, ſeiner Stellung enthoben und ſollte als Regierungs⸗ 
präſident nach Sigmaringen gehen. Ein für Danzig ſehr 
glücklicher Zufall fügte es, daß um dieſe Zeit der Danziger 
Ob erbürgermeiſterpoſten erledigt wurde. Danziger Freunde 
erſuchten ihn, dem Staatsdienſte zu entſagen und ſich dort 
ein neues Feld ſchöpferiſcher Thätigkeit zu erſchließen. v. Winter 
lehnte es ab, ih um das Danziger Kommunalamt zu be⸗ 
werben, erklärte ſich aber mit Freuden bereit, einem Rufe 
der Danziger Bürgerſchaft zu folgen. Am 23. September 1862 
wurde er zum Oberbürgermeiſter Danzigs gewählt; 
am 6. Jannar 1863 in dieſes Amt eingeführt, legte er 
das feierliche Gelöbniß ab, „als berufener Meiſter der Bürger 
der Erſte in Erfüllung der Bürgerpflichten und in Wahrung 
der Bürgerrechte ſein zu wollen.“ Dies Gelöbniß hat er 
treu gehalten. Für Danzig hat er Großes gewirkt. Zwei— 
mal wurde er zum Bürgermeiſter einſtimmig wiedergewählt, 
endlich wurde er mit vollem Gehalt penfionirt und zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt Danzig ernannt. Auch an die Spitze der 
Provinzialverwaltung wurde er wiederholt berufen. — Geſtern 
hatten in Danzig die Gebäude der Stadt und der Provinz 
Trauerflaggen gehißt. — Die Beiſetzung findet Donnerstag 
Nachmittag um 4 Uhr in Gelens ſtatt. 

— Ju der nur ſchwach beſuchten Verſammlung des hieſigen 
freiſinnigen Vereins wurde nach lebhafter Debatte be- 
ſchloſſen, zu dem Parteitage der freiſinnigen Volkspartei 
keinen Delegirten nach Berlin zu ſenden. Der Beſchluß 
über den Anſchluß des Vereins an die freiſinnige Volkspartei 
wurde vertagt. 

— In der Petition, welche die von der am Sonntag wegen 
des Rathhausbaues abgehaltenen Bürgerverſammlung gewählte 
Kommiſſion verfaßt hat, wird im Weſentlichen folgendes aus— 
eführt: 

25 „Wir ſind der Ueberzeugung, daß die Lage am Markt für das 
Rathhaus die beſte iſt. Die Börgenſtraße endet in die ſchlecht 
fahrbare Gartenſtraße, welche ſchmal und ſchlecht paſſirbar iſt. 
Der ſchmale Zugang vom Markt nach der Tabakſtraße iſt voll⸗ 
ſtändig ungenügend. 

Der wünſchenswerthe, bei Feſtlichkeiten, Aufzügen pp. er⸗ 
forderliche freie Platz vor dem Rathhauſe fehlt in der Börgen- 
ſtraße ganz. 

Auch in ſittlicher Beziehung ſcheint uns die Lage in der 
Börgenſtraße zum Neubau des Rathhauſes ſchlecht gewählt, da 
die unangenehmen Scenen, welche ſich bei der Verhaftung von 
Vagabunden und Dirnen oft abspielen, unzweifelhaft nachtheilig 
auf die Gemüther der dort reichlich vertretenen Schuljugend ein⸗ 
wirken müſſen. 

Eine einfache Berechnung ergiebt, daß für ein Gebäude von 
der Größe des für die Börgenſtraße projektirten Rathhauſes die 


der Stadt gehörigen Bauplätze zum Neubau eines Rathhauſes 


voliſtändig ausreichen, und daß noch ein genügender Hofraum 
übrig bleibt. : 

Auch läßt ſich der Bauplatz durch Ankauf des Loerke'ſchen 
Hauſes, welcher der Symmetrie wegen wünſchenswerth iſt, leicht 
vergrößern, ſo daß ein auf Jahrhunderte hinaus reichendes, und 
F Rathhaus auf dem Marktplatz errichtet werden 
ann. 


befledelu, Jide Jong erhält'auper | mit Welt Gerade 
freier Fahrt ubel zum Bau eines Daufes. Die Leute 
dleiben 10 Jahre von allen Abgaben und der Militärpflicht 
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— 50 ommertheater.] Am Montag war die Vorſtellung 
des Voß'ſchen Schauſpiels „Eva”, in welchem Fräulein Meeres 
die Titelrolle ſpielte, ſehr gut beſucht. Galt es doch der Künſtlerin 
an ihrem Benefizabend zu zeigen, wie ſehr ſie die Gunſt des 
Publikums ſich zu erringen verſtanden hat. Der reiche Beifall 
galt weniger der Dichtung, die mit ihrem ſpröden Stoff nicht 
allgemein gefiel, ſondern vielmehr dem wunderbaren Spiel der 
Beneſiziantin. Von den Mitwirkenden waren es hauptſächlich 
Herr Lindikoff (Hartwig) und Frau Lemmerich (Frau Hartwig), 
die ſich in den Beifall theilten. Letztere hat am nächſten Donnerstag 
ihren Benefizabend, zu welchem fie das hübſche Volksſtück „Unfer 
Doktor“ gewählt hat. Die fleißige und begabte Darſtellerin 
ernſter und komiſcher Mütter hat uns durch ihr hübſches Spiel 
ſchon ſo oft genußreiche Stunden verſchafft, daß ihr das Publikum 
gewiß durch zahlreichen Beſuch an jenem Abend dankbar ſein wird. 

— Auf die Bekanntmachung der Oberpoſtdirektion betr. den 
Anſchluß an das hieſige Fernſprechnetz in laufenden Jahre 
jet hiermit hingewieſen. 


— Dem Beigeordneten, Rentner Gollnick zu Ratzebuhr im 
Kreiſe Neuſtettin iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


— Der Regierungs⸗Refereudar Kreidel aus Bromberg hat 
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. 

Aus der Kulmer Stadtuiederung, 9. Juli. Der 
Bienenzuchtverein der unteren Kulmer Stadtniederung hielt 
am Freitag eine Verſammlung auf dem Stande des Herrn Lehrer 
Grams⸗Schönſee ab. Nach den Mittheilungen der Junker find 
die Völker ſehr ſchwarmluſtig; falls die Dürre anhält, dürfte der 
Honigertrag nur gering ſein. Die nächſte Sitzung findet auf dem 
Stande des Herrn Baſteck in Schöneich ſtatt. 


dr. Kulmer Stadtuiederung, 10. Juli. In der Nacht 
zum 9. Juni überfielen zwei rohe Menſchen deu in der Kegelbahn 
des Gaſtwirths W. ſchlafenden Arbeiter Schärmey aus Grenz 
und richteten ihn mit einem „Todtſchläger“ derartig zu, daß Sch. 
blutüberſtrömt die Flucht ergreifen mußte. 
Thäter verhaftet und zum Amtsvorſteher geführt, wo ſie ein 
offenes Geſtändniß ablegten. 

Mewe, 11. Juli. Am künftigen Sonntage beabſichtigt der 
Marienwerderer Kreis⸗Guſtav⸗Adolph⸗Vereiun in der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde ſein Jahresfeſt zu feiern. Nachdem 
am Vormittage im Beiſein von Vertretern der kirchlichen und 


politiſchen Behörden in Münſterwalde die feierliche Grundſtein⸗ 


legung des Altars in der im Bau begriffenen evangeliſchen Kapelle 
ſtattgefunden, ſoll Nachmittags in der hieſigen evangeliſchen Kirche 
ein Feſtgottesdienſt abgehalten werden, bei dem Herr Pfarrer 
Ebel⸗Graudenz die Feſtpredigt halten wird. Für 4 Uhr Nach⸗ 
mittags iſt dann ein Kirchenkonzert geplant, in welchem außer 
dem gemiſchten Kirchenchor bewährte hieſige und auswärtige 
Dilettanten mitwirken werden, und für 6 Uhr Abends ein evan⸗ 
geliſches Volksfeſt im Schützenhauswäldchen mit Anſprachen ver» 
ſchiedener Geiſtlichen. 

d Aus dem Schwetzer Kreiſe, 10. Juli. Geſtern frarte 
der neugegründete Bukoe witzer Krieger verein fein erſtes 
Vergnügen. Der Verein zählt ſchon 94 Mitglieder, unter ihnen 
auch einen alten Veteranen, deſſen ſtattlicher Vollkart eine Länge 
von 1,25 Meter hat. Kaum war der Zug in den Garten ein⸗ 
marſchirt, da wurden dicke Rauchwolken bemerkt. Faſt alle 
Feſttheilnehmer liefen zurück, denn jeder dachte, ſein Heim brenne. 
Es brannten aber in dem benachbarten Heinrichs dorf 
Haus, Scheune und Stall des Beſitzers K. nieder. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz. 10. Juli. Geſtern hatte man 
Gelegenheit, auf den Schwetzer Wieſen ein ſeltenes Schauſpiel 
zu beobachten. An den durch das Weichſelwaſſer gebildeten 
Waſſerlachen hatten ſich Hunderte von Störchen niedergelaſſen. 
Da infolge der Dürre die Brüche und Tümpel austrocknen, 
wird den Thieren das Futter knapp und die Laugbeine finden 
ſich auf den Wieſen ein, um dort ihren nicht zu unterſchätzenden 
Appetit zu ſtillen. 

6 Schwetz, 10. Juli. Der katholiſche Gewerbeverein 
veranſtaltete geſtern im Burggarten ſein Sommervergnügen, an 
welchem mehrere Hundert Perſonen Theil nahmen. — Zu Ehren 
des nach Königsberg verſetzten Herrn Regiexungs⸗Aſſeſſors Gras⸗ 
hoff fand am Sonnabend ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welche m 
etwa 50 Herren aus der Stadt und dem Kreiſe ſich betheili gten. 
Am Bahngeleiſe in der Nähe des hieſigen Schützenhauſes branmten 
etwa 3 Morgen Roggen, wie vermuthet wird, von Funken aus 
einer Arbeitsmaſchine entzündet, nieder. — In dem benachbarten 
Dorfe Jungen iſt eine Molkerei eingerichtet worden; es iſt 
die vierte in unſerem Kreiſe. 

G Rieſenburg, 10. Juli. Bei dem geſtrigen Uebungsſchießen 
unſerer Schützengilde ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. 
Dem Schneidermeiſter Lange verſagte auf dem Schießſtande eine 
Patrone, er zog dieſe heraus und ſetzte eine neue hinein; als er abdrückte, 
zerſprang das Gewehr, und die Ladung ſchlug ihm ins Geſicht. Der auf⸗ 
geſchraubte Diopter hat die Kraft der Exploſton etwas abgeſchwächt, 
ſonſt wäre die Verwundung eine ſchwerere geweſen. Herr L. trug 
eine tiefe Stirnwunde davon, auch wird befürchtet, daß die Seh⸗ 
kraft des einen Auges durch das Pulver geſchwächt worden iſt. 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Juli. Der Ladenbrand 
bei dem Kaufmann Levy in Zempelburg hat für dieſen ein übles 
Nachſpiel gehabt. Vorgeſtern war eig Unterſuchungsrichter aus 
Konitz auf der Brandſtätte, um die Angelegenheit zu unterſuchen. 
Hierbei wurde durch Zeugen ausgeſagt, daß Levy das Feuer ſelbſt 
angelegt hat, N um in den Beſitz der verhältnißmäßig hohen, 
10000 Mk. betragenden Verſicherungsſumme zu gelangen, welche dem 
Werthe der Waaren nicht entſprechen ſoll. Die Zeugen wollen bemerkt 
haben, wie L. ſich an den Wänden zu ſchaffen machte, auch haben 
ſie einen ſtarken Petroleumgeruch wahrgenommen, obgleich L. kein 
Petroleum als Handelsartikel führte, ſondern nur Schnittwaaren. 
Auf Grund dieſer Ausſagen wurde Levy verhaftet. Schwer dürfte 
hierbei ins Gewicht fallen, daß L. ſeit wenigen Jahren ſchon zum 
dritten Male vom Feuer heimgeſucht iſt. 

* Ans dem Kreiſe Flatow, 10. Juli. Der Ankauf des 
Gutes Waldau durch die Anſiedlungskommiſſion wird von 
allen Deutſchen mit großer Freude begrüßt. W. gehörte bisher 
zu den am meiſten pelniſchen Ortſchaften des Kreiſes. Stets 
ſtand dort das Polenthum dem Deutſchthum feindlich entgegen 
und hatte dieſes beſonders in den letzten Jahren faſt vollſtändig 
verdrängt. 

P Schlochau, 10. Juli. Geſtern gegen Abend wollten zwei 
junge Leute aus Barkenfelde mit einem kleinen Kahn über den 
Barkenfelder See fahren. Auf der Mitte aber ſchlug der Kahn 
um und der 23jährige Beſitzerſohn Johannes Schüll ertrank. 
Sein Freund rettete ſich am Kahn ans Land. 

O Schloppe, 9. Juli. Diejenigen Wähler, welche bei der 
letzten Reichstagswahl für den Kandidaten der Mittelſtandspartei, 
Obermeiſter der Schuhmacheriunung Beutel in Berlin, wirkten, 
haben ſih nunmehr entſchloſſen, einen chriſtlich⸗ſozialen 
Verein zu gründen. Die Statuten find von dem Herrn Ober⸗ 
hofprediger Stöcker zur Verfügung geſtellt worden und liegen der 
Polizeiverwaltung zur Beſtätigung vor. Leiter der Bewegung iſt 
Herr Kuufmann Guſtav Quaſt von hier. — Der Arbeiter 
Lother aus Hansfelde wurde von Forſtarbeitern dieſer Tage im 
Belauf Salmer⸗Theerofen erhängt aufgefunden. L. hatte infolge 
von Krankheit ſchon längere Zeit mit Nahrungsſorgen zu kämpfen 
und ſoll durch dieſen Umſtand zu der That veranlaßt worden ſein. 


y Tütz, 9. Juli. Die Kriegervereine des Kreiſes Dt. Krone 
feierten heute ihr Verbandsfeſt. In den Straßen waren eine 
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enge Ehvenpforten mit ſtunigen Widmungen errichtet, und fast 
le Häuſer waren mit f 1 ar kränzen ge⸗ 
mückt. An dem Feſte betheiligten außer den Vereinen von 
t. Krone, Jaſtrow, Märk. Friedland, Schloppe, r, Lebehnke, 
Harmelsdorf und Tütz auch die Vereine von oͤnlanke und 


Spechtsdorf als Gaſtvereine in einer Geſammtſtärke von etwa 
350 Mann. ½12 Uhr traten die Verelusvorſtände zu einer Sitzung 
zuſammen. Um 2 Uhr fand auf dem Marktplatze große Parade 
ſtatt. Nachdem der Vorbeimarſch beendet war, hielt der Verbands. 
vorſitzende, Herr Oberſtlieutenant Hubert, eine Anſprache, welche 
mit einem Hoch auf den Kaiſer endete und der hieſige Herr 
Bürgermeifter begrüßte die auswärtigen Vereine. Vom Markt- 
platze aus erfolgte ſodann ein Umzug durch die Stadt und dann 
der Ausmarſch nach dem Feſtplatze. Auf dem Feſtplatze herrſchte 
ein recht fröhliches Treiben. Erſt um 11 Uhr verabſchiedeten ſich 
die auswärtigen Vereine. 

J Neufahrwaſſer, 10. Jult. An dem Rieſenquai am 
Hafen wird mit allen Kräften gearbeitet; gegenwärtig iſt das 
Rammen der Pfähle im vollen Gange. Verwendet werden hierzu 
Dampfmaſchinen. Unter den größten Schwierigkeiten wird das 
Bollwerk errichtet und dahinter die ſtarke Zementmauer aufgeführt. 
Die Arbeiten dürften noch drei Jahre beanſpruchen. 


2 Marienburg, 10. Juli. Von der auf der Weſtſeite 
belegenen Konventsküche führt eine Wendeltreppe zur Wohnung 
des Küchenmeiſters im Hochſchloß. In neueſter Zeit hat man nun 
gefunden, daß auch hier unter altem Kalk Malereien zu Tage 
traten. Nunmehr hat man den Kalk von den Wänden entfernt, 
und die urſprünglichen Malereien werden wiederhergeſtellt; ebenſo 
ſollen auch die Schlaſſäle der Ritterbrüder Malereien erhalten. 
Die von Maler Grimmer im Frühjahr begonnene Malerei der 
Decke im Dreipfeilerſaal des Hochſchloſſes iſt jetzt beendet und 
gewährt einen prachtvollen Anblick. Auf dunkelrothem Grunde 
ſieht man die Bildniſſe der Landmeiſter. Gegenwärtig arbeitet der 
Künſtler im Siebenpfeilerſaal, woſelbſt die Decke und einige 
Kapitäle in Angriff genommen ſind. Auf der Nordſeite im oberen 
Kreuzgang iſt gleichfalls bildneriſcher Schmuck in den Kreuzbogen 
angebracht worden. 

Braunsberg, 10. Juli. Am Freitag fand die Prämlirung 
der beſten Arbeiten hieſiger Handwerkslehrlinge ſtatt, zu 
welchem Zweck die Zinſen aus dem Ueberſchuſſe der im Jahre 1880 
vom polytechniſchen Verein veranſtalteten Gewerbeausſtellung im 
Betrage von 85 Mark verwendet wurden. An der diesjährigen 
Konkurrenz hatten ſich im Ganzen 13 Lehrlinge betheiligt, von 
welchen 12 preiswürdige Arbeiten geliefert waren. 


K Mohrungen, 10. Juli. Bei dem geſtern von der 
Schützengilde veranſtalteten Silberſchießen, wobei die Bereine 
Oſterode, Saalfeld und Pr. Holland vertreten waren, erhielten 
die Hauptpreije die Herren Buckau, Lindner, Bendzulla, Buckau, 
Wolke⸗Mohrungen und Zugehör⸗Oſterode, Wolcke und Schuckmann⸗ 
Mohrungen. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 9. Juli. Nach dem Urthetle 
von Jägern und Landwirthen wird die niedere Jagd an den 
meiſten Stellen des Kreiſes in dieſem Jahre wenig ergiebig aus⸗ 
fallen. Bei der lang anhaltenden trocken⸗kalten Frühlingswitterung 
ſind auf den kahlen Feldern eine Menge Junghaſen eine Beute 
ihrer Feinde geworden, während die Rebhühner ſo ſpät mit dem 
Brutgeſchäft begonnen haben, daß jetzt bei der Kleeernte eine große 
Zahl von Neſtern zerſtört worden iſt. Wildenten, Schnepfen, 
Brachhühner und anderes Flugwild ſind aber bereits ſeit einem 
Jahrzehnt faſt ganz aus dem Kreiſe verſchwunden. — In der 
nahe der Uszballer Forſt belegenen Ortſchaft Hermoneiten ver⸗ 
ſchwanden dem Grundbeſitzer M. zu wiederholten Malen Hühner⸗ 
eier. Am vorgeſtrigen Abende bemerkten Kinder, wie zwei junge 
Füchſe mit je einem Ei im Maule aus dem Holzſchuppen kamen 
und einem Stangen⸗ und Reiſighaufen zuſtrebten. Sie wurden 
erſchlagen. In dem unter dem Haufen befindlichen Fuchsneſt, 
aus dem das alte Thier entkam, wurde aber eine Menge von 
Geflügelüberreſten, Brotſtücken, Mäuſen, Fröſchen u. ſ. w., ſowie 
zahlreiche Eierſchalen gefunden. 

B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 9. Juli. Beim Anzünden 
einer Cigarre e xplodtrte dem Grundbeſitzer N. aus Luſchnen 
das Zünd holzſchächtelchen. Von den Funken der Flammen 
hat er ſolche Verletzungen im Geſicht davon getragen, daß die 
Sehkraft des einen Auges als verloren, die des andern als ge⸗ 
fährdet erſcheint. — Eine wegen verſchiedener Strafthaten ge⸗ 
ſuchte Perſönlichkeit iſt vorgeſtern Abend auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe verhaftet worden. Der Verhaftete hielt ſich hier und in 
der Umgegend mehrere Jahre als Arbeiter Lackner mit falſchen 
Ausweispapteren auf. Vorläufig iſt feſtgeſtellt, daß er Jankowski 
heißt und gegen ihn verſchiedene Unterſuchungen ſchweben. 

N Schirwindt, 9. Juli. In nicht geringen Schreck gerieth 
am letzten Donnerſtag eine unweit der Szygalyer Forſt wohnende 
Häuslerfamilie aus Juszkakaymen. Die zu einem Mittagsſchläf⸗ 
chen ſich niederlegende Frau wurde plötzlich durch ein Raſcheln 
im Bettſtroh aufgeſchreckt. Sie machte ihrem Mann davon Mit⸗ 
theilung und kam derſelbe zur Vertreibung der vermeintlichen 
Mäuſe mit der Hauskatze hinzu. Kaum war jedoch die erſte Lage 
des Bettſtrohes herausgenommen, als zwei Kreuzottern, die wohl 
durch eine ſchadhafte Wandſtelle hereingekommen ſein mögen und 
ſich hier ein Heim bereitet hatten, laut ziſchend emporzüngelten. 
Die Katze ſprang zwar auf die eine zu, erhielt aber ſofort einen 
jo kräftigen Biß, daß fie laut ſchreiend davon lief. Die erſchreckten 
Leute tödteten nun die Schlangen und durchſuchten jeden Winkel 
des Hauſes, ohne jedoch weitere zu finden. Die Katze iſt 
noch an demſelben Abend an den Folgen des Biſſes verendet. In 
der Nähe größerer Forſten kommt es bei der alljährlichen Zunahme 
der Kreuzottern häufiger vor, daß ſolche in ſchlecht verwahrte Ge 
bäude dringen. 


E Aus der Rominter Haide, 10. Juli. Nach dem Genuß 
von Pilzen erkrankte die Beſitzerfrau M. zu W. mit ihren 
beiden Kindern. Während es gelang, die Frau zu retten, 
iſt das jüngſte der Kinder ein Opfer der giftigen Pilze geworden. 

+ Marggrabowa, 10. Juli. Dem Schützenfeſte wohn⸗ 
ten viele Schützen aus Lyck, Goldap und Darkehmen bei. Als 
Schützenkönig ging Herr Gerichtsvollzieher Burbiel hervor; erſter 
Ritter wurde Herr Gerichtsvollzieher Sternberg und zweiter 
Ritter Herr Kaufmann Kauſch. 


ei Pillau, 10. Juli. Geſtern Nachmittag erfolgte plötzlich 
die Alarmirung der hieſigen Garniſon. Nach den erſten 
Signalen konnte man die Musketiere, welche in dem angenehmen 
Genuß der Sonntagsruhe zum Theil über das ganze Weichbild 
der Stadt ausgeſchwärmt waren, zum Theil in der Plantage Er⸗ 
holung ſuchten, im Lauffchritt der Feſtung zueilen ſehen, wo fie 
bald erfuhren, daß es ſich nicht darum handelte, die Schlagfertig⸗ 
keit der Truppen feſtzuſtellen, ſondern Mannſchaften zum Löſchen 
eines Waldbrandes zu gewinnen, welcher in der Gegend des 
Neuhäuſer Ausſichtsthurmes ausgebrochen war. Die meiſten der 
braven Musketiere konnten demnach im weiteren Genuß des freien 
Sonntags verbleiben. Der Brand ſoll keinen großen Schaden 
angerichtet haben. 


R Krone an der Brahe, 10. Juli. Zwei St räflinge 
aus der Strafanſtalt Kronthal unternahmen geſtern am hellen 
Tage einen Fluchtverſuch, der ſchon ſeines eigenartiges Ausganges 
wegen bemerkenswerth iſt. Das Fehlen der Leute wurde 
natürlich ſogleich bemerkt und das Auffichtsperſonal alarmirt; 
trotz der eifrigſten Nachforſchungen gelang es geſtern nicht mehr, 
die Ausreißer zu entdecken, erſt heute morgen wurden ſie — in 
einem Schorn ſtein gefunden. Sie wollten jedenfalls die Nacht 
zur weiteren Flucht benutzen, die ſcharfe Wachſamkeit hat ſie jedoch 
hieran verhindert. Im Schornſtein, in dem mit knapper Noth 
zwei Menſchen Platz haben, haben die beiden Leute etwa 18 Stunden 
zugebracht. — Im Saale des Grabina- Wäldchen fand geſtern die 
vom Vaterländiſchen Frauenverein zum Beſten den Errichtung, 
einer Diakoniſſenſtation veranſtaltete Lotterie ſtatt. Es 
wurden etwa 1500 Looſe abgeſetzt, ſo daß ein anſehnlicher Betrag 
für den menſchenfreundlichen Zweck erübrigt wurde. 
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Deſerteur nach Bromberg gebracht 
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— a heren Reſerve⸗ Lieutenant) angehalten, und, da er 
g e 11 — beſaß, feſtgenommen und am andern Tage als 


+ Natel, 9. Jull. Eine Petition hieſiger Elementarlehrer 
bei der Regierung zu Bromberg, daß für die hieſigen Volks⸗ 
chulen dieſelbe Ferienordnung eingeführt werde, wie fie 
as Gymnaſium und größere Städte haben, hat den erwünichten 
ertolg gehabt. In der letzt erſchienenen Nummer des amtlichen 
Schulblatts wird die Neuregelung der Ferien für Volksſchulen 
in Gymnaſial⸗ Städten bekannt gegeben, noch welcher dieſe gleich 
den Gymnaſien und Mittelſchulen fortan dieſelben Ferien haben 
ſollen. Bisher hatten die Volksſchulen nur 3 Wochen Ernte⸗ und 
2 Wochen Herbſtferien. — Geſtern feierte der hieſige Hand» 
werkerverein ſein Sommerfeſt verbunden mit Fahnenweihe. 
Nachmittags erfolgte der Feſtzug durch die Stadt unter Betheiligung 
der Handwerkervereine aus Bromberg und Schneidemühl, ſowie 
des Bromberger Handwerker-Sängerbundes, worauf die Fahnen⸗ 
weihe ſtattfand. 

R Oſtrowo, 9. Juli An Stelle des aus dem Kreis- 
ausſchuſſe des Kreiſes Olrowo ausgeſchiedenen Majors a. D., 
königlichen Oekonomie⸗Rathes Scholz auf Przyojodzice iſt Herr 
Rittergutsbefiger von Brodowski auf Pſary zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes gewählt worden. — Die königl. 
Regierung zu Poſen hat dem hieſigen Gewerbeverein einen Zu⸗ 
ſchuß von 100 Mark behufs Anſchaffung einer Hobelbank für die 
von demſelben unterhaltene Knabenhandfertigkeitsſchule zugewendet. 

Bei der jüngft in Magdeburg ftattgefundenen Gewerbe⸗ und 
Jnduſtrie⸗Ausſtellung wurde dem Klempnermeiſter Kaliski von hier 
die Silberne Medaille für die von ihm ausgeſtellten Waaren zu: 
ertheilt. — Die hieſige Stadtvertretung hat zur Beſtreitung 
der Koſten für das hier am 15. und 16. d. Mts. ſtattfindende 
Provinzial⸗Sängerfeſt eine Beihilfe von 300 Mark gewährt. Der 
Magiſtrat hatte 600 Mark beantragt. 

i Goscieszyn, 10. Juli. Wahrſcheinlich durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit eines Knechtes, der einen glimmenden Zigarreuſtumpf 
fortgeworfen hat, wurde der Schafſtall des Gutsbeſitzers 
b. Urbanowski geſtern Nachmittag ein Raub der Flammen. 
Da glücklicher Weiſe die Heerde — der Weide war, ſo verbrannten 
nur zwei Schafböcke. Außerdem wurden Betten, eine Menge 
Heu und Stroh, ſowie eine Anzahl Geräthe von den Flammen 
vernichtet. Von dem 1½ Meilen entfernten Rogowo kam eine 
Spritze zur Rettung herbei. Aus Mittelwalde dagegen, kaum ½ 
Std. entfernt, erſchien weder eine Spritze noch ſonſt Jemand. 
Es iſt bis jetzt ſeit der Zeit, da eine Prämie nicht mehr gezahlt 
werden ſoll, keinem Beſitzer von dort eingefallen, ſeine Pferde vor 
die Spritze zu legen und zu einem Brande zu fahren. Es geſchah 
ſelbſt geſtern hier nicht, wo doch die von außerhalb zuerſt 
Entreffende Spritze mit 45 Mk. prämiirt wird. Es iſt endlich 
Zeit, daß die Behörden auf dieſe Gemeinde aufmerkſam gemacht 
werden. f 

Poſen, 10. Juli. Die auf Sonnabend Abend einberufene 
VBerſammlung von Großgrundbeſitzern und Molkerei⸗ 
intereſſenten zur Gründung eines „Verkaufs verbandes für 
Molkerei⸗ Produkte“ war ſehr ſtark beſucht. Geleitet wurde die 
Verſammlung von Herrn Rittergutsbeſitzer Hünerasky Charzewo. 
Die Statuten wurden angenommen. Auf Antrag des Herrn von 
Szegzanicki fand darin ein Paragraph Aufnahme, welcher beſtimmt, 
daß die Statuten in deutſcher und polniſcher Sprache gedruckt 

rden und die polnische Sprache überhaupt gleichberechtigt fein 
bt Alsdann wurden 16 Beitrittserklärungen gezeichnet. Der 

eitritt Weſtpreußens zum Verbande iſt in ſichere Ausſicht 
geſtellt. Die Einbernfung einer konſtituirenden Generaglverſamm⸗ 
lung wird nunmehr binnen Kurzem erfolgen. 

Der hieſige Freiſinnige Verein hat zu Delegirten für 
den Parteitag der freiſinnigen Volkspartei in Berlin 
de ee Stadtrat Jäckel und Rechtsanwalt Landsberg 
ewählt. 

* Schneidemühl, 10. Juli. Bei dem am Sonntag von dem 
Schneidemühler Jäger ⸗Verein im Springsberger Walde abgehal⸗ 
tenen Scheiben⸗ und Prämienſchießen ging bei vier Rennen drei 
— der Prinzliche Förſter v. Rauchhaupt zu Auguſtenthal als 

ieger hervor. Genannter Herr wurde König, I. Ritter Herr 
Kaufmann Schmul⸗Schueidemühl und II. Ritter Herr Förſter 
Däke aus Springberg. f 

Köslin, 9. Juli. (D. Z.) Die Reichstagswahl, in 
welcher der Konſervative v. Gerhach mit nur 14 Stimmen 
ber den liberalen Kandidaten Benoit geſiegt hat, iſt von 
ozialdemokratiſcher und freiſinniger Seite angefochten 
worden. 

Landsberg a. W., 10. Juli. Die Vertrauensmänner 
des hieſigen deutſchen Reformvereins hielten am Sonnabend 
eine Verſammlung ab, zu der der Schrift ſteller Wald aus Berlin 
Br auch mehrere Konſervative erſchienen waren, Die Verſammlung 
beſchloß, hier eine antiſemitiſche Zeitung erſcheinen zu laſſen, 

elche die Ueberſchrift: „Für Kaiſer und Reich“ tragen ſoll. — 
Ber Kaſſenrendant Baeck aus Arns walde, welcher am Morgen 
ſſelben Tages, an welchem er dem hieſigen Gefängniß über⸗ 
liefert werden ſollte, aus dem Arnswalder Gefängniß entſprang, 
ift zum zweiten Male in Berlin ergriffen worden. B. befand ſich 
wegen Unterſchlagung in Unterſuchungshaft. — Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall trug ſich auf dem Bahnhof in Arnswalde zu. 
Während der Abfahrt des Abendzuges nach Poſen wollte der 
Arbeiter Guſtav Klug aus Samter, welcher ausgeſtiegen war, 
um ein Glas Bier zu trinken, noch einſteigen. Dabei kann er 
Fall und gerieth unter den Zug, ſo daß ihm der Kopf vom 
Rum pfe getrennt wurde. 


F Landsberg a. W., 11. Juli. (Telegr. Dep.) Der Holzhof 
der Pauckſch'ſchen Fabrik ſteht in Flammen, der Seidlitz'ſche Holz⸗ 
hof iſt in großer Gefahr, das Militär iſt alarmirt. 


Auf dem Verbaudstage Weſtpreußiſcher 
Schuhmacher⸗Innungen, 

welcher geſtern hier ſtattfand, wurden, wie ſchon erwähnt, die neuen 
Satzungen des Verbandes angenommen. Nach den Satzungen 
hat der Verband folgende Aufgaben: Unterſtützung und Ueber⸗ 
wachung der dem Verbande angehörenden Innungen in der Ver⸗ 
folgung ihrer natürlichen und geſetzlichen Aufgaben; Wiederbelebung 
des Innungsweſens durch Hinwirkung auf die Errichtung neuer 
Innungen; Aufſtellung und Durchführung gemeinſamer Grundſätze 
n Bezug auf das Arbeitsverhältniß zwiſchen Meiſter und Geſellen, 
ie Ausbildung der Lehrlinge, Meiſter- und Geſellenprüfungen; 
82 des Schuhmachergewerbes in techniſcher und gewerblicher 


eziehung, Unterhaltung von Fachſchulen, Einführung einer vom 


Auslande unabhängigen deutſchen Mode, Veranſtaltung von 
gewerblichen Ausſtellungen; Preisausſchreibungen und Gewährung 
von Unterſtützungen zu Reifen ſowie zur Ausbildung befähigter 
Berbandsgenoſſen, Belehrung und Ertheilung von Rath und 
Auskunft, Gründung und Förderung von Einkaufs- und Verkaufs⸗ 
genoſſenſchaften; Errichtung von Spar-, Darlehns⸗, Sterbe⸗, 
Kranken⸗ und Penſionskaſſen für Verbandsgenoſſen und deren 
Ren Zum Eintritt in den Verband iſt jede Schuhmacher⸗ 
nnung Weſtpreußens berechtigt, das Eintrittsgeld beträgt 5 Pf. 
für jedes der Junung angehörende Mitglied, die ordentlichen 
Beiträge werden vom Verbandstage, der nach Bedürfniß alle 
Jahre oder alle zwei Jahre ſtattfindet, feſtgeſetzt; auch können 
außerordentliche Beiträge ausgeſchrieben werden. Organe des 
Verbandes ſind der Verbandstag und der Vorſtand. Der Ver⸗ 
bandstag beſteht aus Abgeordneten, welche die Verbandsmitglieder 
aus ihrer Mitte wählen; Innungen, welche weniger als 50 Mit⸗ 
lieder haben, können einen, die übrigen für je 50 Mitglieder einen 


Abgeordneten wählen. Die Innungsvorſtände ſind verpflichtet, 


alljährlich dem Verbandsvorſtande ein Berzeichniß der en and 
mitglieder ſowie alle dieienigen ſtatiſtiſchen, gewerblichen und 
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zu erreichen ſucht: Mittheilung über Erfahrungen im Geſchäfts⸗ 
leben überhaupt; Wahrnehmung der Intereſſen der Verbands— 
genoſſen gegenüber den Fabrikanten und Lieferanten von Handwerks⸗ 
artikeln; Warnung vor ſolchen Perſonen, welche den Einſpruch 
der Verjährung benutzt haben oder ſäumige, zahlungsunfähige 
oder böswillige Schuldner ſind; Einziehung und Einklagung von 
Außenſtänden; Auskunftsertheilung und Rath in den Fällen der 
Kreditgewährung und des Kreditgeſuches; Mittheilung der von 
Zeit zu Zeit aufgeſtellten Schutzliſten. Die Satzungen enthalten 
dann ſehr umfangreiche Beſtimmungen über die Befugniſſe der 
einzelnen Verbandsorgane, über die Verbandsverſammlungen ꝛc. 
Weiter wurden die Satzungen des vom Verbande zu errichtenden 
Sterbe⸗Unterſtützungs⸗ Bundes angenommen, welcher 
bezweckt, nach dem Ableben von Mitgliedern oder deren Frauen 
den Hinterbliebenen ein Sterbegeld zu gewähren, welches dadurch 
aufgebracht wird, daß im Falle eines Todesfalles jedes zum 
Bunde gehörende Mitglied 10 Pfennig bezahlt; die Geſammt⸗ 
ſumme nach Abzug von 3 Prozent Verwaltungskoſten bildet 
das Sterbegeld. Zum Beitritt ſind alle Mitglieder des Ver⸗ 
bandes und deren Frauen berechtigt, ſofern fie ihren Beitritt 
innerhalb dreier Monate nach dem Beitritt zum Verbande 
ſchriftlich anmelden. Späterer Eintritt hängt von dem Nachweis 
vollkommener Geſundheit durch ein amtsärztliches Zeugniß und 
von einem Lebensalter nicht über 50 Jahre ab. Die Anmeldungen 
erfolgen bei den Obermeiſtern der Innungen. Es iſt eine Auf⸗ 
nahmegebühr von je 50 Pfennig zu entrichten, außerdem find zur 
Bildung eines eiſernen Beſtaudes von vornherein fünf Untere 
ſtützungsbeiträge zu erlegen. Der Anſpruch auf die Sterbefalls— 
ſumme kann mit rechtlicher Wirkung weder verkauft, noch ver⸗ 
pfändet, noch ſonſt übertragen werden. 

Es wurde endlich über die in vielen Orten lautgewordenen 
Klagen über die Fortbildungsſchulen berathen, die den 
Meiſtern die Lehrlinge eutzögen, ohne ihnen den entſprechenden 
Nutzen zu gewähren. In Elbing müſſen z. B., wie Herr Kuhn 
ausführte, die Lehrlinge zwei mal in der Woche, Montag und 
Donnerstag, von 5 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends die Fort⸗ 
bildungsſchule beſuchen, wodurch die Nachmittage faſt ganz ver⸗ 
loren gehen. In Danzig beſtand nach den Erklärungen des 
Herrn Mauß früher eine freiwillige Schule, die ſehr gute Erfolge 
erzielte, nach Einführung des Zwanges iſt es anders geworden; 
wöchentlich vier Mal müſſen die Lehrlinge von 7½—91½% Uhr 
Abends zur Fortbildungsſchule. Halten wir uns, ſo fragt er, die 
Lehrlinge für unſer Handwerk, oder damit ſie nachholen, was in 
der Voltsſchule verſäumt worden iſt? Zur Beibringung allgemeiner 
Kenntniſſe iſt die Volksſchule da. Der Zwang iſt ſchädlich, der 
Lehrling, dem der innere Trieb fehlt, lernt doch nichts. Die 
Innungen gehen in Folge der Einführung der obligatoriſchen 
Fortbildungsſchule zurück, denn viele Meiſter halten überhaupt 
keine Lehrlinge mehr. Viel beſſer würden Fachſchulen wirken. 
Herr Schmidt ⸗ Graudenz klagte darüber, daß die von den 
Meiſtern den Lehrlingen nach Verſäumniſſen mitgegebenen Ent: 
ſchuldigungszettel nicht berückſichtigt werden, daß vielmehr trotz der 
Entſchuldigung Beſtrafungen verfügt werden. Und doch ſei der Meiſter 
ſeiner Exiſtenz wegen gezwungen, die Lehrlinge nach auswäcts mit auf 
die Märkte zu nehmen. Die Meiſter wollen ihre Lehrlinge ja 
zur Schule ſchicken, aber in Nothfällen müſſen die Entſchuldigungs⸗ 
zettel gelten, wie ſie z. B. in Brieſen gelten. Vergeblich haben 
die Graudenzer Meiſter um ein Statut gebeten, um zu wiſſen, 
wie fie ſich verhalten ſollen, fie hätten weder ein Statut, noch einen 
Beſcheid erhalten. So kommen fortwährend Strafzettel, und Viele 
müſſen auf die Anklagebank. Die Zahl der Lehrlinge nimmt fort⸗ 
während ab, früher hatte die Graudenzer Innung 70, jetzt nur 
noch 20, und in fünf Jahren wird ſie gar keinen mehr haben. 
— Herr Mauß fügte hinzu, daß der Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule die Lehrlinge verderbe, ein Lehrling, der früher gut und 
willig war, lernt nicht weiter, ſondern läuft davon. Auch für die 
Geſundheit der Lehrlinge, die vom frühen Morgen an in der 
Werkſtatt geſeſſen haben und nun noch ſtundenlang in der Fort⸗ 
bildungsſchule ſitzen müſſen, iſt die Schule ſchädlich; viel beſſer 
wäre es, wenn die Lehrlinge ſich Abends Bewegung im Freien 
machen könnten, auſtatt aus einem Joch ins andere geſpannt zu 
werden. So würden keine tüchtigen Leute erzogen. — Herr Schima⸗ 
kowski⸗ Schwetz rechnete aus, doß Lehrlinge für Schulverſäumniſſe 
während ihrer Lehrzeit zuſammen drei bis vier Wochen im 
Gefängniß geſeſſen haben, das ſei für die Moral der Lehrlinge 
doch keineswegs förderlich. Oft ſehe man, daß die Fortbildungs⸗ 
ſchule auf die Fachausbildung nachtheilig wirke, Jungen, die ihre 
ganze Kraft auf die Schule werfen und dort die beſten Zeugniſſe 
und Prämien bekommen, ſeien ſehr ſchlechte Handwerksgeſellen 
geworden. — Herr Mauß machte auf die ungleichmäßige Behandlung 
der Handwerker aufmerkſam; die Bauhandwerker ſeien im Sommer 
überhaupt vom Unterricht befreit, weil ſie oft aufs Land müßten, 
auch bei den Schuhmachern müßten Ausnahmen geſtattet ſein. 
— Herr Wilzewski⸗ Elbing rechnete nach, daß die Lehr: 
linge, welche wöchentlich zehn Stunden für den Schulbeſuch 
verwenden mußten, ¾ Jahre Lehrzeit verlieren; die Lehrlinge ſelbſt 
würden unluſtig und die Meiſter hätten kein Intereſſe mehr an 
ihrer tächtigen Ausbildung. — Herr Willma⸗Danzig ſchilderte 
den Nutzen der Fachſchul⸗Ausbildung, wie ſie in Danzig den 
Lehrlingen gewährt werde, wo das Fackzeichen und Modelliren 
und die praktiſche Ausführung der Zeichnungen gelehrt werde. 
Dadurch gewännen die Lehrlinge mehr Intereſſe und lernten 
beſſer, z. B die verſchiedenen Fußformen und Fußſtellungen, 
Trittſpuren, Ballen, Plattfüße dc. behandeln, was für die Kunden 
von großem Werthe ſei. — Herr Robert» Marienwerder verlangte 
eine genaue Feſtſtellung, wie weit die Schulbildung gehen müſſe, 
um vom Fortbildungsſchulzwange zu befreien; er habe einen 
Lehrling gehabt, der in Obertertia geſeſſen habe und doch die 
Fortbildungsſchule beſuchen mußte. Zwei Jahre Aufenthalt in 
der erſten Klaſſe der Volksſchule müßten genügen, um die Fort⸗ 
bildungsſchule entbehrlich zu machen. — Schließlich wurde es 
dem Vorſtande überlaſſen, eine Petition um Abſtellung der ge⸗ 
rügten Mängel im Fortbildungsſchulweſen auszuarbeiten. 

Endlich wurde noch geklagt, daß in Graudenz Regiments⸗ 
zuſchneider Lehrlinge beſchäftigen und Civilarbeiten ausführen 
und dadurch den Meiſtern die Kundſchaft wegnehmen. Es wurde 
erwidert, daß dies verboten ſei und daß auf Beſchwerde bei der 
Militärbehörde ſofort Abhilfe geſchaffen werde. Darauf wurde 
der Verbandstag mit verſchiedenen Hochs auf Herrn Bürgermeifter 
Berkholz, den Verband, den Vorſitzenden ꝛc. geſchloſſen. 


— 


Verſchiedenes. 


[Cholera.] Nach eingetroffenen Nachrichten iſt das ganze 
ſüdliche Küſtengebiet Frankreichs bis hinauf nach Paris von der 
Cholera ſtark verſeucht; die bisher getroffenen Maßregeln ſollen 
unzureichend ſein. Auch unter den Soldaten, welche in Paris 
die Arbeitsbörſe beſetzt halten, iſt die Cholera ausge brochen. Es 
ſollen bereits 12 Kranke ins Hosſpital gebracht ſein. 


— In England herrſcht zur Zeit eine furchtbare Hitze. 
In den letzten Tagen war in London volle 13¼ Stunden heller 
Sonnenſchein. Am Sonntag herrſchten an vielen Orten heftige 
Gewitter. An einer Stelle wurden 20 Per ſonen vom Blitz 
getödtet. 


— [Hedwig Weber.] In Berlin glaubt man die Leiche 
der ſeit Monaten verſchwundenen Hedwig Weber, der zehnjährigen 
Tochter des Schlächtermeiſters Weber in der Potsdamerſtraße, auf⸗ 
gefunden zu haben. Schüler einer Berliner Gemeindeſchule, die 
im Uferſchilfe des Wannſees Seeroſen pflückten, haben dort die 
Leiche eines etwa zehnjährigen Mädchens gefunden. Die 
Leiche iſt mit Steinen beſchwert geweſen, und am Körper hat 
man abſcheultche e entdeckt. Vorausgeſetzt, daß die 
Mittheilung in ihren Einzelheiten ſich bewahrheitet, deutet der 
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— Die vielbeklagte Unſttte, einen ſchon in Bewe gung geſetzten 
Elſenbahnzug beſteigen zu wollen, hat in Berlin wieder 
ein Menſchenleben gefordert. Als am Sonnabend Abend 
der um 8½ Uhr vom Stettiner Bahnhof abgelaſſene Vorortszug 
die Station Pankow verlaſſen wollte, und ſich ſchon in langſamer 
Fahrt befand, verſuchten es der Lehrer S., deſſen Frau und ein 
16jähriger Sohn, einen Wagen dritter Klaſſe zu erſteigen; hierbei 
glitt Frau S. aus, fiel auf das Geleiſe, und öbwohl der Zug 
ſofort zum Stehen gebracht wurde, gingen die Räder eines 
Wagens über Arme und Bruſt der Verunglückten hinweg, die 
auf der Stelle todt war. 


— Am Sonntag hat auf dem Michigan: See und in 
Chicago ein heftiger Sturm gewüthet. Auf dem See kenterten 
mehrere Boote. 30 Inſaſſen werden vermißt; man befürchtet, 
daß ſie ertrunken ſind. 


— Der Inhaber der Berliner Firma Moritz Eduard Meyer, 
Hugo Oppenheim, welcher, wie ſchon gemeldet, ſeit einigen 
Tagen verſchwunden iſt, iſt Sonntag bei Haſelhorſt im Waſſer als 
Leiche aufgefunden worden. 


— Der Deutſche Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 
tag zu München hat eine Denkſchrift an die Reichsregierung und 
den Reichstag angenommen wegen des deutſch⸗amerikaniſchen Ver⸗ 
trags zum gegenſeitigen Schutze der Urheberrechte und einen Ent⸗ 
wurf für eine Reviſton des Urheberrechts. Der nächſtjährige 
Journaliſtentag ſoll in Hamburg ſtattfinden. Der Prinzregent 
hat für die Peuſionskaſſe der Schriftſteller und Journaliſten 5000 
Mk. geſpendet. 

— Der Paſſag ierdampfer „Freya“, welcher Sonntag früh 
900 Paſſagiere, meiſt Berliner Ausflügler, von Stettin 


nach Rügen befördern ſollte, gerieth gegen 4 Uhr Morgens in 


Folge des ſtarken Nebels in der Nähe vo m Papewaſſer auf den 
Strand. Alle Bemühungen, die „Freya“ wieder flott zu machen, 
waren vergeblich. Auch 4 andere Schiffe, welche auf der Unfalls 
ſtätte erſchienen, konnten die „Freya“ nicht abbringen. Dieſe 
Schiffe nahmen die Paſſagiere der „Freya“ an Bord und brachten 
dieſelben nach Swinemünde. 


— ([Ertrunken.] Bei einer Bergnügungs⸗Seefahrt nach 
Skogneß in England ertranten Sonntag, nachdem das Boot in 
olge eines urplötzlichen Uuwetters gekentert war, dreißig 
denſchen, meiſt Beamte der North London Railway Company. 
— Vor der Strafkammer zu Eſſen iſt nach fünftägiger 
Verhandlung ein Prozeß gegen 59 Bergleute, meiſt aus den 
öſtlichen Provinzen ſtammend, wegen Landfriedensbruchs zu Ende 
gegangen. Die Sache rührt noch aus der letzten Streikzeit her 
und Folgendes liegt ihr zu Grunde. Als am 11. Januar auf 
Zeche „Graf Bismarck“ bei Lauer ein Theilausſtaud ausgebrochen 
war, wurde der Verſuch gemacht, auch die noch arbeitenden Berg⸗ 
leute zur Niederlegung der Arbeit zu veranlaſſen. Es fanden 
verschiedene Zuſammenrottungen ſtatt, bei welcher Gelegenheit 
zwei Bergleute von Gendarmen verhaftet und ins Gefängniß nach 
Erbe verbracht wurden. Von Ausſtändigen wurde nun die Ab⸗ 
ſicht kundgegeben, dieſe Beiden zu befreien. Es zog eine größere 
Menge vor das Gefängniß, das von zwei Beamten bewacht wurde. 
Unter den Drohungen, die „Bude“ in die Luft zu ſprengen, 
wenn die Kameraden nicht herausgegeben würden, und unter den 
Rufen: „Gefangene los! Hurrah Revolution! Wir brechen die 
Thüren ein!“ ꝛc. verlangte man die Freilaſſung. Da die Be⸗ 
wegung immer heftiger wurde und die Beamten größeren Tumult 
vermeiden wollten, fügten ſie ſich der Uebermacht und gaben die 
Gefangenen frei, welche dann lärmend davongeführt wurden. 
Der Landfriedensbruch wurde vom Gericht als nicht erwieſen er⸗ 
achtet, dagegen wurden 13 der Angeklagten wegen widerrechtliche 
Gefangenenbefreiung mit Gefängnißſtrafen von je 6 Monaten vers 
urtheilt, die Uebrigen aber freigeſprochen. 


— [Zur Arbeiterbewegung.] Der in Aus ſicht ſtehende 
Streik der engliſchen Grubenarbeiter hat in kleinem 
Maßſtabe begonnen. Dreitauſend Grubenarbeiter in Foreſt of 
Dean haben wegen eines 25 prozentigen Lohnabzuges die Arbeit 
niedergelegt. Die Bergarbeiter in der Grafſchaft Nottingham 
drohen gleichfalls in den Ausſtand einzutreten. 


— In der Schule.] Lehrer: „Nun wollen wir einmal 
Sätze zergliedern. Karl verzichtet auf den Kuchen — Franz, was 
iſt da Karl?“ Franz: „Karl iſt ein Eſel!“ 
vb —“—. ——k———— ͤ—ͤ—ͤ8—— 


Neueſtes (T. D.) 
K. Berlin, 11. Juli. Hier wird behauptet, der Schatz⸗ 


ſekretär von Maltzahn reiche demnächſt feine Entlaſſung ein. 


8 Ratibor, 11. Juli. Im Dorfe Makan find fünf Beſitzun gen 
niedergebrannt. In Sosnowice find auf dem ruſſiſchen Güter⸗ 
bahnhofe außer den Baulichkeiten zwölf beladene Wagen verbrannt. 
Auch find Menſchenverluſte zu beklagen. 

1 Petersburg, 11. Juli. Der „Finanzanzeiger“ vers 
öffentlicht ein Zollzirkular des Finanzminiſters, nach welchem 
die vertragsmäßig an Frankreich gewährten Zollermäßigungen 
vom 12. Juli ab allen anderen Staaten Europas gegenüber, 
ausgenommen Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland, Portugal, 
ſowie Nordamerika und Peru, in Kraft treten. 


* Chicago, 11. Juli. Ein unweit der Ausſtellung 
belegenes Lagerhaus iſt in Folge eines Dacheinſturzes ab⸗ 
gebrannt. Zwanzig Feuerwehrleute ſind in den Flammen 
umgekommen, fünf andere wurden durch den Einſturz eines 
Thurmes zerſchmettert, ſechszig Menſchen ſind verwundet. 
Der Schaden wird auf zwei Millionen Mark geſchätzt, 
Das Ausſtellungsgebäude blieb unbeſchädigt. 


— — . — — — — N EEAETEEEUPEIEZ EREEE 
Danzig, 11. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 135,50 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſit „ 103 
Umſatz: 50 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 153-154 freien Verkehr. 129 
2. hellbunt 151 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 133 
Tranſ. hochb. u. weiß 128 „ kl. (625-660 Gramm)] 120 
„ bellbunt . 128 285 inländiſch .. 160 
Term. z. f. V. Sep.⸗Ortbr.“ 154 Erbſen „ „ 
Tranſtt fr 126,50 „ Tranſit . . . 1103-107 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 
freien Verkehr . 153 Rohzucker int. Rend. 88% 218 


Regnn (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

ual.⸗Gew.): flau. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 128-130] Liter %) kontingentirt] 58,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. | 103 nicht kontingentirt .. 36,50 


Königsberg, 11. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.] 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 


unkonting. Mk. 36,25 Geld. a 

Berlin, 11. Juli. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 90 frei Berlin 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 36,60, mit 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 35,00, per Auguſt⸗September 35,00, 
per September⸗Oktober 35,20, per Oktober⸗Novemder 35,40 Mark, 


Flau. 
Berlin, 11. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 216,30. 
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Für den sodfotuenben Theil iſt die Nedaltton — Pudlftum 5 
nicht verantwortlich. 

Vogelfreunde. Schiffer's Vogelfutter, nur echt in verſtegelten 

Packeten „mit dem Vogelneſte“ (e ane dee e un 

übertroffen. Zu Originalprelſen käuflich bei Fritz Kyſer, Grauden 


1 iſt die Stadt Danzig in tiefe Trauer verſetzt worden. 


ſeines Berufes. 


Bethätigung feiner echten Menſchenliebe erfahren. 


unvergeſſen fein. 
Danzig, den 10. Juli 189g. 


. 


Im Garten zum 


| ttes 
Kai Bag Nr 


kMiebbag. wohin er zur 
Betten gereiſt war, unſer 
ie at, Vater u. 1 SER 

Rentier 


Friedrich König 


= Ouverturen: Tell v. 
im Fine eh Dies zeigen = =)" an Weber v. Bach. 


um ſtille Theilnahme bittend an 
Potpourri a. d. Jüdin v. Hal a 
Soldan, den 9. Juli 1893. Aufaug ½8 Uhr. 


Die trauernden Hinterbliebenen \ 


Donnerftag, 
den 13. Juli 1893, 
; Abends 8 Uhr: 

1. Wahl eines Beiſitzers und 4 Dele⸗ 
5 ve General- Verſammlung 
nach 

2. 1 über das Provinzial⸗ 
Schützenfeſt und Einzahlung der 
Feſtbeiträge. (2547) 

Der Vorstand 

der Friedr. Wilh. „ 

raud 


Sondwirthichafil. Verein 


Lessen B. 
Anferordentl. Sibung 


am 15. Inli, Abeuds 7 Uhr, im 
Vereinslokale. 


2 Mittag 12 Uhr ent: BEE 
chlief ſanft nach ſchwerem 

eiden unſere liebe Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter => 


4 5 geb. Roesky 5 
. in ihrem 62. Lebensjahre, was 
biermit ſtatt beſonderer Mit⸗ 
theilung anzeigen (2507) 85 
Puppen, den 10. Juli 1893. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Don⸗ = 
5 ae ER ſtatt. ® 


| Sul ö: a Früh che meine e liebe F an 

1 Marie geb. Bartoszewitz 

147 don einem kräſtigen Knaben glücklich 

1 4 tutbunden. 

Grandenz, den 11. Juli 1893. 

Leonhard Stasiewski. 

- 099999999999 49 sg 
Die glückliche Geburt eines 

507 Töchterchens zeigen ergebenſt an 

7 Charlottenburg, 9. Juli 1893. 3 

1 Dr. med. Rheindorf 

und Frau Luise geb. Wiener. 


7 ERS ECRETTE 
Weſtpreußiſcher 


Provinzial⸗Schützenbund. 


ig III. Provinzial⸗Bundesſchießen 
ulm wird der Zug 1244, welcher 
Uhr 6 Min. Vorm. von Marienburg 
abgeht, ohne Aufenthalt in Kornatowo 
nach Culm durchgeführt. Ankunft dort⸗ 
Uhr. (2611 


bſt 11 
1 A: Obuch. 


— — 


Tages⸗Ordnung. 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2 Beanwortung folgender Fragen: 
a. Welche Maßregeln ſind zu treffen,, 
um der herrſchenden Futternoth 
1 dorzubeugen? 
l das Vertilgen der Saat⸗ 
krühen durch Gewährung von 
Schießprämien zu empfehlen? 
B. Gründung einer Ein: und Ber: 
kaufsgenoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht für die Kreiſe Graudenz, 
5 und Brieſen mit dem 
Sitz in Jablonowo. 


900 


er Vorstand. 


Sitzung 
des landwirthſchaftl. Vereins 


Kommorsk 


am Sonnabend, den 15. Juli er., 
Abends 7 Uhr, 


E 
2. ltr Kommorsk. 
entgegen genommen. (2505) 

8 Futtemothſtand betreffend. 

. Borlegung der Petition wegen An: 
ſchaffung einer Waage Bahnhof 
Warlubien. 

Gäſte willkommen. 

Der Vorstand. 


Zu dem am 15. Juli, Nachmittags 
5 Uhr. ſtattfindenden (2595) 
— Garten- Concert 

mit Feuerwerk und nachfolg. Tanz 
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(Rother Adler) beehrt ſich ergebenſt ein⸗ 


Das Comitee. 


ben M ann a | Snningö-derberge Sranden;, 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. nungen und Gewerke. 

a e e 9 Ferdinand Kaminski, Herbergswirth. 


15 Durch den in vergangener Nacht erfolgten Tod unferes Ehrenbürgers 
2 und früheren Oberbürgermeiſters, des Geheimen Regierungs⸗Raths 
: 


4 Leopold von Winter 


4 Während eines Menſchenalters hat Herr von Winter mit außergewöhnlichen 
| Gaben des Geiſtes und unvergleichlicher Energie des Willens die Geſchicke dieſer Stadt 
ER geleitet, das Wohl derſelben neu begründet und deren Entwicklung kräftigſt gefördert. 
a Wo immer Gelegenheit fih fand, für die Intereſſen der Stadt einzutreten, 
war er der Erſte am Platze; wo es galt, ihren Rechten zur Anerkennung zu verhelfen, 
Schaden von der Stadt abzuwenden, erfüllte er mit ſtolzer Freude die Pflichten 


Ein warmes Herz durchglühte ihn und Tauſende von Bedürftigen haben die 


Weit über die Grenzen Danzigs und der Provinz Weſtpreußen, an deren 
Neubegründung er den weſentlichſten Antheil hatte, wird ſein Name für alle Zukunft 


Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Mittwoch, den 12. Juli: 


Gross. Extra- Concert 


Das Pro Ren enthält unter Anderm: 
Roſſini; Br äufer v. Wagner. 
unſch: Ungariſche 


Der Schulvorſt and. 


4 Verſchiedenes. (2591) 
D 


lim Saale des Herrn Hipkow zu Dragaß 
a = zuladen im Namen der Maler⸗Gehilfen 


geſtr. 
Abet an für künmtliche In 


(2612) 


ſchwarzen Adler. 


eſt⸗Ouverkure v. Laſſen. 


Eintrittspreis 30 Pf. 
Nolte. 


Deneral Verſammlung | Eichenkranz. 


Am Donnerſtag, den 13. d. M. 
findet das Schulfeſt der Schulen 

Neudorf und Kl. Tarpen 
ſtatt, wozu Freunde und Bekannte er⸗ 
gebenſt einladet Wilke. 

Fuhrwerk ſteht am Tivoli zur Verf. 


Am 15. d. Mts. 


Schulfest 


im Garten des Herrn Beſitzers Johann 
Stoyke. 


Freunde der Schuljugend ladet 
reundlichſt ein (2520) 
Sadlinken, im Jun 1893. 
Der Lehrer, 
Das diesjährige (2568) 
Schulfeſt 

findet am Sonnabend, den 15. d. 
Mts., am Garten des Beſitzers Zerul 
ſtatt, wozu Freunde der Jugend hier⸗ 


mit eingeladen werden. 


Königl. Waldau, im Juli 189g. 
Der Lehrer. 


Gross Brudzaw. 


Sountag, den 16. Juli findet 
im; Garten des Befitzers Paul Krüger. 


Großes Concert 


ſtatt. — Anfang 3½ Uhr ſtatt. Nach 
dem Concert Tauzkränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet (24 
Schielke, Gaſtpwirth. 


Poſffachſchule 


des Poſtſekretärs Gustav Husen, 
Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. 
Wieder beſtanden 3 Aspiranten 
die Prüfung, zum Theil mit dem 
Prädikat „vor 


ze 
Neuer Curſus 12, Juli 
im Ie igſo bn ſchen Hotel, Warlub ien Der Dirigent Reddies, Pfarrer. 


Patent⸗Verwerthung. 


Behufs Ausnutzung eines patens 
tirten Conſum⸗ Artikels, deſſen 
„Einführung leicht ift, w. e. Kapital 
v. 6000 M. gef. b. 10% Gewinnan⸗ 
theil u. 5% Verzinſung Offert. u. 
Nr. 2535 a. d. Exp. d. Geſ. in Graudenz. 


Aufgepaßt! 


Morgen ırgep bin ich wieder 
hier zum Wochenmarkte mit den ſo ſchnell 
vergriffenen Matjesheringen, 6 Stück 
nur 35 Pf. Auch bringe die feinſten 
geräucherten Speckflundern, Preis wirklich 
billig. J. Lach mann, Danzig. (2599) 


eige ergebenſt an, daß ich die 


für meine 


Breit 


guten Eſſigſprit 


mit 10 Pf. pro Liter. 
Salomon Littmann 
Eſſigfabrik, Neumark Wpr. 


Jgarnirt, 12 x 12 


Ernte- Einjuhr- Pläne 


bapfobie Str. Io. 860 Ferd. Ziegler & Co, Bromber: 1 


2 u per Nachnahme. 


| abrifate bedeutend 
Gerald! Wia habe un ea — nun 
eta 


ſtunden entgegen. 


— — 


Grasmäher 


aus nn} Segeltu 
eter groß, 


Aten Prirat- H fi Tt 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt nehme 
[[Lormittags wie Nachmittags während meiner Sprech⸗ 


Johnston Harvestar Eur 0. 


Fabrik der weltbekannten 


8 „Continentalen“ Mäühn maschinen 


Getreidemäher 
Stahlrahmen - Getreidemäh- 
und Bindemaschinen. 


| Aot.-Ges. H. F. Eckert, Bromberg 


General-Vertreterin für Deutschland. 


n | 


er. Sfaten-Mlüne 2 — 


mit einer ſtarken Leine eingefaßt und eiſernen Ringen 


Dr. 2 


2 11. 


2 


auch als 
Unterlege⸗Pläne beim Dreſchen 


zu verwenden, empfehlen 


Meine ſehr bewährten 


Sehlaf- 


weich, mollig und angenehm 


Et 


Für Fotels, Peuſionate, Kranken: 
hänſer, Lehranſtalten u. ſ w. beſonders 


Große Poſten 


S Muften ( (jede Seite ein anderes Muſter), verſende ich 
oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten: 


B. für 3 Mk. das St., F. für 4.25 das St., L. für 5 Mk. d. St. 
Sämmtliche Decken find reichlich 2 Mtr. lang und 1½ 


Verſandt Haus 
M. Wagner, Münſterberg i. Schl. 


Heu, Stroh u. Klee, lieferbar 


in ganzen Wagenladungen franko jeder Bahnſtation, kauft 


Decken 


im Gebrauch, in hervorragend ſchönen 
gegen Nachnahme 


Mtr. breit. 


(2560) 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Eine gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 


mit Göpelwerk 
und eine faſt neue 


Handdreſchmaſchine 


ſind verkäuflich in Freundshof bei 
Dt. Eylau. 8 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute ar garantirt. 
eißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 


italieniſchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 


pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
Probeflaſchen 


‚stehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 


Damen⸗, Herten⸗, Kinder: 
U. Erfllingswäſche 


empfiehlt in allen Preislagen (2194) 
U. Gzwiklinski. 


Ver EEE u. 


Pensionsanzeigen. 


E. Wehen 4 Zim. u. e. Kü 
Anbau d 
ſehr frdl. gel. Gute, nahe e. 8 
a. Sommerwohn. z. verm. Off. u. 
2525 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Eine Wohnung beſtehend aus 3 Zim. 
u. 6 f a. auf zo e. Pferdeſtall f. 
ferd. Rehdenerſtr. 7. Zu erfr. 
F. Frieſe, Tuſcherdamm 7. :12476) 
1 Balkonwohnung 
beſt. aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
(2480) Rehdnerſtr. 8. 


2 Wohnungen v. 2 Zimmern nebſt 
—.— und 1 Pferdeſtall zu verm., 
aſſer anf dem Hofe. (2596) 

Ehrlich, Kaſernenſtr. 10/11. 
Ein: Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche u. Zubehör ift ſofort zu 11 RE 
Ziegeleiſtr. 8, am Stadtpark. Urbanek 
Zum 1. Oktober iſt die Hälfte einer 
Wohnung im dritten Stock mit Waſſer⸗ 
leitung und Ausguß an wuhige Due 
METZ u erfragen bei (2542 
öll, Grabenſtr. 20/21. 


N 
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Wohnung zu verm. Speicherſtr. Nr. 8. 
Ein junger Mann findet Logis 
Schloßbergſtraße 2. Daſelbſt iſt 
eyer's Converſatiouslexikon 
(6 Bänd ) zum Verkauf. 2467) 

T 


horn. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäſtsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iſt !o’ork 
er werth zu vermiethen. (4223) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Eckladen 


in feinem, neuen Hauſe, 5 Colonial⸗ 
und Droguen-Geſchäft, Conditorei ge⸗ 
eignet, in vornehmſter Vorſtadt Thorns 
von 5000 Einwohnern. Garniſon: Ulanen⸗ 
Regiment, Pionierbataillon, Artillerie⸗ 
Abtheilung, zuvermiethen. Schankconſens 
vorhanden. (9167) 
Thorn. Carl Spiller. 


finden diskret Rath u. Ara 
Damen 


nahme bei Frau Schmidt, 
Heb. a. D., Berlin, Alte Jacoba 
ſtraße 30, II. (1767) 
Heiraths⸗ Geſuch. 
E. jun. Mann, 26 Jahre alt, kath, 
6000 DIE. Verm., w. ſich z. verh., ev. in 


küche 
herrſchaftl. Wohnh., i. a. e. e. Gruydſtück einzah. Herren, a gen. 


ſ. e. ſolche Ehe zuſ. z. bringen, b. ihre 
Adr. u. Nr. 2600 a. d. Erb. d. Gef. einzuſ. 
Heirathen! Für Damen u Herren jed. 
Alters m. Verm., w.paſſende Partieen vers 
mittelt. Geſ. werd. 2 j. Damen im Alter 0 
m. je ca. 20 mille Nef. für höhe 
Beamte. Str. Diskr. Off. sub R 2048 AN 
Annoncen⸗Expedition v. J. Reich & Co., 
Königsberg i Pr. erbeten (2501) 


Sailer Wilheln⸗Sommerthtater 
Mittwoch, 11. Juli: Sie wird ge- 


küsst. Luſtſpiel in 4 Akten von 
A. v. Eschstruth u. 6. v. Ander ten- 


Benefiz für Ottilie Lemmerich 


luer Doktor. 


Auch ich Dein in d. Ferne gedenke, 
Hulda B. Bitte um Deine Adreffe. 


Heute 3 Blätter. 
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Sie hätten viel Jutereſſantes 


zum Schluſſe mit einem 


— maleriſchen Landſchaftsbildern. 


Verkehr übergeben wurde, nach Holmenkollen. 


Beleuchtung bis nach 11 Uhr Abends verblieben. 
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Grandenz, Mittwoch! 


— en 


* 


’ 


r 


Bei den Schuhmachern im Schützen hauſe. 
„„Sind Sie am Montag vielleicht im Schützenhauſe in der ge: 
ntlih des Schuhmacherverbandstages von der Singer ſchen 
Nähmaſchinenfabrik (G. Neidlinger, Bromberg) veranſtalteten Aus⸗ 
ſtellung von Maſchinen für Schuhfabrikation ꝛc. geweſen?“ 
4 bin doch kein Schuhmacher!“ 
„Alſo Sle waren nicht da? Nun das tft zu bedauern, denn 
eſehen und auch viel lernen können. 
Wo uns der Schuh drückt, wiſſen wir ſo ziemlich alle, nicht aber, 


wie er gemacht wird, und davon hätten Sie dort einen recht klaren 
Begri 


bekommen können.“ 
ährend draußen die Büchſen unſerer Schützen luſtig knallten, 
arbeiteten im feſtlich geſchmückten Saale fleißige Mädchenhände, 
um dem Publikum die Errungenſchaften der modernen Technik zu 
zeigen. Hier iſt eine Maſchine, welche einzig und allein die Auf⸗ 

abe hat, die Hintern aht zu fertigen, dort zwei andere, welche 
Er Gummizug in die Gamaſchen einfteppen, daneben eine Ma: 
ſchine, die dem Schuh das Geſicht in Geſtalt des Vorſchuh⸗ 
blattes verleiht. 

Mit vielem Vergnügen haben Sie, meine Damen, gewiß ſchon 
oft die zierlichen Steppereien auf Ihren Promenadenſchuhen be⸗ 
trachtet. Dort an jener Maſchine Kae Sie dieſelben entſtehen, mit 

cherer Hand zeichnet das junge Mädchen auf ihrer Zickzackma⸗ 
chine die reizendſten Arabesken in bunter Seide auf das Leder. 

Bitte, ſtellen Sie ſich, verehrte Frau, doch einmal den Augen⸗ 
Bli vor, in welchem Ihr kleiner Carl zu Ihnen kommt, um Ihnen 
die überaus betrübende Mittheilung zu machen, er habe einen 
Knopf von ſeinem Schuh verloren, oder Ihr Lieschen mit der 
bitteren Klage an Sie herantritt, es ſei ihr ein Knopfloch am 
Schuh durchriſſen. Erhebendes Gefühl für ein Mutterherz, nicht 
wahr? Und nun denken Sie ſich menſchliche Weſen, die vom 


Schickfal auserſehen find, jahraus, jahrein mit der Hand Knöpfe 


an Schuhe zu nähen oder die korreſpondirenden Knopflöcher zu 
Doch gemach, auch denen iſt geholfen. Dort bei der 


1 
Maſchine, dicht vor dem Orcheſter, von welchem eine Kapelle jetzt 


ihre luſtigen Weiſen in den Saal ſchallen läßt, ſteht eine Maſchine, 
die wohl zu den intereſſanteſten der ganzen Ausſtellung gehört. 
Dieſe Knopfannähemaſchine fit das reine „Tiſchle in deck 
dich.“ Oben werden in einen doſenartigen Behälter einige Hand⸗ 
voll Knöpfe hineingethan, die, ſobald die Maſchine durch Treten 
mit dem Fuß in Betrieb geſetzt iſt, durch einen Kanal nach unten 
auf den Arbeitstiſch gelangen und auf dem untergeſchobenen Gegen⸗ 
ſtand (Leder, Stoff ꝛc.) Platz nehmen. Kaum iſt dies geſchehen, 
jo ertönt auch ſchon ein Glockenzeichen, welches uns davon in 
Kenntniß ſetzt, daß die Verbindung von Knopf und Stoff bereits 
erfolgt iſt und eine nähere Unterſuchung zeigt uns, daß der Knopf 
achtfa ch angenäht iſt. Wenn ich recht gehört habe, iſt eine mäßig 
eſchickte Arbeiterin im Stande, mit dieſer Maſchine täglich 

Knöpfe anzunähen. 

Doch auch für die Knopflöcher iſt geſorgt durch die Knopf⸗ 
lochmaſchine mit ihrer überraſchend ſinnreichen Konſtruktion, die 
wie eine Drehſcheibe auf dem Bahnhofe funktionirt und den 
langen Schlitz, wie den runden Theil des Knopfloches ohne 
Unterbrechung ſauber, dauerhaft und mit zauberhafter Geſchwindig⸗ 
keit umſäumt. Geradeüber befindet ſich die Einfaßmaſchine, 
welche Ball⸗, Haus: und Filzſchuhe in ſauberſter Weiſe je 
nach deren Beruf mit Band oder Plüſch einfaßt und ſie mit 
Schleifen, Schnallen, Roſetten u. dgl. m. verziert. 

Einſchließlich der zu Sattlerarbeiten dienenden arbeiteten 


etwa zwölf verſchiedene Maſchinen, an elf ſaßen fleißige Mädchen aus 
hieſigen Schuhwaarenfabriken, die, mit ihren Maſchinen bereits 
vertraut, einen guten und ſicheren Broderwerb haben, an der 


zwölften Maſchine ſaß mitten unter den zarten Mädchengeſtalten 
ein rauher Kriegs mann vom 141. Regiment, der, mit gröberen 


Mitteln arbeitend, die Herſtellung von Militärſtiefeln, Reithoſen 


u. dgl. zeigte. — 

Alles in Allem war die Ausſtellung intereſſant, nicht nur für 
die Fachleute, von denen mehrere Käufe abgeſchloſſen haben, ſondern 
auch für den Laien, da ſie — das Beſohlen ausgenommen — einen 
Blick in den Werdeprozeß von Schuh und Stiefeln thun ließ. 
Was wohl der ſelige Hans Sachs ſagen würde, fähe er eine. 
ſolche Ausſtellung! Doch richtig 

Hans Sachs war ein Schuh⸗ 
macher und Poet dazu, 


und diente neben feinem goldenen Handwerk auch den Muſen. 


Daran dachten wohl auch die Ausſteller, und wenn auch keine Verſe 
gemacht wurden, ſo ließ man doch Terpſichore die fleißigen Mädchen 
otten Tänzchen belohnen. Hst. 

— ——— — — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. Juli. 


— [Nordlandsfahrt.] Nach einem uns von den Grau- 
denzer Herren, welche mit dem Dampfer „Romy“ die Fahrt 
nach dem Nordcap unternommen haben, ſoeben zugegangenen 
Bericht, hat das Schiff nach glücklicher Fahrt durch den ſchönen 
TChriſtiania⸗Fjord am 2. Juli die wundervoll gelegene Haupt⸗ 
ſtadt von Norwegen, Chriſtiania erreicht. Dort wurden gegen 
Mittag die Paſſagiere gelandet und bei ſchönſtem Wetter — nachdem 
vorher die Hauptſehenswürdigkeiten der Stadt: das Königl. Schloß, 
das Storthingsgebäude, das Muſeum mit dem alten Wickinger 
Schiff u. a. m. in Augenſchein genommen waren — eine Aus⸗ 
fahrt unternommen. Es war ein ſtattlicher Aufzug, dieſe 20 
eleganten, theils 2- und 3ſpännigen Wagen. Die Fahrt ging auf 


der ziemlich ſteil anſteigenden Straße nach der 420 Meter hoch 


liegenden Frogner⸗Sennhütte, vorbei an höchſt überraſchenden 
Oben angelangt, eröffnete ſich dem 
Auge ein entzückendes Bild über die ganze Stadt, den Fjord mit 
ſeinen Inſeln, und die mit Villen beſetzten Ufer. Von hier ging 
die Fahrt auf der ſchön angelegten Kaiſer Wilhelm II: Straße, 
die vor 3 Jahren gelegentlich des Beſuches unſeres Kaiſers dem 
Hier ſind die 
Gebäude im Norwegiſchen Holzbauſtile hergeſtellt und man kann 
den Wunſch unſeres Kaiſers wohl verſtehen, ſolche Baulichkeiten 
auch zu Hauſe zu beſitzen. Nach der Rückkehr wurde das Tivoli 
— Varieté⸗Theater — beſucht, wo wir bei natürlicher nordiſcher 
Die der engliſchen 
beinahe gleich ſtehende hier übliche ſtrenge Sonntagsfeier machte 
ſich * uns befremdlich geltend. Zur Nacht begaben wir uns an 
Bord unſeres Schiffes. Der nächſte Morgen war klar und ſchön 


und gab uns einen Blick über den Hafen und das Leben und 


Treiben in demſelben. Die Gelegenheit, das Däniſche Auswanderer⸗ 


chiff „America“, welches 1200 Reiſende befördern kann, zu bes 


ſichtigen, wurde benutzt und alsdann die Eiſenbahnfahrt nach 


Drammen angetreten. Im Drammen⸗Fjord wiederholt ſich das 
ſchöne Bild des Cyriſtiania⸗Fjord, tft aber noch intereſſanter durch die 
kühne Eiſenbahnbrückenanlage, — ein Holzbau von über 1000 Mtr. 
Länge, — welche über den Fjord gefpannt iſt. Nachdem wir die 


x ſchönſten Ausſichtspunkte beſucht hatten, vereinigte die Geſellſchaft 


ein Mittagsmahl im Stadtpark, bei welchem der deutſche Konſul 


ein Hoch auf unſeren Kaiſer ausbrachte. Unſer Dampfer Romny 


hatte ſich inzwiſchen von Chriſtiania eingeſtellt, und wir gingen 


zur Weiterreiſe nach dem Hardanger⸗Fjord des Abends an Bord. 


Hier hatten ſich trotz der ſpäten Zeit über 1000 Menſchen ein⸗ 
gefunden, die das Schiff beſuchten und mit brauſenden Hurrahs 


uns eine glückliche Reiſe wünſchten. Die Seefahrt um die Spitze 
N ürchtete Skagerrack war ruhig und 
vom ſchönſten Wetter begünftigt, Verſchiedene nahe am Schiffe 


von Lindesnäs durch das gefü 
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auftauchende Walſiſche, Delphine, Tümmler und Seehunde ge 
währten eine neue abwechſelnde Unterhaltung. Am Morgen 
befanden wir uns bereits im Bömmel⸗Fjord, welcher die erſten 
ſchneebedeckten Felſengebirge und kleineren Waſſerfälle zeigt. 


— Nach einem Beſchluſſe des Kammergerichts hat ein 
un Bormund beſtellter Rechtsanwalt für Erhebung und 
blieferung von Geldern beſondere Gebühr nicht zu beanſpruchen. 


— Aus Anlaß des am 22. und 23. Juli in Rügenwalde 
ftattfindenden Sängerfeſtes für den Regierungsbezire Köslin 
wird am 22. Juli von Zollbrück nach Rügenwalde ein Extrazug 
abgelaſſen werden, welcher auch in Zollbrück an den von Danzig 
um 12,15 Mittags abgehenden und um 427 Nachmittags in 
Schlawe eintreffenden Zug Anſchluß haben wird. 


— Die unverehelichte Anna Magdalena Kwiedzinski in 
Nideck im Kreiſe Karthaus, die bereits 74 Jahre alt und dabei 
noch ſehr rüſtig iſt, hat von ihrem 16. Lebensjahre an ununter⸗ 
brochen in der Familie des Rittergutsbeſitzers Gruchalla im 
Dienſte geſtanden und hat nun für treue Dienſtleiſtung von der 
Kaiſerin das goldene Kreuz erhalten. 


— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Teleg raphen⸗ 
verwalt ung.] Verſetzt: der Poſtſekretär Fuhr von Danzig 
nach Arnsberg, die Poſtpraktikanten Bahlke von Dirſchau nach 
Danzig, Krauſe von Danzig nach Chriſtburg, Meier von Danzig 
nach Neufahrwaſſer und Raeder von Tuchel nach Bromberg 
und die Poſtaſſiſtenten Lüdtke von Zbiezno nach Stuthof und 
Schnert von Danzig nach Schidlitz. 

— Der Inſpektionsaſſiſtent Neunaſt bei dem landgericht⸗ 
lichen Gefängniß in Danzig iſt zum Gefängnißinſpektor bei dem 
amtsgerichtlichen Gefängniß in Schwetz ernaunt. 

— Der Referendar Bieregge aus Schneidemühl hat die 
Prüfung als Gerichtsaſſeſſor beſtanden. 


k Kulmer Höhe, 9. Juli. In voriger Woche brannten 
in Paparczyn beim Schneider und Käthner Stoppel die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, beſtehend aus Stall, Scheune und Haus, völlig 
nieder. Der Schaden iſt inſofern jetzt ein geringer, als bei der 
mittleren Verſicherung kein Inhalt oder nur wenig verbrannt iſt 


Thorn, 10. Juli. Geſtern Nacht tödtete ſich in der 
Ulanenkaſerne der 28 Jahre alte Unteroffizier Rudolf 
Paſchke von der 1. Eskadron des 4. Ulanenregiments durch einen 
Schuß in den Mund. Derſelbe ſoll ſich Unterſchlagungen haben 
zu Schulden kommen laſſen und aus Furcht vor Strafe den ver⸗ 
zweifelten Schritt gethan haben. 


Lautenburg, 10. Juli. Der Grottkener Wald iſt in 
den Beſitz des Dampfſchneidemühlenbeſitzers Herrn W. Neumann 
hierſelbſt übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 130000 Mk. 


«Löbau, 9. Juli. Die Theilnehmer des Bienenzucht⸗ 
kurſus beſuchten unter Führung des Herrn Seminarlehrers 
Zieſemer den Bienenſtand des Herrn Rentier Wittkowski auf der 
Domaine des Herrn Amtmann Krauſe und nahmen dort mehrere 
Arbeiten vor. 


d Marienwerder, 10. Juli. Die Arbeiter Schmidt'ſchen 
Eheleute zu Kgl. Kamiontken feiern am 16. d. Mts. das Feſt 
ihrer goldenen Hochzeit. Als Beitrag zu den Koſten eines 
Familienfeſtes iſt ihnen ein Gnadengeſchenk von 30 Mark über⸗ 
mittelt worden. 


F Aus der Tuchler Haide, 10. Juli. Geſtern brannten 
im Belauf Grünhof, Forſtrevier Lindenduſch, durch ruchloſe Hand 
angezündet, etwa 16 Morgen Wald nieder. Das Feuer war an 
verſchiedenen Stellen angelegt. Schon in früheren Jahren wurde 
in dem Belauf Feuer angelegt, ohne daß es bisher gelungen iſt, 
den Thäter zu entdecken. 


Chriſtburg, 10. Juli. Dem hieſigen Kriegerverein iſt 
von den Miniſtern des Innern und des Krieges die Genehmigung 
zur Führung einer Fahne ertheilt worden, ebenſo find die 
Statuten des Vereins, ſoweit ſie die mit dem Vereine verbundene 
Sterbekaſſe betreffen, durch den Oberpräſidenten in Danzig ges 
nehmigt worden. Die Sterbekaſſe, welche von der Vereins⸗ 
kaſſe getrennt verwaltet wird, zahlt bei dem Tode eines Mitgliedes 
ein Sterbegeld, deſſen Höhe ſich nach der Mitgliederzahl richtet, 
ſo daß jetzt, wo der Verein 138 Mitglieder zählt, das Sterbegeld 


140 Mk. beträgt. 


Pelplin, 9. Jull. Der geiftlihe Lehrer am Kollegium 
Marianum, Herr Lange iſt vom Oberpräſidenten auf die Pfarrei 
Bobau präſentirt worden. | 5 


Pelplin. 10. Juli. Der Bau der Tertiärbahn, welche 
die umliegenden, Zuckerrübenbau treibenden Ortſchaften mit der 
hieſigen Fabrik verbinden ſoll, hat die ſtaatliche Genehmigung 
erhalten. 

K Schöneck 10. Juli. Auf Anordnung der Provinzial⸗ 
behörden ſollen die noch in der Provinz vorhandenen Burgwälle 
und Schwedenſchanzen, die ſehr oft wichtige Fundſtätten von 
Thongefäßen, wirthſchaftlichen Gegenſtänden, Waffen, Schmuck⸗ 
ſachen u. ſ. w. ſind, ſo viel wie möglich erhalten bleiben. Auch 
die Umgebung Schönecks hat noch verſchiedene dieſer Alterthümer 
aufzuweiſen, ſo die Schwedenſchanze „Czubatka Szwedzka“ bei 
Gardſchau, in der Nähe des gleichnamigen Seees, in dem im Winter 
1657 300 Schweden ertranken, ferner bei Gardſchin und Jungfernberg, 
letzteres das alte Gnosna, von dem aus im Jahre 1174 Schöneck 
durch den Johanniterorden gegründet wurde. Aus der Zeit dieſes 
und des deutſchen Ritterordens haben ſich nur wenig Ueberreſte 
erhalten. Aus den einzelnen Theilen der noch hin und wieder 


vorhandenen Stadtmauer mit ihren umfangreichen runden und 
viereckigen Thürmen läßt ſich noch deutlich die ehemalige Größe 


der Stadt erkennen. Außer der katholiſchen Kirche iſt es noch 


das weit in das Land ſchauende frühere Komthurgebäude, welches 


ſich erhalten hat. In die an der Süd» und Nordſeite gelegenen 
Wände deſſelben ſind mächtige Steinkugeln eingemauert, welche 
Zeugniß ablegen, daß unſer Städtchen während des Mittelalters 
recht ſtürmiſche Zeiten durchgemacht hat. Auch ſollten, wie aus 
alten Urkunden hervorgeht, von dieſem Schloſſe aus zwei unter⸗ 
irdiſche Gänge, einer nach der katholiſchen Kirche, der andere nach 
dem weiter entfernten „Schloßberg“ führen. Als geſtern der Schützen⸗ 
wirth Herr R. von ſeiner Molkerei aus nach dem Fietzefluſſe zu 
eine Abflußröhre anlegen wollte, ſtieß man ungefähr bei 2½ Meter 
Tiefe auf ein gewölbeartiges, alterthümliches Mauerwerk von 
3 Meter Stärke. 
ſtammend, waren durch reinen Kalkmörtel zu einer eiſenfeſten 
Maſſe verbunden. Nachdem man das Mauerwerk durchgeſtoßen 
hatte, kam man auf einen 1½ Meter breiten Gang, der gewölbt 
und ausgemauert iſt. Da der Gang von dem Komthurſchloß zur 
Kirche zu führen ſcheint, ſo glaubt man endlich den ſeit Jahr⸗ 
hunderten geſuchten Gang gefunden zu haben. Da fernerhin 


anzunehmen iſt, daß bei der Feſtigkeit der Bauart der Kang nicht 


verſchüttet iſt, ſo wäre es wünſchenswerth, die ©. 

unterſuchen. N 
Marienburg, 10 Zul. Viel Aufſehen macht hier ein 

Diebſtahl, welcher bei einem Rechtsanwalt ausgeführt wurde. 


»eiter zu 


Aus dem Keller verſchwanden nach und nach mehrere Dutzend 


Flaſchen Wein, ohne daß dies bemerkt worden wäre. Endlich 
aber ſollten ſich die Diebe, mehrere ſchulpflichtige Knaben, 
Söhne achtbarer hieſiger Bürger, ſelbſt verrathen. Sie hatten 
wieder einmal dem edlen Rebenſaft wacker zugeſprochen und kamen 
in einem recht zweifelhaften Zuſtande zu Hauſe an, wo ſie einem 
17 Verhör unterzogen wurden und ſchließlich ihre That ein⸗ 
geſtanden. 


Die einzelnen Ziegeln, aus der Ritterzeit 


er Geſellig 
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112. Juli 1893. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 9. Juli. Von Willeuberg 
nach Neidenburg verſetzt iſt der Gerichtsſchreiber Bie rnath⸗ 
— Das Chauſſee⸗Komiſſariat für die Kreiſe Oſterode, Allenſtein 
und Mohrungen iſt dem Polizeipräſtdenten v. Brandt⸗Königsverg 
zugetheilt worden. — Vorſitzender des Aufſichtsrarhes in dem in 
Marwalde gegründeten Raiffeiſen'ſchen Darlehns kaſſen⸗Ver⸗ 
ein iſt Herr Rittergutsbeſitzer Negenborn: Bierzighufen, ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender Herr Bartels⸗Taulenſee. — Der Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗ Verein Oſterode veranſtaltet zur Feier 
ſeines 25jährigen Beſtehens am 14. Juli ein Kinderfeſt im 
Rothen Kruge. — Die Mohrunger Schützengilde überſandte 
dieſer Tage der Oſteroder den verſprochenen golden en Fohnen⸗ 
nagel mit dem Motto: Ueb' Aug' und Hand für's Vaterland. 
— Unter die Zöglinge der Hohenſteiner Präparanden⸗ 
Anſtalt wurden bei Beginn der Sommerferien 1500 Mark an 
Unterſtützungen vertheilt.— Der Hohenſteiner Schweine⸗ 
markt, ſeit dem 1. März geöffnet, iſt wegen Klauenſeuche und 
Rothlauf wieder geſchloſſen worden. 


1 Schönlanuke, 10. Juli. In Czarnikau Hammer wurde in 
der vorigen Woche von einem hieſigen Poſtitlon ein Kuabe 
überfahren. Nachdem der Aermſte noch 15 Schritt weit gelaufen 
war, fiel er nileder und ſtarb ſogleich. Den Poſtill on trifft feine 
Schuld. — Geſtern ertrank der beim Mühlenbefiger Bartelt 
dienende Knecht Jungerberg beim Baden im Mühlenteiche. — In 
20 find geſtern Nachmittag ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
des Mühlenbeſitzers Sommerfeld niedergebrannt. 


Verſchiedenes. 


— lErbſen als Ankläger.] Der im Oſten Berlins wohnende 
Gärtner K. hatte bereits im vorigen Jahre bemerkt, daß von feinem 
im Garten aufgeſtapelten Stangenhaufen viele Hunderte Stangen 
geſtohlen waren. Er hatte auf Jemand Verdacht, aber nicht 
den geringſten Beweis. Ein Freund gab ihm folgenden Rath: 
Klemmen Sie in das Fußende jeder Stange eine Erbſe, und 
wenn der Dieb dann die Stangen benutzt, wird die Erbſe aufs 
gehen und ihr Gerank wird der beſte Zeuge des Diebſtahls ſein. 
K. machte dies auch im vorigen Oktober. In dieſem Frühjahr 
waren wiederum mehrere Hundert Stangen verſchwunden, und 
jetzt iſt der Dieb entdeckt worden. K. war vor acht Tagen mit 
einer befreundeten Familie auf einer Partie. Da klagte ihm die 
ur des befreundeten Landmannes, daß bei ihren Bohnen lauter 

rbſen wüchſen und was dagegen zu machen ſei. K. horchte hoch 
auf und ließ ſich die Bohnenbeete zeigen. Nun erkannte er ſeine 
Stangen. Er verſprach in kurzer Zeit Hilfe und entfernte ſich, 
ſandte bald darauf den Freund, der ihm den Rath gegeben, mit 
noch einem Zeugen an Ort und Stelle und erhebt nun Anklage. 
Es 0 jedenfalls ein intereſſanter Termin an Ort und Stelle 
werden. 

— [Wucheriſche Ausbeutung des bäuerlichen Noth⸗ 
ſtan des.] Nach der „Köln. Volksztg.“ hat eine Geſellſchaft bis 
ins vorige Jahr für eine Ladung Torfſtreu von 10000 Kilo 
100 Mk. gefordert, anfangs dieſes Jahres 120—130 und 150 Mk.; 
augenblicklich fordert ſie aber 225 Mk. und ſtellt weitere Preis⸗ 
ſteigerung in nächſter Zeit in Ausſicht. Torfſtreu iſt bekanntlich 
kein Artikel, der dem guten oder ſchlechten Ertrage einer Ernte 
ausgeſetzt oder den Schwankungen der Börſe unterworfen wäre, 
ſie iſt ein Artikel, der in den Moorgründen nach wie vor mit der⸗ 
ſelben Ertragskraft und unter denſelben Lohnverhältniſſen zu 
fördern iſt. 

— [Aus der höheren Phyſik] Profeſſor: „Wann 
wiegt der Menſch am ſchwerſten?“ Schüler: „Wenn er einem auf 
die Hühneraugen tritt.“ 


— In gewiſſer Art lernen wir mehr von den Kindern, als 
die Kinder von uns. Wer ein Auge hat, lernt hier den Meuſchen. 
Wenn die Sonne aufgeht, kann ſie der Blick umfaſſen. Wer kann 
in ſie ſehen, wenn es hoch Mittag iſt? Hippel. 


Briefkaſten. 


B. Gr. Nein, noch bedeutend tiefer iſt der Werth des Silber⸗ 
eldes durch die Aufgade der Doppelwährung in Indien gefallen. 
nier Silberthaler hat, wenn er eingeſchmolzen würde, einen Sitber⸗ 

werth etwa 1,40 Mark, unſer Fünfmarkſtück einen Metallwerth 
von 2¼ Mari, unſer Zweimarkſtück von 90, unſer Einmarkſtück 
von 45 Pfennig. 5 

F. R. Der Baum an der Grenze gehört dem, auf deſſen 
Grund und Boden der Stamm aus der Erde kommt. Der Baum 
auf der Grenze iſt Miteigenthum der Nachbarn. Der Nachbar iſt 
befugt, die in ſein Gebiet hineinragenden Wurzeln und Zweige ab⸗ 
zuſchlagen, alſo Selbſthülfe zu üben, hat aber das Holz dem Eigen⸗ 
thümer abzuliefern. 

K.⸗A. Satzkarpfen find am Beſten im Herbſt zu beziehen. 
Das Hundert koſtet je nach Größe 3 bis 10 Mark. Im Frühjahr 
find ſie theurer und meiſt ſchwer zu beſchaffen. Den Bezug ver: 
mittelt der „Weſtpreußiſche Fiſchereiverein in Danzig“ auch für 
Nichtmitglieder unentgeltlich. | 

K. Seit 1. Jauuar dieſes Jahres find auch die im 
Handelsſtande gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigten Perſonen gegen 
Krankheit zu verſichern, wenn fie weniger als 2000 Mark Jahres⸗ 
lohn erhalten, und wenn ſte eine geringere als ſechswöchentliche 
Kündigungsfriſt haben. Nicht verſicherungspflichtige Handlungsge⸗ 
hilfen, die durch unverſchuldetes Unglück an der Leiſtung ihrer 
Dienſte zeitweiſe verhindert werden, haben Anſpruch auf Gehalt 
und Unterhalt für die Dauer von ſechs Wochen. Die Arbeitgeber 
ſind berechtigt, von den für ihre Angeſtellten geleiſteten Beiträgen 
zur Krankenkaſſe zwei Drittel bei jeder regelmäßigen Lohnzahlung 
für die betr. Lohnperiode in Abzug zu bringen. 8 

Rentier L. aus B. Daß es Sie tief ſchmerzt, wenn Ihre 
Braut Sie hinterrücks verläßt und einen anderen ſich erwählt, 
nachdem Sie für Verlobungskleider geſorgt und „Werbemama“ und 
Braut mit Bonbons, Wein und Gebäck bewirthet haben, begreifen 
wir, doch iſt es uns unmöglich, derartige intime Herzensangelegen⸗ 
heiten durch Abdruck im „Geſelligen“ zu verbreiten. Im Uebrigen 
ſind wir der Meinung, daß Sie ſich freuen können, ſo leicht und 
ſo billig davongekommen zu ſein. 

H. 2. S. O. 4. 1) Wenn die eingeräumte Austorfungsgerecht⸗ 
ſame nur noch zum Schaden des Grundſtücks ausgeübt werden 
kann, wird der Beſitzer wohl anderweite Regelung eintreten laſſen. 
2) Wer im Glashauſe ſitzt, muß ſich in Acht nehmen, daß er nicht 
Geben Sie lieber den vermuthlichen 
Anſpruch auf, als daß Sie ſich mit der Polizeiobrigkeit überwerfen. 

A. M. Der Hausbeſitzer hat ſelbſtverſtändlich das Recht, 
ſeine Wohnung zu vermiethen, an wen er will, ebenſo hat er auch 
das Recht, die miethsweiſe Ueberlaſſung einer Wohnung nach eigenem 
Ermeſſen zu verweigern. Wenn Letzteres aber nur deshalb ge⸗ 
ſchieht, weil der in Ausſicht genommene Miether vier Kinder 


hat, ſo iſt das zum mindeſten kein Zeichen von beſonders ausge⸗ 


prägtem Menſchlichkeitsgefühl. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
12. Juli. Warm, meiſt heiter, wechſelnd wolkig, heftiger Wind. 

Strichweiſe Gewitterregen. Sturmwarnung. 
13. Ai Warm, ſchwül, meiſt heiter, wolkig, auffriſchender 


nd. 
14. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, Wärme wenig verändert, 
friſcher Wind. Strichweiſe Gewitterregen. 
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Bekanntmachung. 
Sonnadend. den 15. Juli er., 
Borm. von 10 Uhr ab, wird vor 


dem ſtädtiſchen Krankenhanſe met: |] R 3 


kietend gegen Banrzablımg ein größerer 
Bolten alter Kleidungs ſtücke verlauft 
werden. 
Srandenz. den 12. Jali 1893. 
Der Magiſtrat. (2813) 


Stadt» Zernfpreprinrigtung 
in Granden. 


Diej nigen Perſonen pp, welche noch 

im laufenden Jahre Auſchluß an das Fern⸗ 
en zu erhalten wünſchen, werden 
erfuckt, he Anmeldungen recht bald, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. Auguſt 
an das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz 
einzureichen. (2608) 
tere Aumeldungen können 
voransſichtlich erſt nach dem 1. April 
1894 Berückſichtigung finden. 

Danzig. 8. Juli 1893. 

Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
Zielcke. 
Berdingung. 

Die Ausführung der Erde», Maurer-, 

Zu mer⸗, Dachdecker⸗, Schmiede⸗„Klemp⸗ 
ner: und Anſtreicher⸗Arbeiten für die 
proviſoriſche Ueberdachung des Zwiſchen⸗ 
bahnſteiges auf Bahnhof Dirſchau ein: 
ſchließlich Lieferung und Transport 
ſäͤmmtlicher Materialien, ausgenommen 
des Cements, fol im Ganzen ver: 
dungen werden. (2566) 
Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen in dem Dienſtgebäude der Unter: 
zeichneten zur Einſicht aus. Abdrücke 
der Bedingungen und des Angebot: 
formular werden gegen poſt⸗ und beſtell⸗ 
geldfreie Einfendung von 1,50 Mark 
derabfolgt. 

ar find verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Ausführung einer prov. Ueber⸗ 
dachung auf 1 Dirſchan“ dis 
zum 19. Juli d. Js. Vorm. 11 Uhr 
an die Unterzeichnete voſtfrei einzuſenden. 

irſchan, den 7. Juli 1893. 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 

dieſigen höheren Mädchen 

ſchule find am 1. Oktober d. 3 zu 
beſetz n (2592) 

1. Die Nektorſtelle mit einem Anfangs⸗ 

En von jährl. 2400 Mk. Erforder⸗ 

ich iſt außer der beſtandenen vor⸗ 

ſchri Imüßigen Rektorats⸗Prüfung 

der weis erfolgreicher unter⸗ 


Lehrtrinſtelle mit einem 
Saen sgh att von jährl. 1000 Mk. 
Erforderr wird neben dem Rad: 
weis über die ſeitherige Unter⸗ 
richtsthätigkeit Lehrbefähigung für 
Zeichnen und Turnen. 

Meldungen mit Zeugniſſen ſind bis 
yum 15. Auguſt — 955 einzureichen. 
Strasburg Wpr., d. 10. Juli 1893. 
Der Magiſt rat. 
Muscate. 


Holzverkauf. 


Auf dem am 21. Juli er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Itzigſoh n'ſchen 
Gaſthauſe zu Warlubien für die 
Oberförſterei Hagen ſtattfindenden 
Holzverkaufstermin ſollen zum Verkauf 
geſtellt werden aus: (2506) 

1. Belauf Bankau. Totalität 


Fan Kiefern ca. 240 rm Kloben, 


rm Rundknüppel, 240 rm Reifer 


2. D Bernſtein. Totalität 
(Trockniß) Kiefern ca. 190 rm Kloben, 
15 rm Spaltknüppel. 

Hagen, den 10. Juli 1893. 

Der Ober förſter. 
gez. Thode. 

Am 22. Juli er., 

Nachmittags 2 Uhr, 
fol beim Gaſtwirth Wordel in 
ofſowo per Gruczno 
der Kämpen ⸗Kommunal⸗ 
Etrauch gegen Niedwitz und 
Chriſtfelde, welcher dieſen 
Herbſt dreijährig wird 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Flächen können vorher in Chriſt⸗ 
‚Felde bein Gaſtwirth Schwanke dafelbſt 


und in Niedwitz von dem Kämpen⸗ 


wörter Neumann daſelbſt vorgezeigt 
werden. Die Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. (1997) 
Koſſowo, im Juni 1893. 
Kutſcher, Kämpenvorſteher. 


J Ich bin bis zum 
23. Juli verreiſt. 


Tierarzt Haesselbarth, 


Eulmſee. 


EinebrauneSühnerhündin! 


auf den Namen Hertha hörend, ift m 

entlaufen. Wiederbringer erhält an- 
gemeſſene Belohnung. (234 
ubin bei Dorf Roggenhauſen. 
Orlovius. 


Auf Bahnhof Exerwinsk pr. 
it zu jeder Tageszeit Fuhrwerk 
und Bahtiogis zu haben. Kruck. 


424800 er⸗ 
haltener 5 > 


8 Sattel 


zu miethen oder kaufen. 
S ee men bei Gilgenburg. 
Be r ends. 


ö 5 
Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch 
briefliche oder telegraphiſche 
Auszahlungen vermitteln 
billigſt 


Neyer & kelhorn 


Danaig, 
| ae a 


Br Ein 2 5 — 8.2 
ca. 600 Bäume, iſt zu — 
(2527) Dom. Wapne b. Strasburg Wpr. 


Tüchtige 


Nequisiteure 


vr a als 4 


[heine Meile non der Yabı gl 


Offerten u. Nr. 2537 an 


eee 


jaln, "Ela l. 23 
geſchüft nebſt Stundftin 


egen. iſt 
des Beſthers bin zu 
angemeſſener age a 


e Exped. 

des Geſelligen, Graudenz. 
deſſ. Barbier u. Friſeurgeſch. 
iſt a. Unternehm h. billig z. verk. Auf 
W. a. u. d. Einricht. Näh. u. R. M. — 
poſtl. Amt 1 Danzig. 


Ein Nisienrmdſüd 


1 pn u. bedent. Kieslager 
iſt Umſtän de halber zu verk. Off. unt. 


A be 


Nr. 2214 a. d. Exp d. Geſelligen erb. 


Mein Milchgeſchäft 


8 Jahre in meiner Kerr will ich ſo⸗ 
rt verkaufen. Uebernahme ge⸗ 

ren nur 3— 400 Ma k. (2584 

Chr. Thede, Oſterode Sr 


Gaſtwirthſchaft. 


E bei. Gaſtwirthſchaft a 
welche mit den befleren 4 an Nähe rg Bades — 


Ständen Fühlung haben, 


von einer alien, deutschen 


Lebens⸗Yerſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft Ia. für Granden 
und Amgegend gegen hohe 
Abſchlußprspiſen epentnel 


feſtes Gehalt ſofert geſucht. 


Gel. Offerten sub 819 
Rudolf Mosse, Posen 
erbeten. 


Auf dem Gute Beatenhof bei Pr. 
Friedland Wpr. find gut gebrannte 


(2561) 


Drainröhren 


zu 1½, 2 und 3“ billig zu haben. 

Wegener, Gutsbeſitzer 
Beatenhof. 

Original Nürnberger 


Stoppelräbenſamen 


½Ko 1.00 M., 5 Ko 9 M. ab hier. 
Waſſerdichte Pläne, 
H Frick (ar Getreideſäcke 
0 


(2574) 


fferirt allon, 
(4695) . horn. 


Oiroh in jeder Quantität ver⸗ 


käufl A z 
ndorf. 


v. 8 


Rübenpfl. u. Wruckenpfl, mehr. 


tauſ. Schock, a 3 Pf. verkauft (25286) 


Dom. Wapus b. Strasburg Bor. 


22 Schock 
5, Stamm⸗Bretter 


ſowie .“ St. Zopf 


ſtehen preiswerth zum Verkauf. (2573) 
Labodda Mühle per Gr. Schliewitz. 
a Ann 


: * aa e, 
stücks- Verkäufe 2 


end Pachtungen. 


Haus⸗ Verkauf. 

Ein Grundſtück, neuerbaut in beſter 
Lage der Stadt mit Reſtaurant, Garten 
und Kegelbahn, iſt eingetretener Um⸗ 
ſtände halder preiswerth zu verkaufen. 
Selbſtreflektanten belieben ihre Adreſſe 
sub B. 4884 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & Vogler, 
A. G. Königsberg i. Pr. zur Weiter⸗ 
beförderung einzureichen. 


Eine ſehr rentabele, ſehr ſchön ein⸗ 
gebaute (2606 


Gaſtwirihſchaft 
nebſt ca. 60 Morgen Land in einem 
1 Kirchdorfe Ermlands, dicht an 
der Kirche und der Chauſſee gelegen, iſt 
wegen anderweitiger Unternehmungen 
preiswerth z. verk. Anzahlung 9000 M. k. 
Nähere 3 ertheilt 
F. Schwark. Rannau Orr 


Fin heschäfishaus N 


verbunden mit Hotel, mit eng Hahne 
lichen Umſatz von ca. 200 000 Mk., iſt 


6) unter günſtigen Bedingungen zu ver 


kaufen eventl. zu verpachten. Meld. 
werden unter A. B. at Konitz 


erbeten. 


Gut 584 Mrg. 


darunter ca. 50 Morg. ſchöne Rieſel⸗ 
wieſen mit ee u. Schneide: 
mühle, gute Gebäude, vollſt. g: 1 


an d. ſchiffbaren Drage in ager 
erworb. für Mk. 60000 zu verkaufen. 


durch F. Werthmann, Hop. fe. 
Berlin, Franzſt. 6. 


6000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 2570 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zu verkaufen in Briefen (2565) 
3 Grundſtücke 

am Mark), alles gute Geſchäſts⸗ 

bäuſer, desgl. 5 geräumt. 1 

Ferner zu vergeben 6000, 1800 und 

1200 Dit. gegen ſichere Hypothek durch 
F. Woyle, Briefen Wpr. 


Bekanntmachung. 

Die im biefigen Kreiſe Flatow, des 
Regierungsbezirks Marienwerder, un⸗ 
weit der Stadt Krojanke belegene, zum 
Königlich: Prinzlichen Familien: Fidei- 
Cammiß gehörige Domaine Buntowo, 
mit einem Artale von rund 480 ha, 
wird auf den Zeitraum vom 1. Juli] La 
1894 bis dahin 1912 im hieſigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer im Wege der Submiſſien 
verpachtet. Die Pachtbedingungen kön⸗ 
nen im Büreau eingeſehen und auch 
gegen Copialien bezogen werden. Zur 
Uebernahme der Pachtung der Domaine 
Buntowo iſt ein Vermögensnachweis 
von 60000 Mark erforderlich, welcher 
durch ein Atteſt des Kreislandraths 
oder der Steuerverwaltungsdehörde oder 
auf ſonſt glaudhafte Weite dem unter: 
zeichneten Amte nachzuweiſen iſt. Die 
bisheri 79 5 Pacht für Buntowo beträgt 
8400 Mark. Die abzugebenden Gebote 


ſind dem unterzeichneten Amte mit der 


Aufſchrift: „Gedot für die Pachtung der 
Domaine Buntowo“ ſpäteſtens bis zum 
14. September er., Abends 
verſiegelt franco einzureichen. Die Er⸗ 
öffnung der eingegangenen Gebote findet 
am 15. September er., Vormittags 
11 Uhr, im biefigen Geſchäftszimmer 
in Gegenwart der etwa eech 

Submittenten ſtatt. 
Jlatom, den 8. Juli 1893. 
Königlich⸗Prinzliches Rentamt. 


Bringmann. 
Mein am Getreidemarkt gelegenes 
Grundſtück 
mit neuerbautem großem Getreideſpeicher, 
worin ein Getreide- und Saatengeſchäft 
betrieben wird, will ich ſofort krankheits- 
halber unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen oder un (2549) 
Leiſer, Grandenz. 


Ein flottes Reſtaurant 
mit Schank und Kegelbahn ſofort zu 
verkaufen, auch gegen ein er Gaſt⸗ 
baus zu vertauſchen. Näh. G. Wenzel, 
Elbina, Innerer Marienburgerdamm 8. 


Mein gutgehendes (2372) 
Gaſthaus 
mit 70 Morgen Land nebſt Garten, 
Kegelbahn und guten Nebengebäuden, 
dicht am Bhf. Koſchlau, will ich krank⸗ 
heitshalber verkaufen. 
Th. Tauſendfreund, Koſchlau Op. 


Günſtiger (2369) 
Rittergutskauf oder Tanſch. 
Ein mir gehöriges, durch die Subha⸗ 

ſtation erworbenes Rittergut in Wor., 
eine Stunde per Wagen von der Bahn, 
Kreis⸗ u. Gymnaſtalſtadt entfernt, ca. 
2700 Morgen, mit neuen, maffiven Ge⸗ 
bäuden, hochherrſchaftlichem Wohnhauſe, 
15 Zimmer enthaltend, welches in ro⸗ 
mantiſcher Lage, unmittelbar an einem 
ca. 80 Morgen großen Buchen⸗, Birken⸗ 
und Eichenwald liegt, mit voller Ernte 
u. Inventar, ca. 3000 Mk. baare Ge⸗ 
fälle, Hypothek u. Landſchaft, für 200 000 
„ mit ½ Anzahlung zu verkaufen 
od. gegen ein kleines Grundſtück zu 
vertauſchen, wobei Erwerber verlangte 
Anzahlung leiſten kann. Leopold 
Cohn, Danzig, Milchkanngaſſe 13. 


Beſitzung. 


Krankheitshalber beabſichtige ich meine 
Vorwerk Konitz, 754 Morg. groß, 
½ Meile von Stadt u. Bahnhof Konitz 
entfernt, p ee 1m verkaufen. (2365) 
Fr H. Sielmann, Vorw. Konitz Wpr. 


Grundſt. 4½ Huf. enlm. 300 Mrg. ] A. 
derungsd 
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Fürbereiverkanf. 
Ein Färbereigrundſtuck mit Raben: 
geſchäft iſt wegen Todes falls möglichſt 
bald unter günſtigen ungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt die 
W. rie Wittwe, 


Brundilhrfsverfin 1 


Mein Wohnhaus mit maſſiv. Hinter: 
ebäude und Eiskeller, am Markt ge⸗ 
egen. in welchem ſeit mehr als 60 
Jahren ein Materialwaarengeſchäft 
nebſt Schank erfolgreich betrieben 
wurde, beabfichtige ich Erbtheilungs⸗ 
halber zu verkaufen. 0 
uguſte Hummel 
oeffel Oſtpr. 


Freihändiger Verkauf. 
Mein in De, za, eine Meile von 
\ 


Thorn belegenes Niederunger Bauern- 
grundſtück mit 175 Mrg. Land, Ge⸗ 


)fbäuden, todt. und leb. Indent. u. voller 


Ernte, bin ich Willens gegen Anzahl. 

von 10 — 12000 Mark zu verkaufen. 

1 7 beliebem ſich zu wenden an 
le x. Jezierski in Schulitz. 

in ſeit länger als 10 Jahr. befteh 

am Markte g legenes, feines a 


Reſtauraunt 


iſt in Folge 3 vom 1. Oktober 
1893 ab zu verpacht. Offert. erbitt. Frau 
M. Trempa in Neidenburg Op. 


Eine kleine Waſſer⸗ und 
eine Windmühle 


zu verpachten. Gefl Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2271 an 
die die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Mein Grundſtück 
ca. 62 Hektar guter kleefäh. Boden, 
mit guten Gebäuden und vollſt. Saat, 
lebend. und todt. Inv., feſt. Hypothek, 
Landſch. 3½0 %, iſt ſofort bei 1½ Anz. Nr. 
für 25000 Mk. zu verkaufen. Offerten 
unter N. Z. poſttagernd Usdau erbeten. 


Meine in einem Kirchdorf von ca. 
4000 Einwohnern, mit mehreren Fa⸗ 


briken, Wochen: u. Jahrmärkten belegene 


Gaſtpirthſchaft 


beabſichtige mit oder 2 Materialge⸗ 
ſchäft zu verpachten. Offerten unter 
Nr. 2269 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelliaen in Grandenz erbeten. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Mein in Hohenkirch Wſtpr. be⸗ 
legenes Grundſtück Nr. 50, ca. 43 Mrg. 
groß mit guten Gebäuden beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen halber zu 
verkaufen. (2479) J. Bunte. 

Mein in Jaſtrzembie, Kr. Stras⸗ 
burg, belegenes 


Krug⸗Grundſtück 


(Kirchdorf)? mit 10 Morgen Land und 
6 Mrg. Wiefe, ſowie ein Gendarmen⸗ 
haus, auf zehn Jahre verpachtet, ver⸗ 
kaufe altershalber v. ſofort. Anzahlung 
gering L Salomon, Strasburg Wpr. 


Mein Grundſtück 
mit Gaſtwirthſchaft, 8 Klm. von zwei 
Städten, Allenſtein und Wartenburg, 
250 Morgen groß, darunter 30 Mrg. 
zweiſchn. Wieſen, Boden halb I., II. u. 
IV. Klaſſe, überkompl. Inventar, bin 
ich Willens unter günſt. Beding. ſofort 
zu verkaufen, Anz. n. Uebereinkunft, im 
übr. feſtſt. Hypotheken. Gaſtwirth und 
Grundbeſ. Carl Doebel, Fittigs⸗ 
dorf bei Gr. Kleeberg. (2588) 


Die bisher von Herrn Manke 
in meinem Hauſe in beſter Lage 
der Stadt betriebene 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


größter Ausſpannung und 
Auffahrt am Platze, iſt vom 
1. Oktober d. Is. ab anderweitig 
zu vermiethen. 2571) 
Brieſen Weſtpr., 


den 10. Inli 1893. 


J. H. Moses. 


Meine Dampf ⸗ Meierei 

wird umſtändehalber bis 1. Auguſt cr. 
beſtimmt an den Meiſtbietenden durch 
mich verkauft. Feſtgeſetzter Preis 33000 
Mark. Anzahlung nach Uebereinkommen. 
Das Grundſtück iſt nachweislich ſehr 
rentabel. 6 Morgen Gartenland, ſchönen 
Obſtgarten, neue maſſive Gebäude und 
Maſchinen, Schweinezucht, Milchverkauf 
und übercomplette „ Feuer⸗ 
1 über 32000 Mar 

Lingnau, Hg Allenſtein Opr. 


denkbar beſt. Nied od. i. e. Plan n kleines feib 2443 
h au. Schaden e. Durchbruchs 85 Gut En 
I., vo Geb. u. Invent. Be 
98,000 IE. 1 20,000 Mk., brillante Lage, für einen penſ. Militair 
Off. von ektanten f. eignend, z. Be ed f. u. Nr. 2443 
u. Nr. 2363 a. d. Exped. d. Geſ. erb. an die Erved. des Gef. erbeten. 
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Mint Jeſtzuns bei Srandenz 


73 Morgen mit 22 * 1 guten Wieſe 

maſſiven G en, w wegen Auf⸗ 

gabe der Wirthſchaft mit Eente und 
vollem Juventar für 18000 Ml. ſofort 
verkaufen. Anzahlung nach * 
Reflektanten wollen ihre Offerten unter 
Nr. 2585 an die Exp. des Gef. einſenden. 


u einer Kreisſtadt in Pommern, 
ca. 10000 Einwohner, will ich ander⸗ 
weitigen Unternehmens halber mein 


Colonial⸗ und 


Eiſeuwaaren⸗Geſchäft 


verbunden mit Gaſtwirthſchaft, voller 

ey oe und Ausſpaunung, großer 
Garten und Stallungen, Fremden⸗ 
logis, ſofort verpachten oder ver⸗ 
kaufen; auch iſt das Grundſtück billig 
zu kaufen. Offerten unter Nr. 2607 an 
die Erved. des Geſelligen erbten 


Preiswerthe Güter u. ki. Grund⸗ 


fucks. Hotel's 
Gaſtwirthſchaften 


werden unentgeltlich zum Kauf nachge⸗ 


wieſen durch Ernst Bourbiel 
Dt. Eylau. 


©. Theiiu, tücht.,unverh. Landwirth, 
2 J. Ankauf e. aröß. Nittergut., d. e. ſelbſt, 
d. Käuf. ſch. bejahrt, a. 3 a erb. k., 
m. e. Kop. v. 3 ek. gef. an sub 
N. N. 1000 poſtl. 5 Bor. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 
Einer Dat od. einem Herren (allein⸗ 
ſtehend! mit 3— 4000 Mk. Baarvermbg. 
wird Gelegenh. ged, ſich an e. höchſt 
rent. feinen Geſchäft activ zu betbeil. 
Kaufm. Bild. erw. jedoch nicht Beding. 
Gefl. Off. unt. R 2047 an die Ann Exp. 
J. Re ich u. Co., Königs bera i. Pr. erb. 
Ein nachweislich flottgehendes 
Manuſakturwaaren⸗Geſchäft 
in kl. Stadt oder größ. Kirchdorf, in 
— ev. a. m. Gaſtwirthſchaft verb., 
u pacht. reſp. kaufen geſucht. Poln. 
a ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Nr. 2533 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Nannfakturw.⸗Branche. 


Ein eingeführtes Manufakturw.⸗ 


oder Coufektionusgeſchäft wird in 


einer größeren Stadt zu übernehmen 
geſucht. Gefl. Off. u. Nr. 2429 an d. 
Expedition des e erbeten 


Suche eine Pachtung 


von 50 Morgen und größer, zu deren 

e 4000 Mark genügen. 

Off. u. Nr. 2367 an die Exp. d. Gef. 
er: 


@eldverkehr. 


3000 Mark. 


Hinter 11000 Mark Bankengelder 
W 3000 ME. ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten mit Aufſchrift Nr. 2356 
d. die Exped. des Geſelligen erbeten. 


8000—9000 Mk. 


auf ein Geſchäftshaus in Leſſen 
geſucht. Feuerpolice 13 500 Mk. ff. 
u. Nr. 2485 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Dokument 

2ſtellig, taeld ider über 9000 Mark, 
mit Rabatt, Umſtände halber zu cediren. 
Off. u. Nr. 2582 an d. Exp. d. Geſell erb: 

Ich habe ein ſicheres Dokument 
von 4000 Mark zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten wollen ihre Offerten unter Nr. 
2546 an die Exvedition des Geſelligen 
in —— ee 


| 2 e für | 2 
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ne det Theologie 5 


ſucht, im Unterrichten erfahren, von fofort et 


oder ſpäter Stellung als 


Hauslehrer 
Gehaltsanſpr. n. Uebereink. Gefl. Off. 
erb. u. Nr. 2308 a. d. Expd. d. Geſ. 


Wirihſchaftsbeamter 


Landwirthsſohn, 23 Jahre a, deutſch un. 
poln. ſpr., mit Rübenb., Drillk, VBie hz. 
Brennerei⸗Wirthſch. dopp. landw. Buch, 
Amts⸗ u. Gutsvorſt.⸗ Geſch. 3 8 


geſtützt auf 3jährige Zeugniſſe, b. bei, 
Anſpr. Stell. als m 8 5 
Hofverwalter. Gefl. O ER 
poſtl. Dirſchau erb. Vermittler en 8 


RRRARIE 
Suche Stellung 


2 als . Juſpektor 
4 von gleich od. ſpäter für Vor⸗ 
% werk od. direkt unterm Prinzipal. 5 

. Kottwitz (2463) = 
> 4 Hartowitz p. Montowo. 8 


EHERRKIURRER 


Ein Landwirth = 
33 Jahre alt, beider Landesſprachen 
mächtig, über 8 Jahre in Stellung und 
an Thätigkeit gewöhnt, ſucht anderweitige 
Stellung auf einem großen Gute oder 
als feldſtſtändiger Vorwerks ⸗ Beamter 
von ſofort oder ſpäter. (25901 

Le o 8 elski, Dom. Gregau 

f i Lindenburg (Boten). 
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mweigen der Landwirthſchaft vertraut, mit der einfachen Buchführung vertraut, 
5 In echnungsweſen und der Buchführ wird für eine mittlere Handelsmühle, 
1 firm, ſucht z. 1. Oktbr. dauernde Stell. 2 Kilometer von der Stadt entfernt, 
t als Sufpektor oder Rechunngsführ. von ſogleich geſucht. Adreſſen unter 
einer größ. Herrſchaft. Güt. Off u.] Nr. 2603 an die Expedition des Ge: 
M. B. 100 poſtl. Ritſchenwalde, Pof.] ſelligen in Graudenz. 


1, Wegen Verpachtung der Güter ſuche 
; ich von bald od. 1. Oktbr. eine dauernde 


Mehrere 


Braunlwein⸗ Brenner 


werden für die Breunkampagne 
1893/94 geſucht. Näh. zu erf. d. 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße 46. (1703) 
Ein tüchtiger (2105) 


junger Orauer 


der mit den Arbeiten im Lager⸗ 

keller vertraut ſein muß, kann 

ſofort eintreten. 
Bergbrauerei⸗Nenſtettin. 


Ringofenbrenner 
welcher den Betrieb eines größeren Ofens 


von ſofort übernehmen kann, gegen hoben 
Accord geſucht. Offerten unter Nr. 2220 


- fi ? EN 
pi,” 85 ver. . er 


1 tüchtiger, foliber (2582) 
Maſchinenbauer 

der mit allen Maſchinenarbeiten recht 

praktiſch vertraut iſt, erhält als erſter 

Vorarbeiter dauernde Stellung. Ver⸗ 

heirathete bevorzugt. 

A. Gruenke, Neiden burg Oſtpr. 


Kupferſchmiede 
finden Arbeit bei (677) 
W. A. Boß, Dirſchau. 


Hansguth bei Rehden ſucht zu 
(1846) 


Martini cr. i 
einen Schmied, 


E. im Hufbeſchlag u. Adergeräthen } 


tüchtiger, nüchterner e 
Schmied 


ſowie 1 Kuhfütterer 


mit 2 Jungen b. hobem Lohn u. Deputat 
z. Martini d. Js. geſucht in 
Wroblewo b. Gr.⸗ Schönbrück. 


3 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auf Baus 


arbeit bei Auguſt Hubrich, 
(2441) Unterthornerſtraße 14. 


3 Tiſchlergeſellen auf Bauarbeit 


(2331) 


ſucht baldigſt Stellung. Offerten unter | werden an die Exped. des Gef. erbeten. ſowie 1 Lehrling können for. eintreten. 


ra * * 
Adminiſtratorſtelle 
bin 33 J. a., ev., verh. ohne Fam., 18 
ö J. Landw, ſchon mehrere J. ſelbſtſt. 
t gewirth., über m. Leiſt. habe ich nur d. 
er - dbeſten Zeugn. aufzuweiſen. (2309) 
er F. Bud insky, Berghoff 
15 | b. Renczkau, Kr. Thorn. 
2 Ein erfahrener Zimmermann, 
ig der ſelbſtſtändige Bauten ausführt, ſucht 
m | Stellung per gleich oder ſpäter als 
1 Hofzimmermann. 
Da Meld. werden unter Nr. 2522 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 
Ein Maſchiniſt 
amtlich geprüft, mit allen Maſchinen⸗ 
es ſyſtemen vertraut, in ungekündigter 
I. tellung in einer größeren Brauerei, 
— Nr. 571 poſtlagernd Marienwerder 
ft erbeten. (2492 
— bv — — 
1. Molkerei⸗Verwalter 
ab | 20 Jahre beim Fach, dem in jeder Hin: 
Ir. | fiht Erfahrung zur Seite ſteht, ſucht, 
2 eſtützt auf g. Zeugn., z. 1. Okt. Stell. 
Seil. Off. unter M. K. poſtlagernd 
1 Ouackenburg b. Stolp i. Pom. 
= 2° Ein verheiratheter Gärtner 
il. in jeder Branche vollſtändig vertraut, 
ig. ſucht von Martini d. Is. ab Stellung 
9. Offerten übermittelt (2397) 
eb S. Woſerau, Roſenberg Bor. 
Er Herrſchafts⸗Gärtner 
unverh., ev., 24 J. alt, i. all. Zw. d. 
in Gärtnerei erf., f. z. 1 Okt. d. J. dau⸗ 
b., erude Gutsſtelle, am liebſt. w. Treibh. 
in. iſt u. ſich derſ. n. 1 Jahr verh. kann. 
ter Gefl. Offerten nebſt Gehaltsangabe u. 
rb. Nr. 2604 a. d. Expedition d. Geſelligen. 
\ | Ein junger Bäckergeſelle 
0 der auch gut mit Ofenarbeit vertraut 
b. iſt, ſucht von ſofort Stellung. Zu 
in erfragen bei Bäckermeiſter Jankowski, 
en . Eulmerftraße 16. (2551) 
% Ein junger Mann 
— (Kapalleriſt) mehrere Jahre im Geſtüt 
bedienſtet, ſucht von Martini eine herr⸗ 
ſchaftliche Kutſcherſtelle. Offert. unter 
ren Nr. 2576 an die Exped. des Geſelligen. 


Zum ſofortigen Eintritt od. 1. Aug. cr. 
uche (2503 


1 Verkäufer 
und 1 Verkäuferin 


Letztere mit Schneiderei vertraut. Poln. 
Sprache erforderlich. 
D. Auerbach, Bromberg. 
Für einen größeren Ausſchank wird 
der 15. Auguſt ſpäteſtens 1. Oktober cr. 
ein gewandter und zuverläffiger 


Detail verkäufer 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, geſucht. Es wird dem Be⸗ 
treffenden auch die Gelegenheit geboten, 
ſich in der Deſtillation zu vervoll⸗ 
kommnen. Nur gut Empfohlene werden 
bevorzugt. Bewerbungen unter Nr. 2580 
werden an die Exped. d. Geſ. erwünſcht. 


99 U 1 \ Q 5 N 
Tächtig, jüng. Manufakturiſten 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 1. September cr. (2473) 

M. Leſſerſohn, Schwetz a. W. 


- 1 a 755 

Ein tüchtiger junger Mann 

fürs Kurzwaaren⸗Geſchäft wird per 

1. Sepiember cr. geſucht. (166) 
S. Baron, Thorn. 

Zum 1. Oktober ſuche ich einen 
zuverläſſigen (2517) 


jungen Maun 


oder einen Förſter 
der vollſtändig mit dem Vermeſſen und 
der Berechnung mit Langholz, wie es 
in der Königl. Forſt gehandhact wird, 
vertraut iſt. Zeugn fie und Gehalts: 
anſprüche bitte einzuſenden. 
Lehmann, Tuchel. 


einen tüchtigen, 


jungen Mann 
der den Einkauf ſelbſtſtändig beſorgen 
kann. Dauernde Stellung zugeſichert. 
Gebrüder Leß. Heiligenbeil. 


(2505) 


Drogen⸗Geſchäfte ein tüchtiger, 
junger Mann 


Stellung. Referenzen mit Gehalts⸗ 
aanſprüchen erbeten. (2484) 
. F. Goralski, Angerburg Opr. 


= F. m Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
Per ſofort e. (2006) 


1 Commis und Lehrling. 


Commis⸗Geſuch. 


chen 
u foliden, tüchtigen, mit der Branche ver⸗ 
* trauten Commis, der der polniſchen 
nter Sprache mächtig iſt. Nur Meldungen 
55 5 ber: Beuanifl 5 

anſprüche werden berückſichtigt. 
gau 4 Carl Moeſchte 
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Molkerei⸗Gehilfe 
mit guten Empfehlungen, der beſcheiden 
iſt und zuverläſſig arbeitet bei angenehmer 
en | 2 575 Lohn zu m oder 
1. Auguſt geſucht. 

olterei Rieſenburg Wpr. 

Für mein Gartengeſchäft wünſche 

ich von ſofort (2338) 
einen zuverläſſig. Kellner. 


Nipkow, Rother Adler, Dragaß. 
Ein Barbiergehilfe 


kann eintreten. G. Meißner. Barbier, 
(2488) Elbing, Waſſerſtr. 18. 


Ein Barbiergehilfe 
und zwei Lehrlinge können ſofort ein⸗ 
treten bei (2502) 
E. Depner. Friſeur, Neuteich Wpr. 
Geſucht per ſofort für lohnenden 
Betrieb ein tüchtiger 2. 


497) 
Ningofenziegelmeiſter 
der den Betrieb ſelbſtſtändig leitet und 


die Betriebsvorſchüſſe leiſtet. 
Dom. Münnau b. Danzig ⸗Schidlitz. 


LStellmachergeſellen 


auf da uernde Beſchäftigung in feſtem 

Lohn oder Akkord ſucht (2534 

Au guſt Heldt, Stellmachermeiſter, 
Casvendorf bei Dt. Eylau. 


Ein Stellmacher 
einen Scharwerker ſtellt, findet 
(2513) 


der zer l 
Stellung zu Martini auf 


Dom Rahnen berg per Ricſenburg Wirthſchaft mit intenſivem Betrieb] Modewaarengeſchäft 


Buei tüchtige f 24 5) 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung v. fof. Franz Rogowski, 
Töpfermeiſter, Gilgenburg Düpr. 


Einen tüchtigen Sattlergeſellen 
brauche von ſofort für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei hohem Lohne; auch einen 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
das Sattlerhandwerk zu erlernen, von 
ſofort oder ſpäter. (2577) 
Tuchel. F. Komlowski. 
Ein Sattlergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei (2564 
E. Hildebrandt, Saalfeld Oupr. 
Tüchtige Maurergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
P Vallentin, Pr. Friedland Wpr. 


Dianrergejellen 
ſtellt ein für dauernde Beſchäftigung 
(2483) Otto Richardt 
Zimmermeiſter, Dirſchau. 


Ein zuverlälliger Ziegler 
für Handſtrich und Feldofenbetrieb findet 
ſofort Stellung bei (2569) 

Löwner in Schwetz a. W. 

Ein unverheiratheter 

erſter Müllergeſelle 


der gute Zeugniſſe aufweiſen kann, und 


bei Leſſen brieflich melden. Freimarken 
verbeten, aber Abſchrift der Zeugniſſe 
nothwendig. 
Ein tüchtiger = (2337) 
indmüllergeſelle 


Vom 1. Oktober findet in meinem findet ſofort dauernde Arbeit bei 


Kilian, Mühlenbeſitzer in Gulbien 
per Schwarzeuau Weſtpr. 
Ein ordentlicher, zuverläſſiger (2170 
unverh. Müllergeſelle 


findet zum 15. d. M. dauernde Arbeit 
in Stocksmühle bei Pelplin. 


Tüchtige Satofiergejellen 


B. Peſtachowski, Gneſen. können eintreten bei 


59 
W. Quadbeck. Grabenſtr. 2 
1 Kupferſchmiedegeſelle 


Für mein Material und Eifen, auf Brennereiarbeit, findet dauernde 
waarengeſchäft ſuche für ſofort einen und lohnende Beſchäftigung 


bei (2328 
O. Schloſſer, Gilgen burg. 


Ein tühtiger Schmiedegeſelle 


e und Gehalts⸗(evangeliſch) kann ſofort eintreten in der 
b (2402) Dorff 
Neidenburg Oyr. | 


m u (2515 
eee t e 


(2554) Lilienthal, Rehdenerſtr. 12. 
2 tüchtige (2403) 


Rockarbeiter 


ſtellt ſofort dauernd ein 
Block, Schneidermeiſter, Neuenburg 
Weſtpr. 


Geſucht zum 1. Dfiober ein 


Gärtner 
der mit der Bienenzucht vertraut und 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
Dom. Kamlarken b. Kornatowo. 
Em unverherratbeter 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 


findet von ſofort Stellung. Gehalt 
30 ark. 2355 


| 355 
Pruſſy bei Brieſen Weſtpr. 
Zum ſofortigen, reſo. zum Antritt 
am 1 Auguſt u. 1. September ſuche ich 
un verheirathete 2482 


2482) 
Juſpekloren, Autsſekretäre, 
Hofderwalter u. Rechnungsführ. 


G. Böhrer, Danzig. 
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Ein Sehr tüchtiger, umſichtiger u. 


zuverläſſiger (1661) 
8 1 h 


(2326) 


1 rn 
Ar lee 
. 


Lan 


(verbeirathet oder ledig), welcher auch 
in thloretiſcher Beziehung ausreichend 
informirt if, findet langjährige gute 
Stellung als Verwalter einer großen 


(Rindviehaufzucht und Waftung): An: 
erbietungen sub S. 4863 befördert die 
Annoncen- Expedition von Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Königsberg i Pr. 

Ba J TE ESTER 
Ein 


findet ſofort Stellung. Dominium 
Rieſenwalde b. Rieſenburg Weſtpr. 
Ein zuverläifiger (2589) 
Rechnungsführer 
welcher gleichzeitig die Speicher⸗ und 
Hofverwaltung zu übernehmen hat, wird 
auf Dom. Burg Belchau per Dorf 
Rogaenhauſen geſucht. 

Ein Wirthſchafter 
wird von ſofort geſucht in Schützen⸗ 
dorf bei Paſſenheim. Gehalt 200 Mk. 
1 Wirthſchafts⸗Inſpekto 
mit guten Empfehlungen wird zu baldigem 
Antritt mit 600 Mk. Gehalt pro Jahr 
bei freier Station excel. Wäſche zu 
engagiren geſucht. Bewerbungen, denen 
Zeugnißabſchriften beizufügen ſind, nimmt 
die Exp. d. Geſ. u. Nr. 2300 entgegen. 

Dom. Pillewitz bei Gottersfeld 
ſucht zum 15. Auguſt cr. einen unver⸗ 
beiratheten, mit der landwirthſch. Buch⸗ 
führung vertrauten (2350) 

Hofverwalter 
gegen 450 Mk. Gehalt pro Jahr. Zus 


Für unſer Getreide⸗Geſchäft ſuchen] längere Zeit auf feinen früheren Stellen nächſt Zeugnißabſchriften und Empfeh⸗ 
per 15. Auguſt reſp. 1. September cr. geweſen iſt, kann ſich in Mühle Sluppf lungen erbeten. 


Ein anſtändiger junger Mann wird 
als Eleve 
für eine große Rübenwirthſchaft zum 
1. September geſucht. g 
Offert. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2342 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
Zu Martini d. J. ſuche ich 
1 evgl. S 
1 „ 
1 „ 


Kittnau bei Melno Weſtpr. 
Traupel bei Freyſtadt ſucht zu 
Martini 93 einen bewährten (2490) 

Hofmann 
bei den Geſpannen, der das Vorhauen 
mit zu beſorgen hat. Nur perſönliche 
Vorſtellung wird berückſichtigt. 

Die Gutsadminiſtration. 
Anguſtinken per Plusnitz ſucht 
noch Inſtleute u. Deputanten 


bei 2 und Deputat 
Maren ee (2500 


(2175 


or a Tg a 


Dom. Ehelmonie bei Schönſee 
ſucht per Martini (2581) 


2 Schäferknechte. 


Dortſelbſt ſtehen zum Verkauf: 


200 Hammel u. Mutterſchafe 


1 4jähriger Suffolk⸗Eber. 


NaN NN 
2 bin verbeiratheler Wit 


2 der mit Feldarbeit vollſtändig 

vertraut und darüber Zeugniffe 

bat zu Martini geſucht 
Gawlowitz bei Rehden. 


. 
1 Kuhfütterer 
nebſt Beifütterer und 
Inſtlente mit Schar⸗ 


werkern 


erhalten bei hohem Lohne Stellung. 
2417) Brauns, Gr. Schönbrück. 


Ein Kuhfütterer 
der im Stande iſt, die Pflege, Wartung 
und Fütterung einer größeren Heerde, 
Beaufſichtigung des Melkens, Aufzucht 
der Kälber ſowie das Hüten zweier 
Heerden im Sommer zu übernehmen, 
fin det Stellung zum 1. Oktober oder 
11. November d. Js. auf dem Gute 
Lindenberg bei Czerwinsk. (2320) 


Einen guten Kutſcher 
ſucht per ſofort (2412) 
Hermann Reiß, Eiſenbandlung. 


Ein herrſchaftl. Diener 
verheirathet oder unverheirathet, im 
Beſitz guter Zeugniſſe, wird zum 1. Ok⸗ 
tober unter gün nigen Bedingungen für 
das Land geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1603 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche für mein Manufakturwaaren-⸗, 
Mode und Confectionsgeſchäft 


Lehrlinge 


1 25 
2 


Israeliten, mit der nöthigen Schul⸗ 


bildung, per 1. September cr. 
Jacob Roſenberg, Schneidemühl. 
Für mein Deſtillatiousgeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt 
* g % 
2 Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
S. Liebert's Nachf., E. Schwarck, 
Marienwer der. (2491) 
Suche für mein Colonialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. (2509) 
Franz Priebe, Konitz Wpr. 
Suche für mein Manufactur⸗ und 
! (2325) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, aus acht⸗ 
barer Familie. 
A. Mendelſon 
Nummels burg i. Pommern. 


Lehrling 
findet p. ſofort Stellung bei Marcus 
Henius, Thorn, Dampf ⸗Sprit⸗ und 
(1723) 


[Liqueur⸗Fabrik. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗, 
Modewaaren⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft, welches Sonn⸗ 
abend und Feiertage feſt geſchloſſen, ſuche 
zum baldigen Antritt 3 

2 Lehrlinge 
mit der nöthigen Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mähtig. (2272) 
Neumann Leiſer, Exin. 


Apothekerlehrling. 
Suche per ſofort reſp. 1. Oktober 
einen Lehrling. Gute prakt. u. theoret. 
Ausbildung. G. Weiß, Apotheker, 
(2377) Zinten b. Königsberg i. Pr. 
Für mein Colontalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling. 
Emil Grönling, Dt.⸗Eylau. 
Für mein Deſtill tions = Gefchäft 
en-gros, Eſſigfabrik und Mineralwaſſer⸗ 
fabrik, verbunden mit Getreidebandel, 
ſuche ich per ſofort 22379) 
einen Lehrling 
(moſaiſch) mit guter Schulbildung. 
Moſes Hahn, Pyritz (Pom). 


Laufburſche 


für Nachmittag geſucht (2609) 
Miraß & Börnicke, Grabenſtr. 55. 


1 Laufburſche bei hohem Lohn ge⸗ 
ſucht Kulmerſtr. 18. (2478) 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Geb. j. Frau ſ. u. beſch. Anipr. 
Stell. z. Führ. d. Haush., wo f. ihre 
7jähr Tocht. b. ſ. haben k. Gefl. Off. u. 
H. G. poſtl. Rieſenburg Weſtypr. 

E. Förſter⸗Wittwe, in gef. J., ſucht 
ſelbſt. Stell a. Wirthin. In a. Zw. 
d. N 8 u. Landw., bei. Küche erfahren. 
Gefl. Offerten u. Ziffer 9 poſtlagernd 
Schirotzken Weſtpr. (2538) 

Ein j. Mädchen 
aus anſt. Fam., d. kochen gelernt hat, 
in Handarbeiten u. Maſchinen nähen 
Eu iſt, u. 1 J. b. eg nn — 
e gew., wor. gu eugn., ſucht 
ähnliche Stell. v. ſof. od. 1. Oft. Adr. 
u. H. S. Danzig, Sandweg 27. 


er 25 Jahr bis 
1. Sedo ee ert, mit 


Beding. an die Expedition des Geſelligen 
A 
E. j., geb. Mädchen fucht von ſofort 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
ff. u. X 1 a. d. Exped. d. Oſteroder 
Kreis: und Anzeigenblattes erb. (2584) 
Muſik. gepr. Erzieherin f. u. beſch. 
Anſpr. Stellung v. 1. Aug. Gefl. Off. 
Bromberg, Bahnhofſtr. 3 II. Et. Nr. 181. 
Ein jung. Mädch ſucht Stellung als 
Verkäuferin in ein Papier⸗ od. Spielw.⸗ 
Geſchüft v. 1. Aug. cr. Gute van vorh. 
Fam.⸗Anſchl. erwünſcht. Gefl. Off. unter 


& N. 2210 an die Exped. des Gefelligen. 


Suche ein junges Mädchen als 
Verkäuferin 
für meine Conditorei. Intereſſe für 
die Wirthſchaft Mitbedingung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an Th. Grammelsdorff 
(2500) Marienburg Bin. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet p. 1. Auguſt dauernde 
Stellung. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen bei freier Station erbeten. 

J. Themal, Gneſen, 
Weiß, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung. (1920) 
Zum 1. Auguſt d. 38. wird auf 
einem kleineren Gute zur Erlernung 
der Wirthſchaft eine wirkl. gebildete 
junge Dame 
geſucht, mit Penſion. Offerten unter 
Nr. 2519 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
Eine geſchickte Nühterin geſucht 
Oberthornerſtraße 34. (2550) 
Zum 15. Auguſt findet ein 
geb. j. Mädchen 
am liebſten v. Lande, zur gründl. Erlern. 
der Landwirthſchaft, unter günſtigen 
Bedingungen Aufnahme. Frau Guts⸗ 
beſitzer Otto, Kruslewiz b. Inowrazlaw. 


8 Antritt ein junges, jüd. Kof 
2 Mädchen als (2572) dei 


Stitze der Hausfrau 


21 die auch Schneiderei verſteht. el 
e] J. Becker, Briefen Wpr. te] 
E 988 OO IOOSOSOOOCK 
Ein Lehrmädchen 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet p. 1. Auguſt Stellung bei 
Themal, Gneſen, 
Weiß⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Handlung. (1821) 


Ein Fräulein 
Isr., welches bereits in Stellung geweſen, 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, die feine 
Küche und alle wirthſchaftlichen Arbeiten 
verſtehen muß, kann ſich melden bei (1608) 
Frau C. Littmann, Schwetz a. W. 


Ein junges Mädchen 
engl. Religion, mit guter Schulbildung, 
ſchöner Handſchrift, wird für ein Comptoir 
ohne Station verlangt. Off. unter Nr. 
2487 an die Exped. des Geſelligen. 


Geſucht 
ein junges, anſtändiges Mädchen, welches 
einem allein ſtehenden Techniker die 
Wirthſchaft führen ſoll. Gefl. Off. mit 
Photographie und Gehaltsanſpr. zu 
richten unter Nr. 2511 an d. Exp. d. Gef. 


Lehrmädchen⸗Geſuch. 

Suche zum ſofortigen od. ſpäteren 
Antritt ein j. Mädchen, moſ., welches das 
Geſchäft bei mir erlernen und in der 
Wirthſchaft ſich vervollkommnen kann: 
Küche eventuell. Sonnabend geſchloſſen. 
Filehne. (2518) S. Levy ſohn. 


1 ordentliches Ladeumädchen 
mit guten Zeugniſſen oder auch zum 
Anlernen ſucht zum 1. oder 15. Auguſt 
Gehlhar, Gr.⸗Hermenau 
(2171) p. Georgenthal Opr. 


Ein gewandtes Fräulein in geſetzten 
Jahren, mit beſten Empfehlungen, wird 
zum 15. Juli (2349) 
als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Selbiges muß hauptſächlich 
am Buffet I. und II. Klaſſe mit thätig 
ſein. Familienanſchluß, gute Behandlung 
zugeſichert. Meldungen Bahnhof Ino⸗ 
wrazlaw. Schulz, Bahnhofswirth. 
— Nellönliche Vorſtellung ev. ermüuſcht. 

Ein einfaches (2336) 


evangeliſches Mädchen 


findet zur Erlernung der Wirthſchaft 


zum 15 d. M. in Tabrowiesno per 


Kauernick Wpr. Stellung. 
Eine tüchtige, in allen Zweigen der 
Wirthſchaft er ahrene B (7066) 
a Wirthin 
wird zu ſobald wie mögli x 
Gehalt 240 Dirk, Ra 
Dom. Breitenfelde bei Hammerſtein. 
Eine nicht ganz junge (1886) 
! irthin 
ucht für ſofort Domini n 
n 
5 8 8 1 
zur Ernte ſofort geſu Dom. Uni 
Meldungen be = $ 2510 
Unternehmer P. Kaliſch. Culm. 
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15,00, 
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3432 Schulz 


Ingenieur und Patent- Anwalt 


r chau. 


Geſchäftsverlegung. 


Bon heute ab befindet ſich mein 


Stabeiſen⸗, 
Waaren⸗ 


Eiſenkurz⸗, 


Colonial⸗ 
und Baumaterialien: 


Geſchäft in meinem eigenen, früher 


18 


Götz'ſchen Hauſe, Markt Nr. 8. 
leichzeitig mache meiner werth⸗ 


geſchätzten Kundſchaft von Briesen 


— daß 


— 


in meinem 
vergrößert 


ich mein Geſchäft, 


end die ergebene Mitthei⸗ 
bedingt 


die ſchönen großen Räumlichkeiten 


auſe, ganz 


bedeutend 
abe und nun umſomehr 


in der age bin, allen Anſprüchen in 
u 


Bezug a 


Lieferung vorzüal. Waaren 


— race billigſten Preiſen zu 
2302 


a ich döflichſt bi Tide end mein 
neues 8 gütigſt zu unter⸗ 


ügen, zeichne 
g Hochachturgs voll 


dustav Dahmer 
Brieſen Wpr. 
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(Wiener Mischung), 


pro Pfd. M. 1, 60, 


— — 


Perl callee 


tadellos gleichmässig, mit 
voll entwickeltem Aroma 
geröstet, pro Pfd. M. 1,60. 


Garistader Calle 


voll- 
kräftig, ausgiebig und von 
hervorragendem Geschmack 
1, 80 u. 2,00. 


Leute -Caflee 


Mischung v. reinschmecken- 
dem Santos und Campinas 
u. wohlschmeckend 

pro Pfund Mark 1.20. 


Volks-Gafiee 


Kneipps Malz - Caffee wird 
wie Bohnen - Caffee zube- 
reitet und lässt sich auch 
als Zusatz zum Bohrnen- 
Caffee vortheilhaft verwen- 
den pro Pfund 50 Pfennig. 

eine Bohnen 
Cafees sind auf Grund 
eigener, wie auch von 
wissenschaftlichen Artori- 
täten empfohlener Methode 
behandelt und geröstet, wo- 
durch denselben auch bei 
langer Lagerung das 80 
flüchtige Aroma erhalten 
und der Geschmack unver- 
ändert bleibt. 

Derselbe ist da- 
her während des 
Mauövers wie auch 
während der Reise- 
saison ganz beson- 
ders zu empfehlen. 

Vorräthig in Pergament- 
beuteln a !/, ½ u.Y/, Pid. 


J. Ban 


ER AIR TEE. BEI 


a 3 Mk., ½ 1,75, 


n ——— 
— — —— — —— — 2 — — 


5588888888885 


— 


— 


— — —ü—c—e.. — — 


DNN N ö r ee 


wie Kreun- 3 
7. 1 Mark. 
Friend. Pferde- Lotterie 
a 1 Mk, 11 Stück für 10 M. b. 


Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


5 Blouſen; 4 


Mein großes Lager in 


E batauf, um damit zu räumen, 
ar ide m e Preiſe 
(29 


— J. Cohnberg. & 


Eununinuueaer 
age ertige N Firniß, 


Lacke u 


Sensen Ia. unter Garantie, 


offerirt billigſt | 
Jacob Lewinsohn, 


Eiſenhandlung. 
ſſe große Himbeeren, ſowie 
Johannisbeeren verkäuflich 5 
G. Guttzeit, Unterbereſtr. 6 


R 


(2466) © 


. w. offerirt billigſt 


r 


.„Dessonneck. 


Sensen-Klopfzeuge, 
Sensenbäume, 
Sensenstreicher, 

Holzharken 


(2246) 
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In 3 5 fit Fandwirthe, — 2 

(42/52 em) Molkerei«, Mahl⸗ und Sägemühlenbeſitzer. . 

mit 2farbigem Aan — — 45 

1. Geldiourn., — * Einige gebrauchte vollkommen ausreparirte . 2 

(in 1 B. ab. 95 1 — Locomobilen 2 5 

fr N N 3. i 25 Bg. | von 3—12 Pferdekraft, ſowie div. 1 

e beosrfichendeu Saifon 169) 4 Bercismamel; 26 Bi. 1 E Dreschkasten 2 @ 


mit voller Reinigung, haben billig und unter coulanten Be⸗ 
dingungen abzugeben. 


Uodam & Ressier, Danzig, 


Maſchinenfabrik. 


11 mein gut fortirtes Nr geb. 3 M. 
bel» et 5. Journal für Einnahme 
f u. Ausgabe v Getreide ꝛc., 
zu Hi) .at, 25 Bg. geb. 3 M. 
billigſten Preiſen. 6. Tagelöhner⸗Conto und 
Plüſchgarnitur v. 150. 4 an 


Arbeits⸗Verzeichniß, 30 
Salonſchrank mit Säulen⸗ Ba. geb. 3.50 * 8 


e 


dtaſteſtoff von 30 & an, 
dis zu d. elegant. Sand 
einrichtungen. D. Verſandt 
nach Auswärts findet nach 
jeder Bahnſt. franco ſtatt 


N: . . un 


tuen von 65 & an, 7. Arbeiterlohnconto, 25 5 
Trumeaux mit Säulen u. Band. 3 M. 5 
Stufen von 80 & an, 8. Deputatconto, 25 Ba. gb. Ki 
| M Stühle von 3 & an, 2.25 M. * — —__ _ 5 
Damen ⸗Schreibtiſch mit 9. Tung-, Ausſaat⸗ und 8 ER | 2 

Muſcheln von 48 Mm an, Ernte⸗Regiſter, 25 Bog. | n 15 
Divan mit Fantaſieſtoff geb. 3 Mark. Indu strie | 
8 Vettel * u. 1 
Bettſtellen mit Matratzen 5 1. 
N u In tall.Sohl Ahsät N 
4 | Sapha, gradlehn., m. Fan Bichftan giſter. geh. 2 a 0 en U. sä 28 E 


In gewöhul. Bogenform. 
(34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, 
Direktor der landwirthſchaftl. ER 
Winterſchule in Zoppot, einge“ | 
richtete Kollektion von 10 


Z. D. R.-P. No. 61391. 
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0 Büchern zur einfachen land: | F f 
wirthſchaftl. Buchführung, 4 
nebſt Erläuterung, für ein Gut * 

von 2000 Morgen ausreichend, 8 De * 

zum Preiſe von 10 Mark. e W ee BL 

es ee WIN — 3 
ochentabelle, gr. Ausg., 25 er 2 b 1 

Bg. 2.50. Monatsuachweiſe 85 rosse rsparniss mu = 

für Lohn und Deputat, 25 für jede Familie bei Beuntzung der geſetzlich geſchützten 6 


Bog 2 M. Metall⸗Sohlen und Abſatzflecke, da dieſe die Abnutzung der Leder⸗ 
Contracte mit Conto, 25 Stück 285 Sohlen = ⸗Apſätze verhindern. Ne 
1,50 M. Lohn: u. Depntat: 14 


Conto, Ded. 1 M. 5 Die Sohlen sind 


h b an gratis und = elaſtiſch wie Leder, leichter als Leder, billiger als Leder, machen Er 
L E Agen poſtfrei. 4 Zopscliohlen unnöthig, laſſen „ u) find leicht 
und ſchnell aufzulegen; geräufchlofer und ſicherer Gang wie auf 
dite üs duenne 2 EL Bea m 
Graudenz. Br: Zur Probe: 
vn - Einzelne Paare Männersohlen und Absätze m. 1,25. 
4 „ Frauensohlen „, 7 M. 1. RE 


= „  Kindersehlen „ „ U. O, 28. 


gegen vorherige Einſendung des Betrages. 
Größe und Form der Sohlen auzugeben. 
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OSTERODE. &: in 
Stationäre Locomobilen 


== auf ausziehbaren Röhrenkeſſel 
; parjamlie 8 Be Landwirthscha 1 N 
f Sekriebskraft 2 0 85 i 
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A 


In dustrie 


Balance 


einfachste, billigste und beste 


Müchentrahmungsmaschine 


offeriren. 
für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 
„ Göpelbetrieb „ 500, 600, . 
„ Dampfbetrieb „, 1000, 1500, 2000 „ 


stündliche Leistung bei höchster Ausbeute . 


A. Schönemann & Co., 
Königsberg i. Pr, 
4 Molkerei-Maschinen-Fabrik, 
Ausführung compieter Mo'kereianlagen nach allen Systemen. N 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 85 
3 Wiederverkäufer 1 2 A 


und 


2 5 = Juduſtrie 
— 3 - — Napr/ RE 
für Meiereien, Mile, Enlwässeruge Brauereien eto. 


Stationäre Dampfkessel 


für jedes Breun material. 


ner 


Dampf⸗ 
Verbrauch. 


an 
2 Stationäre re Dampfmas chinen® a 


Feuerbüchsen 


N 


E 3 * 2 2 


| — licht ar Dh, be ee 
2 Dach. Pappen 
2 8 


Engl. Dach⸗Theer 
beſtes 
Carbolineum 

offerirt billigſt (2222) 


H. Rosenberg, 


Unterthornerſtr. 


Die als volllommeuſte anerkannten 


A| „Buckeye“ Gtasnähet 
A| „buckeye“ Get nik |, 


Reelles 1 * 


Ein Landwirth, 28 Jahr alt, dem N ” 


3 an Damenbekanntſchaft fehlt, wünſcht 


für engliſche Lokomobilen. (709) „Adriance“ ſich zu enge ao hof r 

5 ’ B ’ mögen, ttwen ni ausgeſchloſſen, 
8 1 — . di lückt E 
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18. Fort] Der Erbe von Nemerow. (Nachdr. verb. 
Erzählung von B. von der Lancken. 


Charlotte und Peter traten an den Sarg, der mit Kränzen 
reich geſchmückt war; eine ſilberne Platte mit dem Wappen 
der Locwett's am Fußende trug die Inſchriſt: 

Paul Ulrich, 
Freiherr von Locwett, Gutsherr auf Nemerow. 
Geb. den 15. April 18 .. 
Geſt. den 23. November 18 .. 


Dies ganze ſchreckliche Ergebniß, das nun in dieſen kurzen, 
ſchlichten Worten ihren Schluß fand, war zu plötzlich herein— 
gebrochen, es hatte über Alle, die durch dasſelbe betroffen 
waren, ſo viel Kummer und Verwirrung gebracht, daß ihnen 
kaum Zeit geblieben, an ſich ſelbſt zu denken oder die volle 
Thatſache klar ins Auge zu faſſen. — Erſt in dieſem Augen⸗ 
blick kam auch über Charlotte das ganze Erkennen der Wahr⸗ 
heit von dem Tode des Gatten, wo ſie hier an der Stätte 
der Vergänglichkeit ſeinen Namen eingegraben ſah, wo jene 
wenigen Zeilen ihn bezeichneten als einen von Denen, die da 
waren und die nimmer wiederkehren. 

Die junge Frau ſchlug den ſchwarzen Kreppſchleier zurück 
und ſah, die Hände gefaltet, das Haupt leicht geſenkt, vor ſich 
nieder. Peter lehnte ſeitwärts an einem der Särge; ein Luft⸗ 

wehte von der offenen Thür her durch den ſtillen Raum, 
daß die Florſchleifen hin und her ſchwankten und die Atlas⸗ 
bänder an den vertrockneten Kränzen, die auf den Särgen 
lagen, leiſe rauſchten. — 

Ernſte, ergreifende Erinnerungen zogen durch Charlottes' 
Seele; Erinnerungen an das verfehlte, vergeudete Leben des 

imgegangenen, das ſo glänzend, ſo hoffnungsreich begonnen 

tte. Sie kniete nieder und betete — Peter ging leiſe hin⸗ 
aus. Er wanderte ſzwiſchen den Gräberreihen in der Nähe 
der Kapelle auf und ab; er achtete nicht darauf, daß der Wind 
ſchärfer über die niedrige Mauer pfiff, und daß die feinen 
weißen Flocken dichter vom grauen Himmel herabſtäubten. 
Er wagte nicht, die betende Frau in der kleinen Kapelle zu 
ftören, obgleich fein Blick oft mit ſorgendem Ausdruck durch 
die geöffnete Thür auf ihr ruhte, die noch immer auf den 
kalten Steinen kniete. 

Endlich erhob ſich Lotte und ſchritt langſam dem Ausgange 
zu. Peter verſchloß die Thür, bot ſeiner Schwägerin den 
Arm, und Beide gingen ſchweigend durch den leiſe ſallenden 
Schnee über den ſtillen, einſamen Gottesacker nach dem 
Herrenhauſe. — — — — — 

Die Trauerfeier am folgenden Nachmittag war kurz, aber 
würdig und beſonders ergreifend durch die außergewöhnlichen 
Berhältniſſe. Reiche Blumenſpenden wurden von den Nach— 
barn niedergelegt, draußen auf dem Kirchhof ſtanden die 
Dörfler, die Männer mit ernſten, nachdenklichen Geſichtern, 
die Seas mit dem Schürzenzipfel an den Augen. 

Der alte Neumann hatte auf Peters Anordnung ſeinen 
Platz in der Kapelle erhalten; die runzligen Hände über der 
Krücke ſeines Stockes gefaltet, ſaß er da, und aus ſeinen ehr⸗ 
lichen, waſſerblauen Augen lief hin und wieder eine Thräne 
über das verwitterte Geſicht. 

Nachdem die Gäſte im Herrenhauſe einen Imbiß genommen, 
rollte Wagen auf Wagen vom Hof. Auch Peter wollte dieſen 
Abend abreiſen; er, Herr von Werthern und Charlotte waren 
im Wohnzimmer zuſammen. 

„Ich möchte Nemerow nicht verlaſſen, ohne noch einmal 
den Verſuch zu machen, die Mutter zu ſehen“, ſagte Peter. 

„Ich werde fragen; aber ich glaube, die Antwort wird 
dieſelbe fein wie bisher“, antwortete Lotte und ſchickte ſich 
an, nach oben zu gehen. 

„Ein Eſenkopf, die Alte, ein ganz verdammt harter 
Eiſenkopf“, bemerkte Herr von Werthern. „Meine Lotte 
hat ja auch was weg vom Eigenſinn, wie alle Alfingens, 
b ud 

„Das Unglück hat Sophia verbittert“, ſagte Peter ent⸗ 
ſchuldigend. 

„Verbittert, ja, das gebe ich zu, aber als ſie auch noch 
mitten im Glück ſaß, etwas Verwandtſchaſtliches mit Herrn 
Beelzebub hat ſie immer an ſich gehabt, und man hätte da⸗ 
mals ſo gut wie heute das Scheunenthor mit ihrem Dickkopf 
einrennen können.“ 

In Frau Sophia von Locwett's Zimmer brannte ein 
luſtiges Feuer im Ofen, die Vorhänge an den Fenſtern 
waren herabgelaſſen, eine Hängelampe verbreitete freundliche 
Helle; die Thür nach der Schlafſtube zu war leicht ange⸗ 
lehnt, und hier ſaß mit einer Handarbeit die Wärterin, eine 
ältere Perſon. 

Frau von Locwett ſchlich, auf ihren Stab geſtützt, lang⸗ 
ſam in ihrem Gemach auf und ab; das ſchwarze Trauerkleid 
und die ſchwarze Krepphaube ließen ihr mageres, blaſſes 
Antlitz noch bleicher erſcheinen. Als Charlotte eintrat, hob 
ſie kaum merklich den Kopf und richtete die großen Augen 
feſt auf ihre Schiegertochter. \ 

„Mutter!“ ſagte die junge Frau, ſich ihr nähernd. 
„Was willſt Du?“ 

„Peter reift fort — er möchte es nicht, ohne Dich —“ 

Abwehrend ſtreckte ſich ihr der rechte Arm der Sprecherin 
entgegen, Haß und Zorn entſtellten ihre Züge, aber kaum 
ſekundenlang, dann breitete ſich ein Ausdruck ſteinerner Ruhe 
darüber. „Komm näher!“ ſagte ſie. „Komm näher!“ 

Von geheimem Grauen gefaßt, trat Lotte auf ſie zu; mit 
eiſernem Griff legte ſich die Hand Sophias auf ihren Arm 
und ihre Stimme zum Flüſterton dämpfend, fuhr ſie fort: 
„Sage ihm, heute könnte ich ihn nicht ſehen; aber wenn 
er wieder kommt, dann will ich ihn empfangen, glänzend 
empfangen, als den Erben von Nemerow — und nun — geh'!“ 


* 7 * 


Zu der geplanten Abreiſe kam es nicht; ein Brief am 
nächſten Morgen meldete das Eintreffen des Rechtsanwaltes 
aus Berlin, und das Ordnen der nach jeder Richtung hin 
zerfahrenen Verhältniſſe und verwickelten Geldangelegenheiten 
machte Peter's Gegenwart dann noch für Wochen hinaus in 
Nemerow nöthig. 

Den Rennſtall löſte er auf, und die ſchönen Pferde wurden 
verkauft, brachten ſie doch eine ganz hübſche Summe, die zur 
Deckung von Schulden mitverwandt werden konnte; auch 
machte die Zuhülfenahme des Reſtes von Peter's in Papieren 
angelegtem Vermögen es möglich, das Gut noch zu halten; 
allerdings mußten in der Häuslichkeit einige Einſchränkungen 
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ſtattfinden, Dienſtboten entlaſſen und der ganze Zuſchnitt ein 
einfacher werden. 

Herr von Werthern, der ein anerkannt tüchtiger Land⸗ 
mann war, machte Peter den Vorſchlag, die Oberleitung der 
Bewirthſchaftung zu übernehmen. Er ſiedelte während der 
Zeit von Peters Aufenthalt nach Nemerow über, um demſelben 
bei allen Vorkommniſſen mit ſeinem Rath zur Seite zu ftehen; 
und durch die Gegenwart des alten liebenswürdigen Herrn 
geſtaltete ſich auch der perſönliche Verkehr zwiſchen Lotte und 
dem Schwager angenehmer und leichter. 

Der Herr Inspektor mit den hohen, glänzenden Stulp⸗ 
ſtiefeln und dem aufgewichſten Bart wurde durch eine wirklich 
tüchtige Kraft erſetzt. Peter ſelbſt wollte bis Oſtern nach 
Bonn zurückkehren und erſt zum Frühjahr für immer nach 
Nemerow zurückkommen. Er dachte hierbei beſonders an die 
beiden Wittwen, denen Zeit blieb, ſich in Ruhe für einen 
anderen Aufenthalt zu entſcheiden, denn Frau Sophia hatte 
in wilder Erregung erklärt, nicht in Nemerow bleiben zu 
wollen, ſobald der verhaßte Stiefſohn als rechtmäßiger Herr 
und Erbe von demſelben Beſitz nehmen und ſeinen Wohnſitz 
dorthin verlegen würde. 

Peters edler Natur lag es fern, die Frau, die ihm zwar 
viel Bitteres zugefügt, vom Schickſal nun aber ſo ſchwer 
heimgeſucht wurde, noch tiefer zu demüthigen und zu kränken. 
So war es denn beſchloſſen, daß Frau Sophia und Lotte 


den Winter über noch in Nemerow blieben; halb und halb 


hatte man für ſpäter ihr Wohnen in der kleinen Landſtadt 
in Ausſicht genommen. Den Vorſchlag des Großvaters, Lotte 
ſollte zu ihm nach Tuchen kommen, und für Frau Sophia 
wollte man eine ältere, gut empfohlene Pflegerin annehmen, 
lehute ſie ab. „Sie iſt die Mutter meines Mannes und der 
Hülſe und Nachſicht jetzt bedürftiger denn je“, erklärte fie. 

Als die Frühlingsſtürme über die Erde brauſten, hatte 
Charlotte einen ſchweren, einſamen Winter hinter ſich. Zu 
ihrem und der Mutter Aufenthalt hatte man nun doch die 
kleine Landſtadt gewählt und eine recht niedliche Wohnung 
gemiethet. Der größte Theil der Möbel war ſchon dorthin 
geſchafft, nur Frau Sophias Zimmer ſtanden noch unbe⸗ 
rührt. Mit Zähigkeit ſchien ſie an ihrem Verſprechen feſt⸗ 
zuhalten, ehe ſie Nemerow für immer verließ, erſt Peter 
noch dort als Erbe zu begrüßen; um ſie nicht zu erregen, 
ließ man ſie gewähren. 

An einem der Tage Ausgangs April meldete ein Tele⸗ 
gramm, daß Peter gegen 6 Uhr Abends eintreffen würde. 
Herr von Werthern holte ihn von der Bahn ab und begleitete 
ihn nach Nemerow. 

Peter ſah feiner Ankunft und überhaupt feiner Webers 
ſiedelung nach dem Gute nicht ohne eine gewiſſe Aufregung 
entgegen; der Gedanke an Charlottes Gegenwart und ſpäter 
der jedenfalls häufigere Verkehr mit ihr hatte ihn die ganze 
Zeit hindurch beſchäſtigt, und jetzt, wo file frei, wo diejer 

edanke kein Unrecht mehr war, hatte er ſich demſelben, 
wie auch dem Geſühl der Liebe rückhaltlos hingegeben, jetzt 
fing das Leben noch einmal an, Reiz und Werth für ihn 
zu haben. | 

Er hatte während des Winters zuweilen mit Lotte Briefe 
gewechſelt, ſie hatte ihm gewiſſenhaften Bericht über Alles 
erſtattet, was ſich in Nemerow zutrug und wie's mit der 
Wirthſchaft ging, auch daß die Mutter wohler wäre, aber 
nie eine Silbe, die über das verwandtſchaftlich gebotene Maß 
von Freundlichkeit hinausging, während ihm doch faſt unwill⸗ 
kürlich hie und da ein Wort, eine Redewendung aus der 
Feder floß, die ihr verrathen konnte, wie's um ihn ſtand, 
bis er durch ſie gelernt hatte, ſeine Briefe in derſelben knappen 
Form abzufaſſen. Wie oft drängte ſich ihm die Frage auf, 
ob nur Rückſicht für den Verſtorbenen die Urſache ihrer 
Zurückhaltung, oder ob das, was einſt aus ihren Augen zu 
ihm geſprochen, für immer geſtorben und überhaupt nichts 
anderes geweſen wäre, als eine kurze Herzensverirrung, 
ein etwas wärmeres Intereſſe, da ſie bei ihm ein eingehenderes 
Entgegenkommen und durch ihre geiſtige Regſamkeit manche 
gemeinſame Berührungspunkte gefunden hatte. 

Wie würde fie ihn heute empfangen? (%ortj. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Zur Diſtanz⸗Radfahrt Wien⸗Berlinh. Die groß⸗ 
artige Leiſtung, mit welcher der Radfahrer Fiſcher aus München 
geſiegt hat, hat zu intereſſanten Berechnungen geführt, wie oft er 
genöthigt war, die Kurbeln ſeines Stahlroſſes mit den Füßen zu 
drehen. Eine Opelmaſchine (nach welcher die Rechnung an⸗ 
geſtellt worden iſt) legt bei einer einmaligen vollen Umdrehung 
eine Wegeſtrecke von 4,62 Meter zurück; mithin hatte Fiſcher bei 
jedem Kilometer 216½ Drehungen zu vollbringen, trifft alſo auf 
jeden Fuß 108½. Durchſchnittlich fuhr er in der Stunde 19 
Kilometer, infolgedeſſen beziffern fih ſeine Fußdrehungen auf 4113 
in der Stunde, 1½ in der Sekunde. Bekanntlich beträgt nun 
die Strecke Wien⸗Berlin 582,5 Kilometer und hat ſomit Fiſcher 
dieſe Strecke durch 126,111 Fußdrehungen zurückgelegt. 


— [Berliner Gymnaſium für Frauen und Mädchen!. 
Für den Eintritt in die demnächſt ins Leben tretende Anſtalt 
iſt als Mindeſtalter das vollendete 16. Lebensjahr angeſetzt 
worden, doch wünſcht das Komitee, daß die Zöglinge nicht vor dem 
18. Lebensjahr ihre Studien beginnen. Eine weitere Aufnahme⸗ 
bedingung iſt das Beſtehen einer Prüfung, in welcher das Vor⸗ 
handenſein der Kenutniſſe nachzuweiſen iſt, die eine höhere 
Mädchenſchule nach ihrem Programm erſtrebt. Wer dieſe 
Kenntniſſe nicht mehr in vollem Umfange beſitzt, hat zunächſt 
die ſogenannte Uebergangsklaſſe durchzumachen. Das Schulgeld 
ſoll 250 Mk. pro Jahr betragen. Anmeldungen ſind ſchon zahl⸗ 
reich, auch aus verſchiedenen Theilen des Reiches, eingegangen; 
auch viele der in Berlin lebenden Ausländerinnen, namentlich 
Amerikanerinnen, intereſſtren ſich lebhaft für das Unternehmen. 
Der Unterricht wird von 3 bis 8 Uhr Nachmittags abgehalten 
werden. Der Geſammtkurſus umfaßt 6 Semeſter. 

— Eine Ausſtellung der Erinnerungen und Andenken 
von Kosciuszko ſoll im nächſten Jahre in Krakau veranſtaltet 
werden. Das polniſche National⸗Muſeum zu Rapperswyl am 
Züricher See hat ſich bereit erklärt, zu dieſer Ausſtellung die 
vielen Andenken, welche es beſitzt, herzugeben. 

— [ an Eine Dame giebt einem Sonnenbruder 
mildthätig einen Groſchen: „Betrinken Sie ſich nicht damit“, fügte 
ſie mahnend hinzu. „Na heeren Se mal“, bekommt ſie darauf zur 
r „eh ick aus wie Eener, der ſich for'n Iroſchen bedrinken 
kann?“ 


Was des Menſchen Herzenswunſch iſt, dazu läßt er ſich gern 
befehligen. Scheffel. 
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Sprechſaal. | 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn dle 
Redaktion die darin ansg ſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Währungsfrage. 

Die Maßregeln, welche England in neueſter Zeit hinſichtlich 
der indiſchen Silberwährung ergriffen hat, geben verſchiedenen 
Zeitungen Veranlaſſung, mit Triumph darauf hinzuweiſen, daß es 
Deutſchland ähnlich ergehen würde, wenn es zur Doppelwährung 
überginge. 

Wer hat jemals den Gedanken gehegt und ausgeſprochen, daß 
Deutſchland allein ſolches thun ſolle? Warum wird immer 
verſchwiegen, daß die Bimetalliſten (wie auch ganz be— 
ſonders im Programm des Bundes der Landwirthe 
hervorgehoben iſt) nur eine Vereinbarung mit den 
übrigen Staaten, dem lateiniſchen Münzbunde und den 
Staaten von Nordamerika zum Ziele haben? . 

Da heißt es nun freilich: Eine ſolche Vereinbarung iſt uns 
möglich. Warum denn? Es iſt leichter, die Unmöglichkeit zu 
behaupten, als zu beweiſen. Iſt doch die lateiniſche Union vor 
Jahren geſchaffen worden und exiſtirt heute noch. Auch die alte 
Phraſe iſt wiederholt worden: Das Gold würde exportirt werden 
und das Silber im Lande bleiben. Dieſer Satz iſt, wenn Deutſch⸗ 
land zur Doppelwährung überginge, ſo ſelbſtverſtändlich, daß er 
gar nicht brauchte aufgeſtellt werden. Doch jedenfalls wird zuge⸗ 
geben werden müſſen, daß, wenn alle oder die meiſten Natlonen 
die Doppelwährung einführten, das Gold nicht ſämmtliche 
Länder gleichzeitig verlaſſen würde. Auch das iſolirte 
England würde nicht alles Gold abſorbiren können. Zudem iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß England dermaleinſt ebenfalls zur Doppel⸗ 
währung ſchreiten wird. Denn, wie viele nicht zu wiſſen ſcheinen, 
beſteht dort eine große Partei von Staatsmännern und National: 
ökonomen, welche mit aller Kraft auf Einführung der Doppels 
währung drängt. 

Die engliſchen Handelskammern ſind in über⸗ 
wiegender Majorität für die internationale Doppel- 
währung: 28 haben ſich für und nur 16 dagegen erklärt! 

Der berühmte Staatsmann Goſchen hat ſchon im Jahre 1885 
im Unterhauſe den landwirthſchaftlichen Nothſtand N die 
Demonetiſirung des Silbers in Deutſchland zurückgeführt. ollte 
das alles nicht zu denken geben und die Anhänger der Goldwährung 
etwas ſtutzig machen? 

Gerade die indiſche Kataſtrophe beweiſt, daß ſchon längſt alle 
Staaten zur Doppelwährung hätten übergehen müſſen. Jetzt iſt 
die Kriſis da, welche die Bimetalliſten vorausgeſagt haben. 
Amerika wird nun folgen und die Blank-Bill ganz oder theilweiſe 
aufheben. Der Silberpreis wird ins Bodenloſe fallen. 
Und dann wird in der ganzen Welt ein Kampf um das Gold entbrennen, 
weil die Decke zu knapp iſt und Jeder einen Zipfel davon erhaſchen 
will. Die Preiſe werden noch mehr ſinken, da feine 
Zahlungsmittel in Folge der Entwerthung des Silbers 
vorhanden ſind. Mit einem Worte: das allgemeine Elend 
wird ſich noch mehr verſchärfen und die wirthſchaftlichen Zuſtände 
werden bis zur Unerträglichkeit geſteigert werden, genau ſo, wie 
der berühmte Seyd ſchon vor Jahren prophezeit hat. 

Titelshof bei Rieſenburg. Karl Schütze. 
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Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direttion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 10. Juli 1898. 

Fleiſch. Rindfleiſch 28— 56, Kalbfleiſch 23—60, Hammel⸗ 

fleiſch 30— 50, Schweinefleiſch 48—55 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63 —65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,40 — 4,00 per Stck., Enten 
1,35— 1,50, Hühner 0,60 — 1,40 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 65— 97, Zander 70—85, Barſche 
40—45, Karpfen 80, Schleie 65—86, Bleie 23 —50, bunte 
Fiſche 28—42, Aale 45— 120, Wels 40 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90—95, Forellen —, 

echte 21-50, Zander 50 — 90, Barſche 23—30, Schleie 40, 
leie 17—30, Plötze 10—12, Yale 36—110 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 45-120 Pfg., 
Stör 1,10 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,50 —5,00 Mk. p. Schck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 102 107, 
IIa 97 —100, geringere Hofbutter 85—92, Landbutter 75—88 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,30 —2,60 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 30-32, 
Tilſtter 40 — 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 2,50 
runde weiße — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. —, junge per 
Bund 0,05 —0,10 Peterſilw. p. Schck. 1,75 — 2,50, Kohlrabi nige 
per Schock 0,60 — 1,00, Gurken pro Schock. 4,00, Salat pro 
Schock, 1,09—1,25, Bohnen 50 Ltr. 0,28. 


Stettin, 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 


150—156, per Juli 156,50, per September⸗Oktober 162,50 
Mark. — Roggen loco behauptet, 135— 139, per Tuli 


141,00, per Septemb- Oktober 146,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 161—169 Mk. 


Stettin, 10. Juli. Spiritusbericht.. Unver. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 36,00, per Juli⸗Auguſt 34,60, 
per Auguſt⸗September 34,90. 

Magdeburg, 10. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92%6 —,—, Kornzuder excl. 88% Rendement 18,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,70. Still. 

Poſen, 10. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
54,80, do. loco ohne Faß (70er) 35,10. Behauptet. 

Poſen, 10. Juli. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 

Weizen, 15,09—15,80, Roggen 13,30 13,70, Gerſte 
13,20 — 14,50 Hafer 16,40 — 16,80, Kartoffeln —.—. 

Bromberg, 10. Juli. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 145— 150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126 — 132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nominell 122 
bis 128 Mk., Brau⸗ ohne Handel. — Erbſen Futter- 128 —135 
Mk. — Kocherbſen 160— 170 Mk. — Hafer nominell 158 — 165 
Mk. — Spiritus 70er 35,50 Mk. 


N : f EEG = er 7 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


| Pr Die rationelle Haut: 
Für 8 kleine Baby! pflege in dem zarteſten 
Kindesalter hat auf die Entwickelung des Kindes großen Einfluß. 
Scharfe Seifen verurſachen Brennen, Spannen und Jucken und 
begünſtigen das Wundſein. Wird beim Waſchen und Baden des 
Säuglings Doering's Seife mit der Enle, die fettreichſte aller 
Tolletteſeifen, angewandt, jo bereitet die Mutter ihrem Lieblinge 
große Annehmlichkeiten, erſpart ihm manche Qualen. Dieſe über⸗ 
aus milde Seife brennt nicht, ſpannt nicht, greift die Haut nicht 
an, macht fie ſchön, weiß und zart, verhindert das Wundſein und 
erhöht die Hautthätigkeit. Für das Kind giebt es nur eine 
Seife, die ſeiner zarten Haut wirklich zuträglich, die wohlthätig 
und auf ſeine Entwickelung fördernd und günſtig wirkt und dies 
iſt die ärztlich empfohlene Doering's Seife mit der Eule. „Zu 
haben à 40 Pfg. in allen Parfümerien, Drognerien 
und Colonialwaarenhandlungen.“ 
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ſucht für ſofortigen Eintritt einen A 
tigen, verbeiratheten (24 


Oeconom. 


Derſelbe erhält jährlich 500 Mk. baar, 
freie Wohnung, die Einnahme vom 
Bier ꝛc. und ca. 500 Mk. aus Wein 
und Billard. Inventar vorhanden. 
Taution 500 Mk. Meldungen erb. an 
Rechtsanwalt Graß, Allenſtein. 
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Die Obituubung® 


in Althauſen bei en 3 
zu verpachten. 


esetesess 


Sofort zu verpachten der 2409) 


1 


Dom. Braunsrode — ver Hohenkirch. 


8 der Obiigarien € 


auf Domaine Soca @ 
wird am Freitag, den 14, ® 
d. Mts. daſelbſt 8 8 
verpachtet. (24 


82e: g 
Obſtnutzung 


von ca. 300 Bäumen, ſowie Johannis⸗ 

und Stachelbeeren zu verpachten. 

. Dom Lowinek per Pruſt. 
Wir chen (2277) 

Buchweizen, Sandwicken 


weißen Senf, Spörgel ze. 


erbitten billigſte und bemuſterte 


erten 
Eentral⸗Genoſſenſchaft 
zum Bezuge Wr Bedarfsartikel 


alle a. S., Ss 4 


Butter 


von Gütern und Molkereien bei regel: 
mäßiger Lieferung kauft zu höchſten 
Preiſen gegen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller, 1 
Berlin W. Lützow Ufer 15. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, m be nd ‚Sur 0 
0 dern dei 1 a 


liſte ko 


5 
0 eiserne Kipplovries von 


½ ebm, 50 cm Spur, 


40 eilerne Kipplowries 


von 1 cbm, 75 cm Spur, nehft 
Schienengleiſen, dazu paſſend, 
find vollſtändig 2 revarirt fo: 
fort verkäuflich. Gefl. Off. werden 
5 Bun mit Aufſchrift Nr. 814 durch 


8 den. 


325 Eine gut Ana 10pfrd. 


Locomobile 


Zebſt 60“ Dreſchkaſten von Garret und 
Sons England mit allem Zubehör iſt 
preiswerth zu verkaufen bei 

M. Lehmann, Tuchel. 


J Gebauhrli 


Flügel. u. Pianino - Fabrik 
Königsberz i. Pr. 
Prämilirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1673 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen IE 
Instrumente. Üserreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestat te. 
Ulustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


Der Erfolg allein entscheidet 
Schon nach kurzem 3 575 
rühmlichst bekannten 


Lilienmilch- Seife 


on der Phönix - Parfümerie 

burg erlangt man einen blen- 
dend weissen Teint. a Stück 50 Pig. 
zu haben bei: Frau Laura Hüschow, 
Bischofswerder, J Kalinowsky, Dt. Eylau, 
A. RBux, Dt. Eylau, L. Schmul, Osterode, 
Frau Auguste Gllech, eii genburg. 
. Strzelewicz, Gollub, Carl Schultz, 
Culmsee, Oscar Gall in Culmsee, 


L. Raczkowski, a m Tachel 


| Das Geheimniss } 


alle beiten = — wiet 
Sten + 2 8 a 95 555 
vo in Aalen Waſchungen e e 
Larbol. Sheerfchwofer&cife 
u. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. Ss 
Fritz Kyser, Drogerie. 
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die Expedition des Geſelligen in]! 
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Gelegenheitskauf. 


5000 Quadratmeter waſſerdichtes tuch, einmal kurze Zeit zu 

Bedachung von Feſtbauten verwendet, per ſofort. 
4000 Quadratmeter waſſerdichtes Segeltuch, zur Bedachung der 

Leipziger Gartenbau =» Ausftellung benutzt, per 
Ende Ananft, 

find zu dem Ausnahmepreis von 150 Pf. per Quadratmeter (gegen 

250 Pf. regulair), in fertig genähten Planen beliebiger Größe zu ver⸗ 

kaufen. Für Ia. reinleinene Segeltuchqualität ohne wird 

garautirt. (121 


Tränkner & Würker Nachf,, gelpzig⸗Bindennn 


* Aromatische 
f e on 


Beste Bag" durch sparsamen Giebt der Wäsche einen 
Verbraue angenehmen 
billigste Waschseife, aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
eine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trägt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original -Packeten von 1, Kr und 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstäcken. 


Zu haben in Graudenz: bei: Rud. Dombrowski, F. Dumont, 
F. A. Gaebel Söhne, T. Geddert, Ulrich Grün, Fritz Kyser, Gustav Liebert, 


Lindner & Comp. Nachf., A. Makowski, C. Miehle, Drog.-Eidg. der Schwanen 
& Apoth., am Markt, Hans Raddatz, Paul Schirmacher, Getreidamarkt 30, Gustav 


Schulz, Jul. Wernicke; in Briesen Wpr.: bei Max Bauer, Chr Bischoff, 
Gust. Dahmer, M. Sass, G. Templin, W. Tietz; ln Culmsee Wpr. bei: Otto 
Deuble, J. Scharwenka; in Deutsch Eylau bei: R. Böttoher, L. Kowalski, 
L. Schilkowski ;in Freystadt Wpr. bei: L. Lange: in Hohenäteim b. Allen- 
stein bei G. Bartlikowski, W. Mehrwald, Rauscher & Reimer; in Lauen - 
burg in Pommern bei: Joh. Borowsky, August Laude, Ludw. Possiwan, 
W. Schendel; in Lautenburg Wpr. bei: J. Annussek, Gust. Gestewitz, 
A. Kurzinsky, J. Rost; in Löbau Wpr. bei: A. Biernacki, Otte Deng in 
M. Hoffmann, L. M. v. Hulewiecz; in Neidenburg 


©. Pink, 
Ad. Grabowski, Emil Kollodzieyski, A. Munier, J Siegmund, ß Erich Bperling,, 


in Osterode Opr. bei: a Bahlau. Otto Dewald, F. W 

Hiesenburg W 7 bei: Decker. Fritz Lampert. Ed. a H. Wiebe; 
in Rosenberg Wpr. bei: 1 Neumann’s Wwe., O. Strauss; in Schwetz 
Wpr. bei: Albert Block, Bruno Boldt, Gust. Hintz ©. A. Köhler, Georg 
Nitz, H. J. Pommer; in Soldau Opr. bei: Osear Borkowitz, ©. Engler; 
E Goering, E. Groeger, Fräul. Emma Popp, C. Retikowski; in Strasburg 
Wpr. bei: D. Balzer Nachfl. (Inhaber Emil Behnke), K. Koozwara, J. von 
Pawlowski & | 4 00. L. — 364) 
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Reelle Bedienung. | 
aus der rühmlichst bekannten holl. Cigarrenfabrik 


von 
Boekels & Francken, 


Geldern an der holländischen Grenze. 
Wir empfehlen Ihnen einen Versuch aus nachfolgend angeführten Sorten: 


65. a 20 Stück von jeder Sorte: 
M. 


pro Mille | pro Mille 

1. La Pureza r M. 33. 15. Lueida „ M. 75. 
2. Exeption pelia . M. 35.16. El Rio . M. 76. 
3. Passion(s.bel Lehr. -Cig. M. 40 | 17. Subline . M. 80 
4. Holl. Maatsch. Sigare I M. 45.18. Hermosa . « . M. 385. 
5. „ II M. 48 19. Gisa „ 
6. for de Cassilda . . M. 45. 20. Diploma torpedo M. 100. 
7. Etel xa . M. 47.] Um Ihnen einen Versuch mit un- 
8. Isabella M. 47. seren vorzüglichen Fabrikaten zu er- 
P M. 55. leichtern, offeriren wir Sortimente 

10. Touverain . M. 

M. 

M. 

M. 

M. 


K 65. No. 1— 5 inel 4,10. 
12. Antiqua 66. No. 6—10 „ „ „X IR 
> 13. Era ö 68. No. 1115 7) 8 0 M. 6,70 
14. Exportation 70. No. 16— 20 „ 0 
Bei Bestellungen bitte um Angabe, ob leicht, "mittel oder schwer. 

Bei Bestellungen bitten, sich auf diese Zeitung zu berufen. 
Wir verkaufen nur an Private, welche dureh direkten 


Bezug von der Fabrik billiger kaufen als von jedem 
Zwischenhändler. Kein Risiko, da wir nicht Passendes auch ® 
in angebrochenem Zustande zu dem berechneten Preise zurücknehmen. 
Der kleinste Auftrag wird sorgfältig ausgeführt. Bei Abnahme von 5005 
: n 3 Eee. 5 he ana nur — 5 
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Thomasmehl 


in feinfter Mahlung ab unſeren Lägern in Stettin, Breslau, Danzig n. Posen, vier rn 


Superphosphate aller Art 


auf geschlossenes Knochenmehl 
ſowie alle übrigen künſtlichen Düngemittel ab unferen Werken in Posen 


Cbemiſche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co, POSEN. 
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von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 


Bechunngen, Briefbogen, Circulare 
in guter Aus ſtattung fertigt 
Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


Graudenz. 


22 


Gute Tiſchbutter 


noch ee frei Haus Gra 1985 


100 Gen her Sr 


hat 1 verkaufen Krah 
8 iel p bei Ghalerowo. 


für e 


Mühle Buſchin bei Warlubien 


JSeſant udhei 18 3 


Ap Apfelwein | ® 


wie, Wander 80. 
ee verſende p. Liter 

in Fäſſern zu 25, 50 und 100 ei 
Oswald Flikschuh, Neuzelle 


3 
ö E mu WE 
Nademauns Kindermehl! 
N = "gg Erſetzt die Mut⸗ 


. termilch; iſt das 
Man * es rumſtinbern, die 
allen ſchwachen entwöhnt werd. 

f indern. unentbehrlich. 


Zeugniss! Mit Ihrem Mehl babe 
ich in ge Zeit viele er 5 Fi 
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ermehlſu 
rg Saal ar {fuppe erſe 72 und 


arrhen größerer Kinder 

— 8 nur noch Ihre 

Hafermehlſup 12 6755 ende. 
Hochachtun ar Ahr n 


mann 
Prof. u. Digest des Hygien. 
4.4 gt 72881 gie . 


Meberall zu haben } 


M. 1.20% Buckle. 
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100 Klafter 


guten Stichtorf 


offerirt ab Le ſſen 2445) 
_ Otto Genzer. 
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60 Sanmel 


14 Monate alt und 


30 Mutterſchafe 


gut angefleiſcht, ſtehen zum Verkauf. 
Conradswalde 
ra f 


iber, 


Paulsdorf b. Hochzehren 


der Borverkauf 


beginnt am (2514) 


Juli er., 
Vormittags 11 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Aumeldung W 
tene Wiek Zagen 


Die Gnts verwaltung. 


Nrino-Nunnwel⸗ 
S uunſchiferti 
2 Steenkendorf, 


von Station — 
iede Oſtpr. 


Die diesjährige Auktion 
PR A ae e. 
ſchwere Böcke findet 

Donnerstag, den 20. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt zu eee Preiſen von 

75 Mk. aufwärts ſtatt. 
Steenkendorf, im Juni 1893. 
v. Heimendahl. 


Rambonillet⸗ Kummwoll⸗ 
Stammheerde 
Germenhp.Rieſenburg. 


der Bofverkauf 


am 22, Juli, Mittags 1 Uhr. 


Bab def Nirſenbar umeldung 2 


von Puttkamer. 


engl. Bäumer 


A ent, L 


100 . 


Anmel 


1½ Jahre alt 
ſtehen wegen Verklugerung der 1007 
zucht zum Verkauf in (2173) 
ankau bei Danzig. 


3 
Orfordſhire⸗Vöcke 


importitt, 2 und 31½ Jahr alt, ca. 260 
Pfd. ſchwer, tadelloſe Figuren, Preis 
100 Mk. p Stück, verkauft Dean 178 
gabe der Schäferei 


Richter, 2 Biet owo, Kreis . 


Bock Auktion 


Wandlacken 
an 20. Juli er, Nach. 2 llt 


Rambouillets 


ſchwerſte fleiſchigſte Körper mit beſter 
tamımwolle 


Hanıpshiredowns 
0 era 1 ſchafzucht mit ſchwärzeſten 


pfen und Beinen. 
FREE — Verlangen zu allen Zügen 
am Bahnhof Gerdauen. 11751 
Wandlacken, ½% Meile von Ger⸗ 
dauen, Thorn⸗Inſterdurger⸗Bahn. 


Totenhöfer. 


malte, 5 zur Jucht taugliche (70) 


Hambonilet + Bick 


ſtehen prelswerth w * af al e 

veränderung zum Verkauf 

ge Sa gi 
Schwetz, Station Terespol. 


Englische Gherferlel m 
Iprungfähige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
( 10250 p. Schönſee. 


Von einem 
Wurfe — 
deutſch. Vorſteh⸗ 
— 7 . 


— . mit braunen 
Platten und Tupfen, ſehr ſtarke de, 
für 12 Mk. a Stück abzugeben. t 

bildſchön, jagdlich hervorragend, Vater 
berühmter rung und eintragungs⸗ 
u = 900. l. 80 an entgegen 


ör . 
dans feld enz dt 
8 Wochen alte, braune, e, fart 


kugliſche zihnersmdt 


Stück 10 Mark, hat abzugeben (2587) 
Inſpektor 10 Brie Hohenkirch 
ieſen. 


Eine ſchöne, deutſche 


Hühnerhindin 


im Felde, geztächtet von 
He Fe een Bothe 
in Zahn, iſt für den feſten 
Preis von Mark 75 zu verk. 


C. Ca bar d, re - 


:s 
2 junge Zugpferde 


ent. 85 u Schlages 5 zu kaufen 
geſucht fferten unter Nr. a an 
die J fache des Geſellig 


ch ſuche einen großen ſtar 


eugliichen Fieiſcſchafbo 


und einen großen, nicht zu alten 


= en 
zu kaufen, vielleicht aus einer Schäfer 
e e 
tiefe breite uren baden 
Radmannsdorf bei Gotterbfez 
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